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Hierzu drei BerLagen.

LagesrrmMehsu.
Staatssekretär Sydow erklärte gestern im Reichstag, daß

w zunächst nur in dringenden Fällen an den Verhandlungen teil¬
nehmen werde, da er sich in sein neues Amt einarbeiten müsse.

Zum Un t erstaa ts '
sekre t är im Reichspostamt ist

Oberprstdirektor b . S ch li ch ting - Bremen , zum Ministerial¬
direktor der vierten Abteilung im Reichspostamt Oberpost¬
direktor Vorbeck - Berlin ernannt worden, v. Schlichtung, ein
Mitschüler des Kaisers ans der Kasseler Zeit , wird als Nach¬
folger Sydows auch die zweite Abteilung übernehmen, da er
selbst aus der Telegraphenverwaltung hervorgegangen ist und
Hervorragendes geleistet hat.

Im Prozeß gegen Oberst a. D . Gaedke verwarf der
Strafsenat des Kammergerichts die Revision Gaedkes gegen das
verurteilende Erkenntnis der Strafkammer des Landgerichts
Berlin I . Danach ist Gaedke nicht mehr befugt, sich Oberst a. D.
zu normen. »

Der Rücktritt des Reichspostsekretärs Krätke
wird -cmgekündigt.

»

In Mehreren Städten Siziliens wurden gegen die Ver¬
urteilung Nasis durch den Staatsgerichtshof Kundgebungen
verunstaltet. *

Als Hauptstützpunkt der starken Flotte , die Nordamerika in
den ostasiatischen Gewässern zu unterhalten gedtnkt. soll der
Hasen von Manila (Philippinen ) ausgebaut werden. Im den
nächsten zwölf Monaten sollen für die Befestigungsarbeiten
6^ Millionen Dollars anfgeboten werden.

Der McMrM Ses Herrn UrAke.
Im hohen Rat der Götter — um unseren politischen

Halbgöttern diese Rangerhöhung zu bewilligen , — ist 's be¬
schlossen : Herr Krätke , der O b -er k o m ma n dier e nd e
in den Po st marken, wird des seit mehr als einem
Lustrum getragenen Amtes los und ledig . Noch ehe der
Reichstag an die Beratung der ReichsLeamtenbesoldungs-
vorlage gehen wird , wird auf dem Stuhl Stephans - ein an¬
derer Mann sitzen . Herr Krätke fällt nicht über großen
Fragen , Herr Krätke fällt über einem Hin¬
dernis, das er selbst als solches niemals betrachtet haben
wird : Er fällt über der Unterredung, die er vor
kurzer Zeit mit einer Anzahl Postdirektoren
hatte , jener Unterredung , deren Verlauf er jüngst stolz vor
dem Reichstage schilderte.

Eine Anzahl Postdirektoren hatten auf dem -geschäfts¬
ordnungsmäßigen Wege einer Audienz bei dem Chef ihrer
Verwaltung nachgesucht, um ihm einige Wünsche vorzu¬
tragen , die ihm bereits seit längerer Zeit mit ausführlicher
schriftlicher Begründung Vorlagen . Der Reichspostmeister
hat diese Wünsche zunächst mit dem üblichen WohÜvollen des
Vorgesetzten entgegengenommen , und die Postdirektoren
glaubten ihrer Sache schon ziemlich sicher zu sein , da kam
einer von ihnen auf die unglückselige Idee , die Neigung des
Staatssekretärs , Liese Wünsche Leim Bundesrat zu ver¬
treten , noch dadurch zu verstärken , daß er ihm mitteilte , die
Postdirektorenschaft habe auch die Volksvertretung für diese
Forderungen interessiert . Der vorwitzige Sprecher dachte
es gut zu machen : er hatte Wohl etwas davon läuten gehört,
daß z . B . der Staatssekretär des Reichsjustizamts seinen
Beamten unter der Hand die Aufmunterung hatte zugehen
lassen, sie möchten sich mit ihren Rang - und Besoldungs-
Wünschen nicht nur an ihn , sondern in angemessener Form
auch an den Reichstag wenden . Die Postdirektoren hatten
vielleicht eine ähnliche Ermunterung bei einem anderen
Vorgesetzten gesunden , der inzwischen aus dem Bereiche der
Pvstberwaltung ausgeschieden ist, um seines bisherigen Vor¬
gesetzten bevorzugter Kollege zu werden . .

Aber sie kamen
mit dieser Eröffnung ihres Sprechers bei dem Postgewal¬
tigen übel an : Kurzer Hand erklärte er den verdutzten alten
Beamten , die sich ihre Schritte doch recht reiflich , um nicht
zu sagen ängstlich , überlegt hatten , jetzt habe er mit ihnen
nichts mehr zu reden , für Beamte , die sich an den Reichstag
tvendeten , sei er überhaupt nicht zu sprechen. Das war ein
Wink mit dem Zaunpsahl nach der Tür , und die alten Be¬
amten gingen , wie sie hoffnungsvoll gekommen waren , ent¬
täuscht und aller Hoffnung bar ans dem Arbeitszimmer
ihres Chefs.

Aber die Sache ward ruchbar , und in den Tagen der
Blockpolitik ergrimmten auch sonst friedliche parlamen¬
tarische Gemüter über diese selbstherrliche Außerkurs¬
setzung des Reichstags in Fragen , wo er das entscheidende
Wort zu sprechen hat und wo es das gute Staatsbürger-
recht der Beamten ist, ihn um seinen Beistand anzugehen.
Es braute sich etwas zusammen , und selbstverständlich bekam
auch der Staatssekretär Wind davon, daß etwas gegen ihn

im Werke war . Selbstverständlich lag ihm daran , das her-
aufzishende Unwetter abzulenken , und er begann eine Art
Wetterschießen . Aber er sing die Sache am Unrechten Ende
an : Statt der ganzen Geschichte einen Dreh zu geben, der
mindestens -eine Verständigung in der Bamtenkommission den
Weg geebnet hätte , glaubte er die Sache forcieren zu können.
Brust und schroff erklärte er vor versammeltem Kriegs-
Volk im Reichstag , er werde es nicht dulden , daß Beamte
seines Ressorts mit ihren Wünschen an den Reichstag
heranträten , und er glaubte vielleicht , über den kitzlichen
Punkt hinweg zu sein , als ihm ans stein Hause eine ent¬
schiedene Ablehnung dieses Standpunktes nicht widerfuhr.
Aber es war nur eine Kriegslist , -die die Parteien nicht
sosorr ihr Geschütz Wider den GeneralPvstmeister auf-
fahren ließ . Sie waren entschlossen, mit ihm fertig zu
werden , und sie sparten sich die parlamentarische Mu¬
nition für eine umfassende Kanonade ans , für eine Ka¬
nonade , die sie nur im Notfälle , nämlich im Interesse
der Blockpolitik nur dann beginnen wollten , wenn sie
nicht schon vorher durch- eine Umgehungsbewegung die
Position des Gegners unhaltbar gemacht hätten.

Diese Umgehungsbewegung ist begonnen und zu Ende
geführt worden , und es bedarf eines parlamentarischen
Lärmtages nicht mehr , um Herrn Krätke das Feld räumen
zu lassen . Er hat die Waffen strecken müssen . Der Block
hält enge Fühlung mit dem Kanzler , und wenn Fürst
Bülow sein bester Verbündeter ist, so haben die Block¬
parteien im ' Schohp der Reichsregierung noch andere
Alliierte , die nicht unterschätzt werden dürfen . Selbstver¬
ständlich Haben stie Blockführer den „Fall Krätke " zur
Sprache gebracht , und - da eine Verteidigung des Stand¬
punktes des Postmeisters nicht nur nicht im Interesse
des Leiters der Blockpolitik lag , sondern auch andere
Reichsressortschefs desavouiert haben würde , war die Ent¬
scheidung des Handels nicht zweifelhaft . Die Beamten-
Besoldungsvorlage steht vor der Tür , und der Chef einer
Verwaltung , der das Vertrauen seiner Beamten nicht
besitzt— und das ist in den Augen der Blockparteien nach¬
dem Ergebnis der

'
Postdirektorenaudienz im Reichspost --

amt nicht mehr der Fall —, kann der Verabschiedung der
Beamtenvorlage nur ein Hindernis sein , wenn er in der
Lage ist, in die parlamentarische Aktion irgendwie ein¬
zugreisen.

Nicht nur den Parteien , auch dem Fürsten Bülow ist
es völlig klar , daß es gerade zwischen seinen politischen
Gefolgsleuten und dem Reichspostsekretär zu stürmischen
Auseinandersetzungen kommen wird , wenn Herr Krätke
bei der Beratung ,der Beamtenbesoldungsvorlage als Ver¬
treter der Regierung auftritt . Die Konsequenzen dieser
Erkenntnis sind gezogen , Herr Krätke geht . Er hat viel
aus ' dem Kerbholz , aber er hätte einen besseren Abgang
wohl wählen können . —

Diese Darstellung , die wir aus Berlin erhalten , ist
nicht unwahrscheinlich , aber Wohl nur erst der Nieder¬
schlag eines Gerüchtes . Man weiß ja aber aus Erfah¬
rung : die Krisengerüchte sind der Holzstaub , der das
Bohren des Holzwurmes , in . den Ministersesseln an¬
kündigt.

Rein hold Krätke ist bin Berliner Kind . Am
11. Oktober 1845 in Berlin geboren , trat er mit 18 Jahren
in den Postdienst ein und war während der 70er Jahre
bei den Oberpostdirektionen Berlin und Düsseldorf als
Postinspektor tätig . Unter Beförderung zum Postrat wurde
er 1881 ins Retchspostamt berufen , um zunächst eine
glänzende Karriere zu machen . Der Mann , der schon 1879
als Postinspektor in Amerika umfassende Studien der
dortigen postalischen Verhältnisse machte , wurde schon drei
Jahre nach seiner Einberufung ins Reichspostamt , als
noch nicht Vierzigjähriger , Vortragender Rat . Drei Jahre
später schied er aus dem .Postdienst , um Landeshauptmann
von Neuguinea zu werden . Das Krätkegebirge in Kaiser
Wilhelmsland bildet eine dauernde Erinnerung an diese
dreijährige Episode im Leben des energischen Beamten.
1890 trat er wieder als Vortragender Rat ins Reichspost¬
amt ein , sieben Jahre später wurde er Direktor der ersten
Abteilung und 1901 anstelle Podbielskys , über den Kopf
des Unterstaatssekretärs Fritsch - hinweg , Generalpost¬
meister.

politischer Tagesbericht.
veutfares Heia,.

Aus dem Reichstag.
(Sydow — Justiz und Kunst .)

Zwischen Konkurrenzklausel und Deportation führt sich
gestern gänzlich unerwartet Schatzsekretär Dr . Sydow
im Reichsparlament ein. Der Kollege vom Justizamt , Dr . Nie-
berding, trat bereitwillig für die kurze Dauer der Erklärung des
neuen Herrn in den Hintergrund . Um nicht eines Mangels an
Rücksicht auf den Reichstag geziehen zu werden, beeilte sich Dr.
Sydow , schon jetzt zu erklären , daß die schwic-
rige Einarbeitung in die Frhr . v. Stengelsche
Erbschaftsanaelegenheit ihm nicht ermöglichen

werde, in nächster Zeit häufig vor dem hohen Hanse zu er¬
scheinen . Seine Vertretung werde der „verehrte Kollege "

, Unter-
staatssekretär Twele, führen. Herr Twele stand zwei Schritte
zurück vom neuen Chef , dem er als kenntnisreichste Hilfskraft
zur Zeit unentbehrlich ist , und blickte mit mildem Lächeln in den
Saal , aus dem ein kräftiges „Bravo !" zu Dr . Sydow empor¬
schallte . Der Reichstag war zufrieden mit diesem Debüt , aus
dem der Ernst des Herantretens an die große Aufgabe der
Lösung des Steuerproblems erkennbar war.

Dann nahm die Justizdebatte, die Abg. Schack (Wirtsch.
Vgg.j eröffnet, Abg. v . Liebert (Rp .) fortgesetzt hatte, weiteren
Verlaus. Dr . Nieberding ließ sich hören zu dem Thema Kon -
kurrenzklausel und Deportation. Abg. v . Chrza-
nowski (Pole ) beschwerte sich über die Beschlagnahmepraxis der
preußischen Staatsanwälte , die mit rauher Hand eingriffen in
die historischen Erinnerungen der Polen , in ihre National¬
literatur. Rußlands bekannte Zensur sei übertrumpft . Der
polnische Redner hatte eine Serie von Bildern auf den Tisch
des Hauses niedergelegt, die von Mitgliedern aller Parteien in
Augenschein genommen wurden. Noch größer war aber der An¬
drang dort , als Abg . Roeren (Zentr .j neues Bildermaterial
ausbreitete , um die Notwendigkeit schärferen behördlichen Vor¬
gehens gegen den Schmutz in Wort und Bild zu erweisen. Der
Zentrnwsmann verwahrte sich dagegen, ein kunstfeindlicher
Eiferer zu sein , er ließ Männer wie Panlsen , Thoma, Leixner
in seinem Sinne sprechen , und es gelang ihm, eine lebhafte
Kundgebung des Reichstags zugunsten besseren Schutzes der Ju¬
gend vor moralischer Gefährdung durch energischere Anwendung
der bestehenden Gesetzesbestimmungen herb-eizuführen. Herr
Roeren konnte es sich nicht versagen, gegen seinen libe¬
ralen Kritiker Dr . Müller - Meiningen mit der
Waffe der Satire vorzugehen: er richtete sie gegen den „Poeten"
Müller -Meiningen . So fand die an betrüblichen Einzelheiten
reiche Sittlichkeitsrede einen erheiternden Abschluß . Abg. Dr.
Junck (natlb .) , ein Führer der Jnngliberalen , bekundete aus¬
drücklich sein Einverständnis mit Forderungen Roerens zum
Schutz der Jugend , zugleich — im Aufträge — das des Abg . Dr.
Mugdan (Frs . Vp .), dem Herr Roeren vorher ein besonderes
Paket mit Bildern überreicht hatte . In dieser Frage scheiden
also die politischen Meinungsverschiedenheitenaus . Ein Schluß¬
antrag machte der sich immer mehr zersplitternden Justizdabatte
in später Stunde ein Ende. Den interessanten Schluß der
Sitzung bildete ein „Hammelsprung" bei Abstimmung über eine
der Resolutionen. Der Block blieb mit 104 gegen 106
Stimmen in der Minderheit. Große Heiterkeit.

Humane Kolonialpolitik.
Staatssekretär Dernburg weiß sich kräftig seiner

Haut zu wehren . Die Angriffe , die in einem Teil her
Presse gegen ihn von „ alten Afrikanern " gerichtet wor¬
den sind , weil Dernburg den Neger in Schutz nimmt gegen
Mißhandlung und Ausbeutung , haben den Chef des Kolo¬
ntalamts veranlaßt , heute in der Budgetkommission des
Reichstags nochmals die Akten- und Studienmappe zu
öffnen . Was der Staatssekretär dabei über die „ geradezu
unglaublichen " Anforderungen mancher ostafrikanischen
Plantagenbesitzer an die schwarzen Arbeiter , über den!
Raub von Negern , ein Verfahren , das sich von den Skla¬
venjagden am Kongo nicht viel unterscheide , auspackte , war
beweiskräftig genug . Jeder Freund einer humanen Ko¬
lonialpolitik , jeder entschiedene Gegner der Kolonialgreuel,
die der .Sache der Schutzgebiete so weite Kreise ent¬
fremdet haben , wird diese Ergebnisse der Ostasrika -Fahrt
Dernbnrgs zu schätzen wissen . Der Staatssekretär hätte
in der Budgetkommission für die Ziele , die er sich stellt
und die einen Bruch mit der Auffassung bedeuten , daß der
Neger ein „ Arbeitstier " sei, viel lebhaftere Zustimmung
verdient , als sie ihm zuteil wurde . Die Darstellungen
der Pflanzer — die Herr Dernburg als nicht zutreffend be¬
zeichnte — scheinen auf den Reichstag gewirkt zu haben.
Man kann begreifen , daß die Pflanzer von dem „Drein¬
reden " Dernbnrgs nicht erbaut sind . Aber die Pflanzer
sind eben deswegen nicht unbefangen in ihren Eingaben.
Die besseren Gründe und richtigeren Grundsätze sprechen
schon allein für die Reformen Dernbnrgs

Vom Kriegsminlster v. Einem«

„Im allgemeinen geht es mir recht gut . Von der afri¬
kanischen Sonne habe ich indessen noch nichts gesehen.
Sturm und Regen und wieder Sturm und Regen , ganz wie
zu Hause , nur daß es hier keine Oefen gibt . Am gemüt¬
lichsten habe ich mich hier bis jetzt im Bette gefühlt ."
So schrieb Kriegsminister von Einem vor einigen Tagen
aus Kairo an einen Berliner Bekannten . Seitdem ist der
Minister nach Assuan weitergereist , wo er weniger über
Unbilden des Wetters zu klagen hat . Denn dort herrscht
zur Zeit eine Temperatur von 50 Grad Celsius , und'
die Sonne fällt prall auf den heißen Sand . Gerade das ist,
was ber Minister braucht . Denn was bisher über sein
Leiden in die Oeffentlichkeit gedrungen ist, trifft nicht zu.
Weder das alte Magen - oder Darmleiden des Ministers
hat sich wieder gemeldet , noch plagt ihn Arterienverkal-
kungq dagegen sind je.ine Mmungsorgane recht angegris-
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fest. Es ist das die Fökge eines schweren Jstflüenzaanfah-
les , in Verbindung mit einer Rippenfellentzündung , die
der Minister , ohne daß viel darüber in der Oefsentlich --
keit bekannt wurde , im vergangenen Jahr durchgemacht
hat . Der Kaiser ließ , sich damals wiederholt nach hem
Ergehen des Herrn von Einem erkundigen ; auch 'sandte er
ihm als Kräftigungsmittel alten , schweren Rotwein auL
den Schloßkellereien . Von jener Erkrankung hat der Mi¬
nister eine Neigung zu Erkältungen und neuen Jnfluenza-
ansällen zurückbehalten ; an einem solchen Jnsluenzaansall
litt er z. B . auch an dem Tage , an dem der Abgeordnete
Paasche itN Reichstag seine bekannte Rede zum Militär¬
etat hielt . Sein Erscheinen im Reichstag am folgenden
Tage , das gegen das Verbot der Aerzte erfolgte , zwang
den Minister hinterher , neuerdings das Bett zu hüten,
worauf seine Gemahlin ihn zu dem Versuch einer Radikal¬
kur in Gestalt des Aufenthaltes in Aegypten veranlaßte.
Der Ur l aub des Herrn von Einem läuft his Mm 15. Mai.

Prof . Adolf Harnack über die letzte Enzyklika.
In der von Professor Paul Hinneberg herausgegebenen

„ Internationalen Wochenschrift für Wissenschaft , Kunst und
Technik " war in den letzten Wochen von berufenen Vertretern
der Wissenschaft über die Enzyklika -Frage eine lebhafte Dis¬
kussion geführt worden, die von weittragenden Folgen begleitet
gewesen ist . Neben zwei Philosophen hatten sich vier prote¬
stantische und vier katholische Theologen dazu geäußert, unter
den letzteren der Straßburger Professor Albert Ehrhard
und der Münchener Professor Joseph Schnitzer, deren
Maßregelung wegen eben dieser Artikel allgemeines Aufsehen
erregt hat . In der demnächst erscheinenden Nummer der ge¬
nannten Zeitschrift ergreifen nun Adolf Harnack und
Friedrich Paulsen das Wort zu Schlußbetrachtungen, die
sich über die Erörterung der ursprünglich aufgeworfenen Frage,
was nach der Enzyklika aus den katholisch - theologischen Fakul¬
täten in Deutschland werde, zu einem allgemeinen Ausblick auf
das Verhältnis von Rom zur deutschen Theologie erheben.

Wir sind in der Lage, aus Harnacks Aufsatz schon fol¬
gende Wschrift mitzuteilen:

„Was aber den Inhalt der Enzyklika betrifft, die die Krisis
hervorgerufen hat, so kann ich die scharfe Kritik, der sie in der
Internationalen Wochenschrift unterzogen ist , fast durchweg
unterschreiben und muß mich auch denen anschließen, die dazu
noch ihre besondere Unvereinbarkeit mit unseren deutschen Ver¬
hältnissen beleuchtet haben. Ich glaube aber die ausgesprochenen
Urteile in einer Richtung noch verschärfen, in einer anderen zu¬
gunsten der Enzyklika ergänzen zu müssen.

Die Enzyklika wirft nicht nur der ganzen modernen
» Wissenschaft den Fehdehandschuh hin , sondern sie ist sitt¬

lich minderwertig , weil sie tödliche Streiche gegen den
Wahrheitssinn zu führen sucht, wie er sich immer
sicherer entwickelt hat . Er aber , und nicht diese oder jene
wissenschaftliche Erkenntnis oder auch ihr ganzer Kom¬
plex ist unser höchstes Gut . Die Enzyklika steht nicht
nur aus der Weltanschauung des 13 - Jahrhunderts K-
das wäre etwas verhältnismäßig Geringes —, sondern
sie ist vielmehr der Ausfluß eines Geistes , der sich gegen
das intellektuelle und sittliche Gewissen , das wir er¬
worben haben , verhärtet hat . Dadurch steht sie tief unter
Thomas , von Augustin nicht zu reden . Diesen minder¬
wertigen , feindlichen Geist mit allen loyalen Mitteln zu
bekämpfen , ist nicht nur Unser Recht , sondern auch unsere
heilige Pflicht , und niemand soll unsere Geduld so ver¬
stehen , als wollten wir uns auch inbezug auf diesen Kamps
gedulden . >

Andererseits ist man der Enzyklika die Erklärung
schuldig, die mir in den Kritiken kaum entgegengetreten
ist, daß sie nach langer , langer Zeit von höchster katho¬
lischer Stelle die Glaubens - und Weltanschau-
ungsfrage, nicht aber die Frage des Papsttums,
in den Mittelpunkt stellt . Wir sind daran gewöhnt wor¬
den, von Rom aus vor allen diese Frage uns ausgerückt
zu sehen ; in der Enzyklika aber tritt,sie ganz hinter
jene andere zurück. Ich stehe Nicht an , darin einen
Fortschritt zu erkennen . Fast möchte ich sagen , der
Papst rüttelt darin die Gewissen seiner Gläubigen
auf ! Sollten wir uns darüber nicht freuen ? Er
zwingt sie freilich alsbald aus einen ganz be¬
stimmten Weg und bringt seine Macht in den.
Disziplinarvorschriften , die er erläßt , in eins fürchterliche
Erinnerung ; aber er lenkt ihre Aufmerksamkeit doch auf
Glaubensfragen , er lenkt sie auf den „Modernismus "

, den er
nicht ohne Aufbieten von Kenntnissen eingehend schildert!
Er nimmt also die unausbleiblichen Folgen aller geistigen
Unruhe in den Kauf , weil er die Sache , den wahren , rechten
Glauben , für so wichtig hält . Wäre es ihm nur um die
eigene Herrschaft zu tun , so wäre diese Enzyklika das unge¬
schickteste Schriftstück von der Welt — es ist ihm wirklich um
den christlichen Glauben und die rechte Theologie zu tun , wie
er sie versteht , also um das Seelenheil seiner Gläubigen!
Das soll man nicht verkennen , und darin liegt bei aller Rück¬
ständigkeit in Bezug auf das Wesen des Wahrheitsstnns und
der Wissenschaft ein erfreuliches Moment . Auch wird ja der
Versuch gemacht, den „Modernismus " zu widerlegen , und so
kläglich dieser Versuch auch ausgefallen ist — einige unver¬
meidliche Schatten und Fehler der modernen Wissenschaft
sind nicht ungeschickt benutzt , und auf die Abgründe , die sie
umgeben , ist nicht ohne Recht hingewiesen.

Man hat mich in den letzten Wochen oft gefragt , ob ich
die Rede über Protestantismus und Katholizismus , die ich
vor einem Jahr gehalten habe , nicht bedauere , und ob ich dis
Hoffnungen nicht zurückziehe, die ich ausgesprochen habe.
Weder bedauere ich sie , noch finde ich Anlaß , jene Hoff¬
ungen fahren zu lassen , dsndionla est — transibiti
Es mag auch eine dicke schwarze Wolke sein , die
schweres Unheil über unser Vaterland heraufführt — den
Fortschritt der Dinge kann sie nicht aufhalten . Das Wahre
und Gute , das in dem Modernismus steckt, wie er — nicht
als System , sondern als Erkenntnis , Gesinnung und
Methode — auch in der katholischen Kirche Deutschlands
lebt , ist nicht nur unverwüstlich , sondern es vermag auch
keine äußere Macht sein Wachstum aufzuhalten . Kein Ver¬
ständiger denkt an eine äußere Vereinigung des Katholizis¬
mus und Protestantismus , und kein Verständiger denkt an
einen Untergang der römisch-katholischen Kirche. Aber daß
die Nonnnes bonas volnntatis in Heiden Kirchen sich
immer näher kommen , und daß die Zahl der Arbeitsfelder,
auf denen sie gemeinsam arbeiten — einschließlich
religiöser , sozialer und theologischer — immer größer wird,
ist keine phantastische Hoffnung , sondern das ist ein Ideal,
- essen Verwirklichung längst begonnen hat . Wird sich die

römisch-katholische Kirche selbst einst als Kuppel über zahl¬
reiche und verschiedene Wohnungen , dis sie ihren Gläubigen
gestattet , wölben und wird sie ihren Geistlichen und Theo¬
logen einst eins größere Freiheit in der Wissenschaft zuge¬
stehen? Diese Hoffnung mag der Vorsichtige phantastisch
nennen , aber schlechthin unmöglich ist sie nicht .

"

Oberst a. D . Gädke vor dem Kammergericht.
8 . iE. Berlin , 26. Febr . Oberst Gädke war in drei'

Instanzen wegen angeblich unbefugter Führung des
Obersttitels sreigesprochen und zwar , weil ihm die
Kabinettsordre des Kaisers nicht ordnungsgemäß zugestellt
worden war . Gädke hatte sich nämlich z . Z . der Zustellung
als Korrespondent des „ Berliner Tageblatts " auf dem rus¬
sisch-japanischen Kriegsschauplatz befunden . Am 14. Februar
1907 wurde Herrn Oberst Gädke der Spruch des Ehrenge¬
richts und die Kabinettsordre des Kaisers , wonach er sich
nicht mehr Oberst a . D . nennen dürfe , nochmals zugestellt.
Oberst a . D . Gädke bediente sich trotzdem weiter der Bezeich¬
nung Oberst , bezw. Oberst a . D . Gädke war 31 Jahre Offi¬
zier , von 1899 bis 1901 Oberst und Kommandeur des 2.
Schlesischen Artillerie -Regiments Nr . 41. 1901 nährst Gädke
seinen Abschied. Einige Jahre später hatte Gädke in einem
Immediatgesuch an den Kaiser gebeten , auf das Recht, Uni¬
form zu tragen , verzichten zu dürfen . — Es wurde nun von
neuem auf Grund des § 360 al . 8 des Str . -G . -B . (unbefugte
Titelführung ) Anklage erhoben . Gädke hatte sich am 9 . Sep¬
tember 1907 zum Viertenmale vor dem Schöffengericht des
Amtsgerichts Berlin I zu verantworten . Das Schöffen¬
gericht (Vorsitzender Gerichtsassessor Dr . Gottschalk) sprach
den Angeklagten frei . Da er nicht mehr zur Armee gehöre,
unterstehe er nicht mehr der Kommandogswalt des Kaisers.
Die Führung des Titels konnte dem Angeklagten nur durch
einen Regierungsakt , der sich auf ein Gesetz stützen muß , un¬
tersagt werden . Gegen dieses Urteil legte der Staatsanwalt
Berufung ein . Die Strafkammer 8a des Landgerichts Ber¬
lin I hob das freisprechende Erkenntnis des Schöffengerichts
aus und erkannte aus 150 Geldstrafe eventuell 16 Tags
Haft . Gegen dieses Urteil legte nunmehr Oberst
a . D . Gädke Revision ein.

Aus diesem Anlaß kam die Sache heute vor dem zweiten
Strafsenat des Kammergerichts zur Verhandlung . Im Auf¬
träge des Kriegsministers wohnte auch dieser Verhandlung
Wirkl . Geh . Kriegsrat Dr . Romen der Verhandlung bei.
Die Verhandlung begann mit der Verlesung der Revisions¬
begründung , in der Aufhebung und Zurückverweisung an die
Vorinstanz beantragt wurde . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Höniger , führte aus : „Das Ehrengericht könne erst ein-
setzen , wenn die Disziplinargewalt des Kommandeurs nicht
ausreiche . Durch die Verordnung von 1843 sei in diesen
historisch gewordenen Jdeenkreis nicht , wie es der Vorder¬
richter angenommen habe , eine Bresche gelegt worden . Im
vorliegenden Falle liege kein Disziplinarvergehen vor , das
Ehrengericht war mithin auch nicht zuständig . Dis Dis-
ziplianargewalt unterliege nicht der höchsten Kommandoge¬
walt des Königs . Analog den Reichsdisziplinarvorschriften
für die Marine und die Schutztruppen sei auch die Ver¬
ordnung von 1874 eins Disziplinarverordnung . Sie
sei daher nicht ein Ausfluß der Kommandogswalt , sondern
ein Regierungsakt des Königs und bedürfe daher , um recht¬
lich gültig zu sein , der ministeriellen Gegen¬
zeichnung. Letztere sei nicht erfolgt und die Verord¬
nung von 1874 sei daher staatsrechtlich ungültig . Ueberdies
heiße es im Artikel 37 der preußischen Verfassung , der Erlaß
von Nisziplinarvorschristen 'habe im Wege besonderer Ver¬
ordnung zu erfolgen . Es habe nie ein Zweifel geherrscht,
daß diese Verordnungen der Gegenzeichnung bedürfen . Die
allerhöchste Kabinettsordre von 1862 über die ehrengericht¬
lichen Angelegenheiten der Landwehroffiziers sei vom da¬
maligen Kiriegsminister von Roon gegengezeichnst worden.
Bis 1874 sei dies also der Verfassung gemäß geschehen, die
Ehrengerichtsverordnung vom 2. Mai 1874, die einer Ge¬
genzeichnung ermangele , sein daher nicht verfassungsmäßig.
Der Verteidiger wies im weiteren darauf hin , daß kein
Dolus des Angeklagten voxliege . Professor Laband habe im
übrigen in seinem Gutachten die Meinung des Angeklagten
geteilt.

G e n e r a l st aa t s a nwa lt Dr . Wachler: Ich
befinde mich heute in einer bedeutend günstigeren Lage als
im Oktober 1906. Ich habe heute das Urteil des Land¬
gerichts für mich , das Herrn Gädke verurteilte , ich habe
ferner das Gutachten des Prof . Laband für mich. Die Ver¬
ordnung von 1874 beruht aus Artikel 46 der preußischen
Verfassung , der dis höchste Kommandogewalt des Königs
seststellt und die Regelung des Ehrengerichtsversahrens be¬
sonderen Verordnungen überläßt . Die Gegenzeichnung ist
deshalb nicht erforderlich . Artikel 37, der von Rsgierungs-
akten spricht , kommt hier nicht in Betracht . Das Heer ist,
historisch betrachtet , stets das rs § i 8 ipsissiranm in
Preußen gewesen. Heer und König sind in Preußen
nicht zu trennen . Der Generalstaatsanwalt kommt zu dem
Schluß , daß das Heer eine eigene Institution des Königs
gewesen und als solche in die Verfassung hinüber genommen
worden sei. Er beantrage mithin Verwerfung der Revision.
Oberst a . D . Gädke führte in längerer Rede aus , daß er, da
er aus das Recht, Uniform zu tragen , verzichtet habe , nicht
mehr zur Armee gehöre , auch nicht mehr der Kommando¬
gewalt des Königs und ebenso wenig dem militärischen
Ehrengericht unterstehe . Er habe kein Verbrechen oder Ver¬
gehen begangen , sondern sich höchstens schriftstellerisch in
einer Weise betätigt , die vielleicht nicht ganz
gern gesehen werde . Leuten , wie den Grasen Hohenau
und Lynar , die sich in geradezu schändlicher Weise
moralischundgesetzlich vergangen haben , lasse man
ihre Titel , aber Ehrenmänner , die ohne jeden ersichtlichen
Grund mißliebig geworden sind , wolle man den Titel
nehmen . Er gebe sich der Hoffnung hin , daß in Preußen
die verfassungsmäßigen Bestimmungen Rechtskraft behal¬
ten werden . Nach einer kurzen Erwiderung des General¬
staatsanwalts Dr . Wachler zog sich der Gerichtshof zur
Beratung zurück.

Nach etwa zweistündiger Beratung verkündete der Vor¬
sitzende, Senatspräsident Dr . Kofska, folgendes Urteil:
Der Gerichtshof hat im Namen des Königs dahin erkannt,
daß die Revision des Angeklagten zu verwerfen und ihm
die Kosten des Verfahrens auszuerlegen seien . Der
Gerichtshof ist der Ansicht, daß der Angeklagte noch zur
Armee gehört und mithin der Kommandogewalt des Kö¬
nigs untersteht . Der einseitige Verzicht des Angeklagten,
aus das Recht, Uniform zu tragen , stellt ihn nicht außerhalb
der Armee . Etwas anderes wäre , wenn der Angeklagte
nicht Kloß auf das Tragen der Uniform, fouderu auch auf

dis Titelsührung verzichtet hätte . Die Kabinettsordre vom
2 . Mai 1874 ist eine Ergänzung der Kabiuettsordre v '

op
1843, sie bedarf daher keiner ministeriellen Gegenzeichnung.
Die Zustellung der Kabiuettsordre vom Februar 1907 ist
ordnungsmäßig erfolgt , es war daher die Revision des
Angeklagten zu verwerfen . Der Angeklagte ist mithin nicht
mehr befugt , sich Oberst .bezw . Oberst a . D . zu neunem .

Vor der Entscheidung.
Dis Entscheidung über das Schicksal der Polen-

Vorlage ist nahegerückt . Heute — Mittwoch — beginnt
die zweite Lesung im preußischen Herrenhause,
und damit konzentriert sich das öffentliche Interesse auf die¬
ses Parlament . Ihm sind seit Jahren nicht so viele Petitio¬
nen zugegangen , wie aus Anlaß des Enteignungsgesetzes.
Ein Teil der deutschen Gutsbesitzer der Ostmark ersucht um
Annahme , ein anderer , kaum weniger großer , um Ablehnung
der Vorlage , ein Beweis , wie umstritten auch in unmittelbar
interessierten nationalen Kreisen die Zweckmäßigkeit dieser
Maßregel ist, ohne die die preußische Regierung nicht aus-
kommen zu können meint . Ihr gegeniiher hat sich bisher das
Herrenhaus über alles Vermuten hinaus spröde gezeigt . Es
sind aus den vertraulichen Verhandlungen der Herrenhaus¬
kommission Aeußerungen der Vertreter des befestigten
Grundbesitzes über die Polenpolitik der Regierung bekannt
geworden , die im wesentlichen übereinstimmen mit dem von
freisinniger Seite geltend gemachten Standpunkt : die Po¬
lenpolitik sei verfehlt ; die Staatsregierung stehe vor einem
Fiasko dieser Politik , und aus diesem Grunde fordere sie das
Enteignungsrecht , unter dem lediglich der polnische Natio¬
nalfanatismus erstarken werde . Fürst Bülow ist in ein Di¬
lemma geraten . Das mit dem Abgeordnetenhaus mühsam
zustande gebrachte Kompromiß ist von der Herrenhauskom¬
misston so abgeändert und beschränkt worden , daß es sowohl
für die Regierung , wie für das Abgeordnetenhaus schlechthin
unannehmbar erscheint. Die ganze , mit großem Aufwand
in Szene gesetzte Aktion würde also einen unrühmlichen
Ausgang nehmen und der Autorität der Regierung abträg¬
lich sein , wenn es dem Fürsten Bülow nicht gelingt , das Ple¬
num des Herrenhauses von der Unzulänglichkeit der Kom¬
misstonsbeschlüsse zu überzeugen . - Verhandlungen mit den
Hochagrariern des Ostens dürsten mittlerweile stattgefunden
haben , wenngleich Zuverlässiges nicht zu ermitteln ist. Das
„ Vertraulich " spielt beim Werdegang dieses Gesetzes ja über¬
haupt eine besondere Rolle . Fürst Bülow wird aber sicher¬
lich auch öffentlich im Plenum des Herrenhauses einen dring¬
lichen Appell an die „ nichtgewählten " Gesetzgeber richten , um
sein staatsmännisches Renommee vor Schaden zu bewahrew

MNSMZMSZ»
Ein amerikanisches Geschenk.

Der amerikanische Botschafter Charlem-asne Tower erhielt
von Andrew Carnegie ein Schreiben, in dem dieser die unseren
Lesern schon bekannte Tatsache mitteilt , daß er dis zweite halbe
Million Mark zur Ergänzung der für die Robert Ko ch-
Stiftung erforderliche Million beitragen will und die Ver¬
wendung dem Ermessen der Direktoren anheimstelle. Carnegie
schreibt dem Botschafter, daß dieser Entschluß mit seinem Be¬
suche im vergangenen Sommer in Kiel Zusammenhänge, wo er
durch eine Unterredung mit dem Leibarzte des Kaisers, Dr . v.
Jlberg , für die Koch-Stiftung interessiert sei . Carnegie sagt,
daß er Koch, Lister und Pasteur und Männer wie diese als
Führer der Zivilisation ansehe , die es als ihre Aufgabe be¬
trachten, ihren Mitmenschen zu dienen und zu helfen. — Der
Botschafter brachte das Geschenk Carnegies zur Kenntnis des
Kaisers. Soweit bekannt, ist diese Schenkung die erste , die
Carnegie für öffentlicheWohlfahrtszweckein irgend einem Lande
außerhalb der Vereinigten Staaten und Großbritanniens ge¬
macht hat.

<-
Friedrich Spielhagen trat am 24. in sein ^ . Lebens¬

jahr. Zahlreiche Gratulanten hatten sich eingefunden , und
die Wohnung schien in einen Garten voll Blumen und blü¬
hender Pflanzen verwandelt . Der Jubilar konnte den Tag
im allgemeinen bei guter Gesundheit verleben . Er muß
zwar das Zimmer hüten , man hofft aber , daß die kleinen
körperlichen Gebrechen im Sommer , wo Spielhagen den Harz
aufsuchen will , verschwinden.

Nestroys „Lumpacivagabundus " in München — unsitt¬
lich ! Auf Veranlassung der Münchener Polizeidirektion ist
sämtlichen Schulpflichtigen der Besuch von Nestroys altehr¬
würdiger Zauberposse „Lumpacivagabundus " verboten wor¬
den . Im Sendlinger Bürgertheater wimmelte es in den
letzten beiden Vorstellungen dieses Stückes von Krimmal¬
schutzleuten und Schulpedellen zur Ueberwachung des merk¬
würdigen Befehls . Das klingt beinahe wie ein echt
Münchener Faschingsulk.

Ehrung eines Erfinders . Vor etwa 30 Jahren beendete
in Halberstadt seine Lehre als Schlosser Wilhelm
Schmidt, der Sohn des Botenfuhrmanns Schmidt in
Wegeleben . Jetzt ist ihm zu seinem 60. Geburtstage von der
Groß herzoglichen Technischen Hochschule zu
Karlsruhe die Würde eines vr . Ing. ll . o . ver¬
liehen worden „ in Anerkennung seiner Verdienste um die
Nutzbarmachung des überhitzten Dampfes in der Dampf¬
maschine, insbesondere auch für Lokomotiven , und seiner
bahnbrechenden Leistungen für die konstruktive Gestaltung
der Maschinen und Ueberhitzer für hochüberhitzten Dampf " ,
wie es im Diplom heißt . Durch seine Erfindungsgabe und
durch eisernen Fleiß , der ihn die Lücken seiner Bildung bald
ausfüllen ließ , hat es Wilhelm Schmidt vom einfachen
Schlosser zu einer in der ganzen technischen Welt geachteten
Stellung gebracht . _
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Oldenburg, 26. Februar.
* Ovdenssache. Der Großherzog hat das Offizierkreuz

dem Herzoglich Sachsen -Altenbstrgifchen Kammer -Herrn
von Poellnitz, das Ehren -Ritterkreuz 1 . Klasse dem
Rittergutsbesitzer Freiherrn von Wangenheim, das
Ehren -Ritterkreuz 2. Klasse .

dem Königlich Preußischen
Oberleutnant im 8 . Thüringischen Infanterie -Regiment
Nr . 163 vonStuckrad, ferner das Ehrenkreuz 2. Klasse
dem Herzoglich Sachsen -AItenüurgischen Kammerdiener
Taubert verliehen.

* Oberst Spohr , der auch hier seit etwa 15 Jahren aus
seinen Vorträgen im Naturheilverein wohlbekannte
Vorkämpfer für die natürliche Heil - und Lebensweise , feiert



am 27. Februar d. I . seinen achtzigsten Geburtstag . Oberst
Spohr lebt seit dem Jahre 1866 mit wenigen Unterbrechun¬
gen. seit 1882 ununterbrochen vegetarisch und seit 1898 auch
streng alkoholenthaltsam . Oberst Spohr ist jetzt mit 80 Jah¬
ren noch so rüstig , daß er täglich zwei Stunden reitet und

> ohne Beschwerden 8—10 Stunden marschieren kann . Ein
Lebensbild gibt Dr . med. Seloh , der Vorsitzende des Deut¬
schen Vegetarierbundes , im Heft 4 der „Vegetarischen
Warte "

, die hier in der „Lesehalle" im Hause des Arbeiter¬
bildungsvereins ausliegt . Der hiesige Vegetarier -Verein
sandte dem Lebensjubilar seinen Glückwunsch zum 80. Ge¬
burtstage.

* In der gestrigen Vorstellung der „Lustigen Witwe"
wurde dem Kapellmeister Stahl ein wohlverdienter
Riesenlorbeerkranz mit Schleife und ehrenvoller
Widmung gespendet . — Es hatte sich hier das Gerücht ver -'
breitet , Franz Lähar, der erfolgreiche Komponist der
„ Lustigen Witwe "

, sei infolge seiner Millionen -Einnahmen
verrückt geworden . Hiesige Freunde des Komponisten stellen
uns nun sreundlichst eine Bildpostkarte des Komponisten mit
einigen liebenswürdigen Zeilen , aus Wien geschickt , zur
Verfügung , die keine Spür von irgendwelcher nicht nor¬
maler Geistesverfassung verraten . Diese goldene Last würde
ihm zudem gewiß gern jemand abnehmen!

* Wolzogen-Konzert. Eine eigenartige und aparte Veran-
anstaltung findet Donnerstag , den 12 . März , abends 8 Uhr, im
Kasinos aal statt . An diesem Tage wird Elsa Laura von
Wolzogen ein Konzert — heitere und ernste in- und ausländische
Gesänge in vielen Sprachen und Dialekten zur eigenen Beglei¬
tung zur Laute — geben . Die Vorträge der Frau von Wol¬
zogen haben in anderen Städten außerordentlichen Erfolg ge¬
habt und dürften auch hier weitestgehendem Interesse begegnen.
Billetts sind in der Buch - und Musikalienhandlung von Ferd.
Schmidt sD . Segelten ) zu haben.

^
* Dos Programm zum zehnten Zonentag , verbunden

mit einer fachgewerbtichen Ausstellung , des Wirte Ver¬
bandes des Herzogtums am 9 . April wurde
gestern nachmittag von einer Kommission des hiesigen
Wirte -Vereius im Hansa -Hotel festgesetzt. Der Empfang
der auswärtigen Mitglieder am Bahnhose findet mor¬
gens um 8 Uhr statt . Hierauf wird um 9 llhr ein
Frühstück im „ Neuen Hause" eingenommen . Die
Eröffnung des Zonentages im Grottensaale des Doodt-
schen Etablissements (Inhaber Herr Martin Janßen)
nimmt um 10 Uhr der Vorsitzende des sestgebendeu Ver¬
eins , Hostraiteur Jucke n ä ck , vor . Von 3—4 Uhr nach-

. mittags soll die Besichtigung der daselbst arrangierten
sachgewerblichen Ausstellung stattfinden . An diese
schließt sich das Festessen im Hotel Kaiserhof (Inh.
Herr Ernst ) . Die Anmeldungen zur Ausstellung haben
bis ' zum 20. März im Hansa -Hotel bei Herrn Hitgen
zu erfolgen . Bemerkt - sei noch, daß die fachgewerbliche
Ausstellung eine öffentliche ist und vom 8 . bis 10. April
dauert . Nach Beendigung der Sitzung folgten die Köm-
misfionsmitglieder einer Einladung der Firma Wille,
Kaiserstratze , zur Besichtigung des neu erbauten Geschäfts¬
hauses . Zum Abschied wurde den Besuchern noch ein guter
Tropfen kredenzt.

* Der Achtuhrladenschluß findet in allen Branchen der
Ladengeschäfte lebhaftes Interesse . Dem Vernehmen nach
ist die Zahl der Unterschriften , die sich dafür erklärt haben,
eine so große , daß man hofft , die nötige Zweidrittelmehr¬
heit bereits .bei dieser ersten Umfrage zu erzielen . Dadurch
würde die Herbeiführung einer amtlichen Abstimmung von
vornherein sich erübrigen und dis Einführung des Achtuhr¬
ladenschlusses sofort gesichert sein . Auch in den Vororten
finden die Gründe für den früheren Ladenschluß Verständ¬
nis und Anerkennung.

* Der Verein zur Förderung der oldenburgischen Landes¬
pferdezucht hält Dienstag , den 10 . März , nachm . 4 Uhr, im Neuen
Hause eine Gesamtvorstands-Sitzung ab. Die Tagesordnung ist
wie folgt : 1 . Frühjahrsrennen 1908 , 2 . Festsetzung der
Präpositionen , 3 . Wahl des Renn -Komitees, 4 . Herbst-
cennen 1908 , 5 . Anschaffung einer Normal -Rennuhr.

* Ein selten lebhafter Autoverkehr herrschte gestern in
der Stadt und auf den Zuwegen nach derselben . Veranlaßt
war dieser große Verkehr durch den Umstand , daß heute die
Moorriemer Automobilgesellschaft in einer deswegen einbe-
rufenen Versammlung die Entscheidung trifft , welche Fabrik
die in ihren Dienst zu stellenden Autos liefern soll. Es hat¬
ten sich zahlreiche Fabriken um die Lieferung bemüht , die
durch Reklamefahrten Neigung für ihre Fabrikate zu gewin¬
nen suchten. Es kommen jetzt noch drei Fabriken in Betracht,
die um die Lieferung konkurrieren , darunter eine , die durch
Herrn Besecke Hierselbst vertreten wird . Diese drei Fabriken
hatten gestern ihr bestes Wagenmaterial hier und ließen das¬
selbe Reklame laufen . Bei den Interessenten sind die Mei¬
nungen und Neigungen für diese oder jene Firma ganz ver¬
schieden , und man ist gespannt , wie heute die Entscheidung
ausfallen wird . An der Versammlung werden auch zahl¬
reiche Interessenten von hier teilnehmen.

* Nicht nur während der Kramermarktstage kann der Olden¬
burger vergnügt sein , das hat das in jedem Jahre veranstaltete
Salvatorfest in Eilers Restaurant, sowie das vor
ca. zwei Wochen stattgefundene Münchner St . Bennofest
beniesen. Das Lokal war voll besetzt und bei dem heiteren Kon¬
zerte von Mitgliedern der Jnfanteriekapelle und dem Flattern
der Papierschlangen konnte man tatsächlich annehmen, es sei
wieder Oktober geworden. Der oft gerühmte feine Ton , der im
Verein mit der Gemütlichkeit alle Veranstaltungen in Eilers
Restaurant zu beliebten Familienfesten macht , herrschte dabei
wie stets. Wie ans dem Inseratenteil ersichtlich , findet in diesem
Jahre das Salvatorfest Sonntag , den 1 . März , statt. Eine
Wiederholung soll nicht stattfinden.

z * Jagd auf erneu Flüchtling . Vorgestern fand auf dem
Wall in der Nähe des Schlosses eine Jagd auf einen Flücht¬
ling statt , an der sich klein und groß beteiligten . Es war ein
Eichhörnchen, das dem Erbgroßherzog gehörte und diesem
entflohen war . Er wollte das Tier gern wieder in seinen
Besitz bringen , deshalb wurde die Jagd darauf bis gegen
Abend fortgesetzt. Da gelang es einem Knaben , das abge¬
hetzte Tier mit einem Ball zu treffen , so daß es aus dem
Baum fiel und ergriffen werden konnte . Der Knabe brachte

l es dem Erbgroßherzog , der ihm herzlich dankte und ihn be¬
lohnte.

Radfahrer -Verein Oldenburg vou 1884. Zu dem am
Sonntag , den 1. März , stattfindenden Jammerkaffee
versammeln sich die Teilnehmer nachmittags 4 Uhr im Cafä
Klinge , um von dort gemeinschaftlich zum Feldschlößchen zu
gehen. Wir wollen nicht verfehlen , noch besonders zu bemer¬
ken , daß nur solche Personen die das Rudelsburgfett besucht

haben , am Jammerkaffee teilnehmen können . Die Festkar¬
ten des Saalsestes gelten als Eintrittskarten zum Saale des
Feldschlößchens. (Siele Annonce .)

* Vortrag . Es sei nochmals auf den heute abend 8 Uhr
im „Anton Günther " stattfindenden Vortrag über „Leben
und Scheintod "

, der von der „ Theosophischen Gesell¬
schaft Bremen " veranlaßt ist, empfehlend hingewiesen . (Siehe
Anzeige .)* Aus dem Kriegerbund . Der Großherzog hat dem
Kriegerverein Moorhausen - Dangast zur Führung
einer Fahne seine Genehmigung erteilt.

* Auf die Evattgelisationsversarnmlung der Heilsarmee,
die heute abend in der „Union " stattfindet , sei noch einmal
hingewiesen . Der Eintritt kostet 20 F , reservierter Platz
50 I.

* Die diesjährige Toodtsche Maskerade , veranstaltet
vom Neuen Bürgerklub „Einigkeit "

, findet
am Fastnachtsmontag , den 2 . März , statt und ist eine der
größten und besuchtesten der Residenz. Es wird in diesem
Fahre alles aufgeboten , um die früheren derartigen Veran¬
staltungen noch zu übertressen . Die Dekoration der beiden
großen Säle ist bereits in vollstem Gange und verspricht
eine großartige zu werden . Die Maskerade wird auch in
diesem Jahre eine große Anziehungskraft ausüben . (S . Ins .)

* Prinz Karnevals Einzug . Nachdem der Prinz
Karneval seine Getreuen in der Umgegend der Stadt schon
aus mehreren größeren Maskenfesten und auf vielen klei¬
neren Narreufesten versammelte , um ihre Huldigungen in
Empfang zu nehmen , wird er heute auch seinen Einzug in
die Stadt halten . Im Ziegelhof hat der Sch ätzen Ver¬
ein alle Vorbereitungen getroffen , um seine närrische
Hoheit würdig zu empfangen . Dort findet ihr zu Ehren
heute die Schützenvereinsmaskerade statt , zu der die Zie-
gelhosssäle reichen Schmuck angelegt haben . Jedenfalls
wird der Prinz mit dem Empfang dort zufrieden sein kön¬
nen , denn auch in den Kreisen der Mitglieder des Schützen¬
vereins sind die umfangreichsten Vorbereitungen auf das
Maskenfest getroffen , sodaß : sich dieses Fest zweifels¬
ohne würdig seinen Vorgängern anschließen wird.

* Wettervorhersage . Morgen vorwiegend trübe mit
Regenfällen . Schwache Luftbewegung . Mild.

* Osternburg , 26. Febr . Im Saale des Herrn Koop-
mann findet morgen die erste Vorstellung von Genzels
Kunst- und F ig u re n t h eat e r statt . (S . Ins .)* Eversten , 26. Febr . Am Freitag , den 28. Febr . , feiert
der Männergesangverern in seinem Vereinslokal
(D . Holze) sein 12 . Stiftungsfe st . Außer Gesangsvor¬
trägen sind mehrere vorzügliche Aufführungen geplant . Ein
Ball wird die Feier beschließen.

Z Bant , 26. Febr . Kürzlich bezog hier ein Ehepaar für
längere Zeit in einem Hause an der Mittelstraße eine möb¬
lierte Wohnung . Der Ehemann nannte sich Schlosser Anton
Nslles . Nach mehreren Tagen war das Ehepaar ver¬
schwunden. Dis Möbel waren demoliert und haben
wahrscheinlich als Brennholz Verwendung gesunden.
Ferner wird seit dem Tage des Verschwindens des Paares
ein Bett im Werte von 250 vermißt . Auch stehen die
Ausgerückten im Verdacht , ein Fahrrad und eine Nähma¬
schine unterschlagen zu hoben.

ns . Neuenburg , 25. Febr . Die hier im Orte in der
Nähe des Schlosses belegene kleine Villa , der Frau S ch m e -
des in OIdenbur g gehörend , ging durch Kauf an den
Oberlehrer Kerrl über . Der Kaufpreis beträgt 8000 -F
und erfolgt der Antritt zu April.

kl 11 . Eutin , 24. Febr . Die heutige Abgangs¬
prüfung am hiesigen Gymnasium bestand u . a.
Ruhstrat, Oldenburg i . Gr . , unter Befreiung vom münd¬
lichen Examen.

0 Wilhelmshaven , 25. Febr . In vergangener Nacht ist
ein Artillerist der 2 . Matrosen -Artillerieabteilung an
AI k o h o l v e rgiftung gestorben.

Vom LZMisgs.
" ""

Die Tagesordnung der nächsten (11 .) Sitzung am Frei¬
tag um 10 Uhr lautet : 1 . Huntebrücke - Neubau,
2 . Zweite Lesung der V o r a n s ch I ä g e. 3 . Abtorfung von
Zinsmooren. 4. Petition Müller - Nutzhorn. 6.
Verlegung des Bahnhofs nach Carolinensiel.*

Zur 2. Lesung der Wahlreform
beantragt Abg . Müller, der Landtag wolle beschließen:

Die Staatsregierung wird ersucht,
n ) bei der Verteilung der Zahl der Abgeordneten auf

die Aemter , Städte usw . oder Wahlkreise dem in der Be¬
gründung des Gesetzentwurfes hervorgehobenen Gesichts¬
punkte , daß außer der Bevölkerungszahl auch die
Größe der Aemter oder Wahlkreise Geltung haben
müsse, Rechnung zu tragen und hierbei außerdem die
Steuerkraft der verschiedenen Aemter oder Wahlkreise
zu berücksichtigen:

b ) nach den gleichen Grundsätzen zu Verfahren , falls
künftig in Zwischenräumen von 20 Jahren die Notwendig¬
keit einer Neueinteilung der Wahlkreise geprüft werden
sollte.

Unterstützt von den Abgg. Lanje , Danen , Max tom
Dreck , von Fricken, Schute , Schulte , Wessels, Thorade.

Zur Petition der Gemeinde Ganderkesee um Tei¬
lung der größeren Gemeinden in mehrere Wahlbezirke bean¬
tragt der Verwaltungsausschuß , Abg . Tantzen als Be¬
richterstatter , Ueberweisung an die Staatsregierung als
Material. »

Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter
Abg . Dr . Driver, beantragt in seiner Mehrheit , den
Gesetzentwurf , betr . die Heranziehung der juristischen
Personen und derForensen zu den Kirchen¬
steuern , anzunehmen: die Minderheit , Abgg.
Schulz und Zeidler, beantragen die Ablehnung.

Der „ Weserzeitung " schreibt man zu dieser Vorlage aus
Oldenburg:

Hier wird eine Sache bekannt , die nicht verfehlen wird,
einiges Aussehen in der deutschen Finanzwelt zu erregen.
Nach Berichten der dortigen Presse hat die oldenburgische
Regierung dem Landtag einen Gesetzentwurf zugehen lassen,
wonach die Aktiengesellschaften wie auch die Kom¬
manditgesellschaften und Gesellschaften m . b . H . fortan nach
dem Werte ihres Grundbesitzes zu den Kirchenlasten
herangezogen werden sollen. Es ist ja in den letzten Jahr-

Zehnten so manches sonderbare Steuerprojekt aufgetaucht
aber Wohl kaum eins , das grundsätzlich so verfehlt war wie
dieses , denn , so muß man sich verwundert fragen , was in
aller Welt haben Erwerbsgesellschasten mit der Religion
oder gar mit den einzelnen Konfessionen zu tun ? Dabei
wird diese eigenartige Maßregel noch um so unverständ¬
licher , als man bezüglich der natürlichen Personen an der
Konfessionszugchörigkett als Grundlage und Voraussetzung
für die Heranziehung zn den Kirchenlasten sesthält . Die ge¬
plante Besteuerung der Aktiengesellschaften ^ ist somit nicht
nur sachlich durchaus verfehlt , sondern stellt sich auch als eine
lediglich auf die Erwerbsgesellschaften zugeschnittene Son¬
dermaßregel dar , für die jede Erklärung fehlt . Es ist be¬
kannt , daß der Großherzog den Wert einer Großindu¬
strie zu schätzen weiß und sich nicht ohne Erfolg bemüht hat,
industrielle Werke ins Land zu ziehen . Sonderbarer Weise
scheint man in der Regierung kein Empfinden dafür zu
haben , daß man durch solch kleinliche Steuervorschriften das
Kapital , das man hercmzichen möchte, geradezu abschreckt.
Im Interesse des Landes ist zu hoffen , daß der Landtag , der
sich in wirtschaftlichen Fragen schon häufig als recht weit¬
sichtig erwiesen hat , die Situation erkennen und dieses son¬
derbare Steuerprojekt ablehnen wird.

In dem gestrigen Artikel über den Bericht des Finanz¬
ausschusses zur 2 . Lesung des Etats ist ein Zahlen¬
fehler untergelaufen : Statt 19 000 muß es da (im ersten
Minderheitsantrag ) 90 000 ---E heißen , wie auch aus der
Summe hervorgeht.

Neueste NseZMMeu uns letzte
VepesGeu.

Eigene telephonischennd telegraphischeBerichte des
„Nachrichten für Stadt und Land".

Verband der Freunde evangelischer Freiheit.
Köln , 25. Febr . In der Kölner Hauptversammlung des

Verbandes sprach Prof . Rein aus Jena über die Re¬
form des Religionsunterrichts. Die Leitsätze
des Vortragenden lauten : „Der Katechismusunter-
richt gehört nicht in die Schule , weder auf den unteren noch
den oberen -Stufen , er ist allein Sache der Kirche. Es kommt
weder aus die Masse des dargebotenen Stoffes noch aus die
Anzahl der Religionsstunden an , im Zuviel liegt die größte
Gefahr für die religiöse Erziehung . Der kirchliche Memo¬
riermaterialismus muß aus der Schule verschwinden. Im
Religionsunterricht sollen keinerlei Prüfungen eingerichtet
werden , denn über Gesinnung läßt sich nicht examinieren ."

Unruhen in Italien wegen Nasis Verurteilung.
Rom , 26 . Febr . Man hatte beim Bekanntwerden der

Verurteilung des Exministers Nasi , der sich ! aus Staats¬
geldern bereichert hatte , Ausbrüche der Volksleidenschaft
befürchtet , statt dessen bemächtigte sich der Bevölkerung
bei der Ansprache des Bürgermeisters , der der Menge
das Urteil mitteilte , große Niedergeschlagen

'heit . Gefähr¬
licher gestaltete sich die Lage in Palermo. Me Stu¬
dentenschaft zog mit einer roten Fahne unter vielen Hoch¬
rufen auf Nasi nach dem Lyceum . Die Professoren mußten
flüchten . Nach Zertrümmerung des Mobiliars zogen die
Studenten hprch die Hauptstraßen . Palermo hat in den
letzten Jahrzehnten kaum eine Demonstration von so aus¬
gesprochenem revolutionären Charakter erlebt . Auf die
Studenten gab das Militär eine Salve ab und es erfolgten
viele Verhaftungen . In M essin a drehten Dausende von
Demonstranten die Straßenlaternen aus . Nasi wird übri¬
gens , begnadigt werden.

Die Montagsbombe in Barcelona.
Barcelona , 25 . Febr . Letzte Nacht ereignete sich in dem

Portal eines Hauses eine neue Bomben-Explosion, wobei
mehrere Personen verletzt wurden und bedeutende Zerstörungen
verkamen. Die Erregung ist gewaltig. Es ist auffällig, daß
die Anschläge immer an einem Montag zn gleicher Stunde und
unter gleichen Umständen erfolgen.

Rede des deutschen Botschafters in London.
London , 26 . Febr . Der deutsche Botschafter Graf Wolfs-

Metternich erörterte in einer in der Handelskammer ge¬
haltenen Rede die Tatsachen , welche zur Zeit eine führende
Rolle in den Verhältnissen Englands und Deutschlands
spielen . Er führte aus : Seit Jahrhunderten besteht Freund¬
schaft zwischen uns . Es ist oft gesagt worden , daß das An¬
wachsen der deutschen Industrie und des Handels ein Hin¬
dernis bilde für die freundschaftlichen Beziehungen Zwi¬
schen uns . Meine Anwesenheit widerlegt die Auffassung.
Unser Handel steht nicht zwischen uns , er bildet im Gegenteil
ein Bindeglied zwischen unseren beiden Völkern. Zur inter¬
nst tonalen Politik übergehend, sagte der Botschafter:
Die Lage auf dem Balkan ist Gegenstand großer Besorgnis
für Europa. Die Bemühungen unserer Politik sind dahin
gerichtet, eine gemeinsame Aktion der Mächte zur Herbeiführung
schutzbringenderReformen in die Wege zu leiten. Hinsichtlich
der projektierten österreichisch -ungarischen Sand schakb ahn
ist es gänzlich erfunden, daß wir unsere Verbündeten zum Baue,
beeinflußt haben. Der Botschafter kam auf die deutsch -englischen
Beziehungen zurück und sagte : Beide Völker betätigten ihre zivili¬
satorische Mission in der Welt mit demselben Ernst . Lassen
Sie uns der wahren Bedeutung dieser Tatsache eingedenk sein
und wir brauchen nicht zu fürchten, daß unsere guten Be¬
ziehungen jemals gestört werden.

LrSerkasten üer beäaktion.
Sängerfest . In der Notiz vom letzten Dienstag hieß es

fälschlich, Stellvertreter des Generalgesangmeisters Prof.
Nößler sei Musiklehrer Arndt von hie r . Herr Arndt ist der
Dirigent des sestgebendeu Vereins in Hameln.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . S ü ul - , Hof-Optiker.

Monat
Thermo¬

meter
cLS.

Barometer
I Pariser
Soll u>

! Lin.
Lufttemperatur

Monat fhlchUr niedrig

25 . Febr.
26 . Febr.

7 Uhr um
8 Uhr vm

^ 2,8
-4- 0,9

755 .3
759 .3

- 7. 10,8
28. 0,7

25 . Febr.
26 . Febr.

"ft 5,4 -r- o,Z
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Müll irlls MW.
VLll äv» Lvrßd 's „ Olvvbr 8lolL ", nach neuestem Verfahren verbuttert , ist feinster mindestens

ebenbürtig und kostet nur 90 Pfg . pro Pfund in Original -Fabrik -Kartonpackung.
Unserem langjährigen mit größten Mühen verbundenen Streben nach Verfeinerung ist ' es endlich gelungen , einen Ersatz zu schaffen,

welcher der allerfeinsten KLo1lLvi»vi1biLl1vi ? ebenbürtig ist.
„ OlSVSi ? 8l » l2 " stellt den höchsten Triumph der modernen Nahrungsmittelindustrie dar und ist durch die Einführung

derselben einem dringenden Bedürfnis entsprochen.
„OISVSI ? 8lvlL " ist absolut konkurrenzlos, eine Klasse siir sich , jeder Vergleich mit anderer Margarine

ist ausgeschlossen , sie ist einzig in ihrer Art , doch hüte man sich vor minderwertigen Nachahmungen , alles andere „als
ebensogut " angepriesene weise man zurück.

Ick! IM
Es ist eine wirklich einzig dastehende Qualität, wie WlolItsrvilrHLllSi ? zu allen Zwecken für den Haushalt geeignet.
Neben diesem nach neuestem Verfahren hergestellten Ersatz für „ vlsvsi ? 8lolL " offerieren wir unsere

preisgekrönte , bekannte und berühmte „VilGllo ", die sich in Hunderttausenden Familien einer sprichwörtlichen Beliebtheit erfreut und pro ^
Pfund 80 Pfg . kostet. >

Man verlange ausdrücklich „ Olvvsr 8lrrl2 " und „VilvLIo " in Original -Fabrik -Kartonpackung . Beide Marken
sind gesetzlich geschützt.

fabrikniederlage: Lmil Kölle, Sldenburg . Lottorpslr . 2Z.
Telephon 48.

Wagenfaörik,
Heiligengeiststr . 7.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr. Wagenlager lca.
8« Wage« ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat. Auch mache
besonders auf meine bestkonstruiertenDogcard aufmerksam; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Räder -Wagen.

Alte Wagen nehme in Tausch an.

f. Herren u. Damen i . gr . Ailsw.
I . Hoting, Baumgartenstr. 19.

Wiederverkäufernfür
Fahrrad - Zubehör « .

Fahrräder
bietet sich Gelegenheit, ohne Ab¬
schluß zu niedrigsten Engros-
Preisen einznkaufen.

Prospekte gratis und franko.
Fritz Döninghaus, Köln,

Mastrichterstr . 49.
Anfragen von Privaten blei¬

ben unbeantwortet.
Eversten. ' Billig zu verkaufen

-ine Kommode. Luchtstr. 5.
Soeben erschien und überall

käuflich : Bekanntmachung des
Staatsministeriums , betr. Be¬
stimmungen über de » Radfahr-
verkrehr für das Herzogtum
Oldenburg vom 11. Dez . 1907,
unentbehrlich für jed . Radfahrer,
in Größed erRadfahrkarte , einschl.
Futteral 10 Wiederverkäufern
Rabatt . Ad. Littman «, Druckerei
und Formularlager , Oldenburg,
Rosenstraße 42/43 ._ _

Jeddeloh II . Die gegen den
Köter Joh . Wilke« hier ausge¬
sprocheneBeleidigung nehme ich
zurück . Joh . Schröder.

Vanplätze in belieb . Größe am
Großh . Amtsgericht, gegenüber
d. Schlotzgaeten, zw . Hunte u.
Hunte-Ems -Kan., sehr preiswert
zu verk. — Näheres b. Maas,
Osternburg, Bremerstraße37.

Alte Türen
zu verkaufe«.

Georg Timpe, Haarenftr. 6.
Zu verkaufen:

1 Sofa , fast neu,
1 Sparherd,
1 kleiner Dauerbrenner (Pa-
tentgermanes.

Kreuzdrogerie , Achternstr . 32a.
Zu vermieten
Gartenland

an der Ackerstraße.
Näheres Ackerstr . 13.

Zu verkaufen 2 gute
Arbeitspferde.

H . Qisss,
Motteustratze LS.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 27. Febe.

d. Fs . , nachmit ags 4 Uhr , ge¬
langen im „Lindenhofe" Hierselbst:

I. 6 Sofas , 3 Vertikows, 1
Sekretär , 4 Kommoden, 9
Schränke, 5 Tische , 6 ^ olster-
stühle, 1 Nähmaschine, 4
Spiegel, 16 Bilder, 1 Hänge¬
lampe , 1 Sofaborte , 2 Haus¬
segen,

II. 1 Nähmaschine
gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu II ist ei» Ausfall
des WerKarrfs nicht zu
erwarten.

jklllkS,
Gerichtsvollzieher.

Die Erben des verstorbenen
Hinr. Hilbers Hierselbst beab¬
sichtigen unter der Hand im
Ganzen oder geteilt zu verkaufen:

1. Das an der Bogenstraße
belegene Hausgrundstück,
groß reichlich 10 Scheffelsaat.

2 . Ein auf dem Bürgeresch
belegenes Stück Ackerland,
groß ca. 3x Scheffelsaat.

3. Eine im kleinen Felde bei
Blankenburg belegeneWiese,
groß 3 Jück.

Das an der Bogenstraße be-
legeneHausgrundstück eignet sich
für einen kleineren landwirt¬
schaftlichen Betrieb.

Nähere Auskunft
_ Bogenstr. 46.

SterWW.
billig zu veckufen: Sofa, Wand¬
uhr iainerik .), Gartentislh , Lehn¬

schrank, Kleiberschrailk, Karten-
gerate , Schleifstein , gr. Kochtorf,
Lotgeschirr , Tellerborte usu>. am
Sonntag, von 8 Uhr an.

Schulneg 143.
— Ladentifchaufsah—

(hölz . Schaukastenm .Glasscheiben)
billig zu verkaufen-

lilmsiiMilLiiiW
ohne Preisanfschlag.

Was meine bestrenommierte
Firma bietet, ist allseitig

anerkannt!
Alle diejenigen, denen es an einer
guten Taschen- oder Wanduhr
mangelt, können gute Uhren fU
eder Zeit bet mir bekommenund

dieselben bei kleinen Raten , jeder
seinen Verhältnissen entsprechend,

abtragen.
Großes ausgewähltes Lager

aller solide« Uhren.

km! Iml
Uhrmacher«. Optiker.

Barel. Für HerrnE '. Borg-
gräse, Oldenburg, habeichdessen
unmittelbar am Walde an ange¬
nehmer Lage belegenes

Wohnhaus
mit großem Garten

zum Antritt auf Mai 1908 preis¬
wert zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich ihrer
angenehmen Lage wegen be¬
sonders für einen Rentner.

Reflektanten wollen baldigst
mit mir verhandeln.

Hölscher . Aukt.
Ofen . Zu verk. ein schön ge-

zeichn . Kuhkalb . I . Drake.

Osternburg.
Im Saale des Herrn L. Koop-

mann, Bremer Chaussee:
Kenrei's Kunst- und

figui'knttikLiki'.
Donnerstag , den 27. Februar:

1. Vorstellung:
Melles u. össM.

Zaubersviel in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten
L. Koopmann. H. Geuzel.
Ru . . . . ich erw. Dich Sonnt.

nchm . p. 6 x Uhr v.Brem .Bahnhof . E.
Erbitte postlagernd Brief

«Z . L, . 274.

Rc>86N8trasss 20.
- — — Von9—5 Ubr . -

Bremer LtiWeitu.
Donnerstag , 27 . Febr . : Ein¬

maliges Gastspiel Erika Webe»
kind : „Mignon" . Uns . 7 Uhr.

Freitag , 28 . Febr . : „Panne " .
Anfang 7 Ubr.

Sonnabend , 29 . Febr . : „ Wal-
lensteins Tod"

. Anfang 7 Uhr.

WMSllWMIlU
SÄM - MU

73.
Programm:

- Töpferei in Japan ! -
(belehrend) .

Erlebnisse einer Küchenfee!
Der inhaltsreiche Schrank!

(humoristisch ).
Eine arme Mutter ! (dramatisch ) .
Der Oznflntz (Naturaufnahme)

u. s. w. u . s. w.
Preise: Sperrsitz 50 Pfg . , 1 . Platz
30 Pfg. , Schüler 15 Pfg. , an

Sonntagen 20 Pfg.
Vorstellung von3— 11 Uhrtäglich.
Jed . Mittwoch neues Programm.

CMeWl. Theater.
Donnerstag , den 27 . Febr .,

84 . Vorst, im Ab. , Freiplätze
haben keine Gültigkeit:

„Die lustige Witwe."
Operette in 3 Akt. von LehLr.
Kassenöffnung6 ^ . Ans . 7 Uhr.

Freitag , den 28 . Februar , 75.
Vorst, im Ab . :

„Das letzte Wort."
Theaterstück in 4 Akten von

Fr . von Schönthan.
Kafsenöffnnng7, Auf. 7j^ Uhr.

Sonnabend , den 29 . Februar,
außer Ab . zu gewöhnlichen
Preisen : Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Zum Besten des
Theaterpenfionsfonds.

Zum letztenmale:
„Die lustige Witwe."

Operette in 3 Akt . von LehLr.
Kassenöffnung 5, Einlaß N/L,

Anfang 6 Uhr.

Besserer Handwerker, Anfang
30er, mit gutgehendem Geschäft,
sucht dieBekanntschaftmit ordent¬
lichem Mädchen zwecks Heirat.
Etwas Vermögen erwünscht,
jedoch nicht Bedingung . Gefl.
Offerten mit Bild unter 8. 509
an die Exped. d. Bl.

, unge alleinst. Brünette
m. 100.000 Mk . Bern »,

w . s. zu verheirat , m . Herrn (w.
a . ohne Verm.) der ihre beiden
reich versorgt. Kinder adoptiert.
Beruf, Konfession Nebensache . Nur
ernste Reflektanten w. s. melden
bei Fides , Berlin 1«.

Todcs-Anzeigen.

Linswege. d. 23 . Febr.
Heute morgen 5^ Uhr

entschlief sanft und ruhig
an Altersschwäche mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder,

dev Privatier

MW ürlW
in seinem 88 . Lebensjahre,
welches hiermit zur An¬
zeige bringen
die trauernd . Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Donnerstag , dem
27 . Febr . , nachm . 3 Uhr,
a . d . Friedhofe in Wester¬
stede.
Kranzspenden waren nicht

im Sinne des Verstor¬
benen.

^Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg, 25 . Febr . 08.
Vorige Nacht entschlief

! sanft und ruhig nach kurzer
s heftiger Krankheit meine

liebe Frau u . meiner Kin-
! der treusorgende Mutter,

KIM O .
.

,
! in ihrem 56 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Hanse u. Kinder.
Die Beerdigung findet am

Freitag , dem 28 . Februar,
morgens 9 Ubr . v. Sterbe¬
hanse , Langestr. 46 . nach

! d . Gertrudenkirchhof statt.

Drielakermoor, 25. Febr.
Heute nacht entschlief sanft
und ruhig nach kurzer hef¬
tiger Krankheit die Witwe

Helene Harms
geb . Kramer

in ihrem 71 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Friedrich Harms u . Frau
Luise geb. Knüppel

nebstKindernu . Angehörigen j
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. d. Mts .,
nachm. IX Uhr, von Sand¬
weg 14 aus nach dem neuen
Osternburger Kirchhof statt.

Berichtigung.
Die Beerdigung der Ehe¬

frau Elise Behrens geb.
Kosten findet nicht um
2 Uhr, sondern Donnerstag
nachm. 1^ Uhr vom
Sterhause aus statt.

Die Beerdigung der
Frau Bühring findet nicht
heute, sondern morgen früh
9 Uhr vom hiesigen Bahn¬
hof aus statt.

Danksagungen.
Osternburg . Für die vielem

Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen, besonders
dem Turnverein „Glück auf" ,
dem Säal -Schießverein „Teil",
dem Junggesellenklub „Einig¬
keit" , Bremer Chaussee , dem
Verein „Postalia "

, Oldenburg,
und für die vielen Kranzspenden,
sowie dem Herrn Pastor Dede
für die trostreichen Worte am
Grabe sagen wir hiermit unfern
herzlichen Dank.

Familie Uhlhorn
_ nebst Angehörigen.

Aus Anlaß unserer Silber - >
Hochzeit sind uns von nah und
fern so viele Beweise herzlicher
Teilnahme zugegangen, daß es
uns nicht möglich ist, jedem Ein¬
zelnen zu danken und sprechen
wir daher auf diesem Wege
allen unfern tiefgefühlten Dank
aus.

Molberg bei Hahn.
Joh . Logemann u. Frau.

Weitere Familien-Nachrichten.
Geboren (Sohns : Kapi¬

tänleutnant von Wiedebach,
Kiel. Ingenieur Hackenberg
Wilhelmshaven. Lerm . Hinken,
Hollen. — (Tochter) : Steuer¬
mann P . Mundt . Wilhelms¬
haven.

Verlobt: Elisabeth Gie>
secke , Braunschweig, mit Kaufm.
Gerhard Nellner , Leer. Folie
Socken , Timmel, mit Landwirt
Mathias Ehme, Westersande.

Gestorben: Meta Marks¬
feld geb. Popken, Wilhelms¬
haven, 42 I . Glasmacher R>
Rösler , Osternburg , 56 I-
Kaufm. Frdr . Karl Franke, Hep¬
pens, 55 I . Landessekretär a.
D . August John , Wilhelms¬
haven. Toni Junk geb. Wolf,
Wilhelmshaven, 31 I . I . H
A . EZHnsius , Varel , 74 I-
Landmann Johann Stratmanm
Mentzhausen, 63 I . Gerhard
Hillen, Borgstede, 67 I . Land
mann August Theodor Wulst
Schweieraußendeich, 55 I
Marie Rust geb . Beckmanm
Uepsen , 44 I . Gastwirt Herrn.
Lange, Emtinghausen, 78
Dorothee Brümmer geb . Ra-
dens. Bruchhöfen, 70 I . Ww
helmine Kemper geb . Kruse.
Bockstadt , 81 I . Fernandiem
Tiedeken, Heisfelde. 31 I . Alest
Frey , Neermoor. 76 I . Wust
de DrigZ> Nordgeorgsfehn, 29 H
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1. Beilage

zu 56 der ..Nachrichten Mr Staat una Lan <t" von Mitüroch , 26. Februar 1908.

Lme flut von peSttisnon
beschäftigte den Landtag gestern . Gegen diesen An¬
drang von Bittgesuchen, die namentlich Ge¬
haltserhöhungen zum Gegenstände haben , sprach
sich Abg . Feldhus sehr energisch aus . Noch niemals
habe der Landtag so viele Petitionen zu erledigen ge¬
habt , wie diesmal . Unseres Erachtens ist das Unange¬
nehme daran nur , daß die Arbeit des Landtages sich dis¬
positionslos immer weiter hinauszögert . Man sollte
wirklich

'
zu einem bestimmten Zeitpunkte damit Schluß

machen . Dann aber müßten die Vorlagen der
Staatsregierung noch

' viel eher herauskommen,
wie es auch schon oft von den Abgeordneten gefordert wor¬
den 'ist . .

Gins längere Debatte ries die Petition der drei
Kunst vereine um Bewilligung von 6000 Mk . zur
Begründung einer Sammlung von oldenburgi¬
schen und nordwestdeutschen Bildern her¬
vor . Trotz lebhafter Bemühungen der Abgeordneten tom
Dieck , Koch und Tappenbeck und einer wohlwol¬
lenden Haltung des Finanzausschusses ließ , sich nichts
weiter erzielen , als eine Ueberweisung der Petition an
die Regierung zur Prüfung. „Zur Berücksichtigung"
— das hätte schon einen Schritt mehr bedeutet . Aber die
ganze Angelegenheit stockte infolge der Abwesenheit des
Kultusministers Ruhstrat II , mit dem wegen einer an-

^ steckenden Krankheit in seinem Hause jede Verbindung
unterbrochen ist . In einer privaten Besprechung zeigte
sich der Minister den Wünschen der Petenten verständnis¬
voll geneigt ; sein Wohlwollen würde die Idee sicherlich
gefördert haben . Es wäre bedauerlich , wenn man die Be¬
gründung einer neuzeitlichen Kunstsammlung noch weiter
hinausschieben mühte , denn selten war die Konjunk¬
tur für Bildevankäufe so günstig wie gerade jetzt . An
Aufklärung über die Absicht der Petenten fehlte es zudem
nicht ; wir haben noch am letzten Freitag einen erschöp¬
fenden Artikel darüber gebracht.

Bewilligt wurden gestern drei regulativmäßige
) Stellen beim Landes kultursonds und 8 beim

Ka Laster, 9000 Mark für den Durchstich einer Hunte-
schleise bei Wardenburg , 300 Mark zu Geldpreisen für
die Mastviehausstellung in Hamburg , 3325 Mark
für Userschutzbauten in den oldenburgischen Ost¬
seebädern , 33 000 Mark für

'Chausseebauten in den Ge¬
meinden Blexen und Nordenham, 15 000 Mark für
Chausseebauten im Saterlands, 3870 Mark als vor¬
läufiger Zuschuß für die Gemeinde Löningenzur Haase-
korrektion und 153900 Mark für den Bau eines Kranken¬
hauses und einer Kochküche in Wehnen.

lieber den gewünschten Anschluß der birkenseldi-
schen Aerzte an die Aerztekammer in Koblenz soll der
Provinzialrat gehört werden . Die Wassexnot des
Ammerl and es schnitt Abg . Feldhus zum sound¬
sovielten Male wieder an . Diesmal schienen die Ausfüh¬
rungen des ^ berbaurats Hvfsmann den Beginn einer
wirksamen Hilfsaktion anzudeuten . Noch willkommener war
die Zusicherung des Landesökonomierats Professor Dr.
Buhlert, daß die in Frage kommenden Gemeinden
künftig bei Anlage von Entwässerungsanlagen vorher ge¬
hört werden sollten . Ein Gesuch des hiesigen Feuerbestat-
tungsvereins und des Aerztevereins um Einführung der
obligatorischen Leichenschau überwies der Landtag
der Regierung zur Prüfung . Der Landeskultur¬
fonds hat 1906 Grundstücke im Wert von über 190 000
Mark angekauft und der Kültur zugefügt , ein Beweis,
welche Fortschritte dieser Institution zu danken sind . Warm
trat der LgzMag für einen erhöhten Zuschuß zur Hebung
der Gef lügelzucht ein . Für die Erhöhung der Ruhe¬
standsgelder der pensionierten Beamten konnte
der Landtag ebenso wenig tun , wie für die steuerliche Ent¬
lastung der Kriegsveteranen. Ein Bittgesuch der
Hebammen um Gewährung einer Altersrente empfahl
er der Regierung zur Berücksichtigung , die dem Anträge
Wohlwollen entgegenbrachte . Eine sonderbare Behandlung
erfuhr die Petition der Zoll - und Steuer - Oberbe¬
amten um Erhöhung der Zulagen . Die Regierung er¬
kannte an , daß diese Beamten hinter den übrigen Ober¬
beamten zurückstehen , hielt aber die Sache nicht für so
dringlich , deswegen schon jetzt das Gehaltsregulativ zu
ändern , sondern empfahl den Beamten , bis zur neuen
Besoldungsvorlage , die im Reich und in Preußen in
Aussicht steht , zu warten . Diesem wenig trostreichen Be¬
scheide schloß sich der Landtag an , indem er der Regierung
die Petition zur Prüfung übergab! _ _
Der Lürgerverein vor

üsm MMgcngeMtor
hielt gestern abend unter dem Vorsitz des Herrn Rosen¬
baum eine öffentliche Versammlung in der Zentralhalle
ab . Vorgesehen war je ein Vortrag von Lehrer Pape,
Delmenhorst (über die Anwendung des Proporzsystems
bei Kommunalwahlen , die sog . Verhältniswahl ) und von
Lehrer Lienemann (über die ungeteilte Unterrichts¬
zeit ) .

Kurz nach 9 Uhr eröffnete Herr Rosenbanm die
, Versammlung ; er begrüßte zunächst die Erschienenen . —

Dann nahm Lehrer Pape das Wort zu seinem Vor¬
träge , indem er etwa folgendes ausführte:

Durch Landtagsbeschluß ist es den oldenburgischen
Gemeinden freigestellt , die Wahlen nach dem System der
Verhältniswahlen vorzunehmen . Man hat allerdings da¬
von abgesehen , einen Zwang in dieser Beziehung ein¬
zuführen . Wer die gegebene Möglichkeit bedeutet schon
einen großen Fortschritt . Es existieren nun eine ganze

1 Anzahl von Systemen , die die Verhältniswahl zur Grund¬
lage haben . Im Prinzip sind sie alle gleich . Infolge
seiner Einfachheit und leichten Durchführbarkeit gebührt
aber dem System des Professors de Jong aus Gent
der Vorzug ; auch in Delmenhorst ist dieses mit einigen
unwesentlichen Abweichungen eingeführt . Es hat sich auch
gleich beim ersten Male gut bewährt . Vielleicht ist der
eine oder andere Wähler sich noch nicht ganz klar über

jede einzelne Bestrmmung gewesen ; beim nächsten Male
wird aber auch dies besser sein . Im Prinzip ist das
System sehr einfach . Bisher war die Sache so : Wenn
z . B . bei einer Kandidatenzahl von 12 Personen drei
Listen mit je einer Stimmenzahl von 2000, 1600 und 1200
da waren , entfielen sämtliche Kandidaten aus die erste
Liste, obgleich die beiden anderen zusammen viel mehr
Stimmen auf sich vereinigten . Das war ein

. Unrecht,
das durch , die Verhältniswahl beseitigt wird . Hier würde
man so rechnen : Es sind 4800 Stimmen abgegeben und 12
Kandidaten vorhanden . Aus einen Kandidaten kommen
also im Durchschnitt 400 Stimmen . Liste 1 hat 2000
Stimmen ; ihr stehen also fünf Kandidaten zu , Liste 2
in gleicher Weise vier und Liste 3 drei . Hier erhält also
auch die Minorität die ihr nach dem Stärkeverhältnis
zustehende Kandidatenzahl . Die Sache ist cuso außerordent¬
lich einfach und dabei gerecht . Das Verfahren vor und
während ' der Wahl ist etwa folgendes : Zunächst wer¬
den , wie bisher auch, die Wählerlisten ausgelegt . Dann
erfolgt eine Bekanntmachung , daß die sog. Vorschlags¬
listen einzureichen sind . Jede Partei kann eine solche
Liste einreichen , und zwar entweder mit der vollen Kan¬
didatenzahl , oder auch mit weniger . Im letzteren Falle
vervollständigt der Wahlvorstand die Liste auf die volle
Zahl . Dieselbe Person darf nicht in mehreren Listen ent¬
halten sein . Ist das aber doch der Fall , so muß sie sich
erklären , aus welcher Liste sie endgültig stehen will.
Erfolgt keine Erklärung , so wird sie in der
Liste geführt , wo sie an der höchsten Stelle
steht . Jede Vorschlagsliste muß von mindestens
20 Wählern unterschrieben sein . Diese haben auch einen Be¬
vollmächtigten zu wählen , der etwaige Verhandlungen mit
dem Wahlvorstand usw. zu führen hat . Die Vorschlagslisten
müssen öffentlich bekannt gemacht werden . Dann folgt die
Wahl selbst, und nach deren Beendigung sofort die Feststel¬
lung des Resultats . Zuerst zählt man sämtliche Stimmen
zusammen und addiert dann die Zahl der Stimmen , die auf
die einzelnen Vorschlagslisten entfallen . Hiernach wird die
Zahl der Kandidaten bestimmt , die von den einzelnen Listen
als gewählt gelten . Redner erläutert dann an eingehenden
Zahlenbeispielen die Art der Berechnung , geht zu den sogen,
verbundenen Listen über und wendet sich dann der Frage zu,
wer von den einzelnen Kandidaten als gewählt zu gelten hat.
Hier ist das Prinzip , daß nicht die Stimmenzahl , sondern die
Reihenfolge , in der die Kandidaten auf der Liste stehen, ent¬
scheidet. Man sagt sich eben, daß jede Partei den Kandida¬
ten , den sie vor allen Dingen gewählt haben will , in der Liste
auch an erster Stelle führt . Die Verhältniswahl hat sich in
Delmenhorst durchaus bewährt . Ihre Einführung ist
überall da eine Notwendigkeit , wo starke Minoritäten in
einer Gemeinde vorhanden sind. Nach einigen weiteren Er¬
örterungen schloß Herr Pape unter dem allgemeinen Bei¬
fall der Zuhörer seinen Vortrag . Herr Rosenbaum
dankte ihm für seine interessanten Ausführungen und wies
darauf hin , daß der lebhafte Beifall der beste Beweis für die
Vorzüglichkeit des Voctrages sei. In der Diskussion nahm
zunächst Lehrer Bruns das Wort ; er führte aus : Die Ein¬
führung der Verhältniswahl ist durchaus wünschenswert.
Vor allem aber müssen die bestehenden Klassenwahlen auch
beseitigt werden . Sie sind jetzt nicht mehr berechtigt , sie hin¬
dern eine gesunde Entwickelung . Redner liest eine entspre¬
chende Resolution vor . Herr Schwenker bittet drin¬
gend um Annahme . Vor Jahren ist schon beantragt worden,
an Stelle der Klassenwahlen sogen . Bezirkswahlen vorzuneh¬
men , wobei die Stadt in Bezirke geteilt und jedem Bezirk
eine bestimmte Kandidatenzahl zugewiesen würde . Leider
ist die Sacke derzeit gescheitert, obgleich sogar Herr Syndikus
Murken lebhaft für die Sache eintrat . Im übrigen stimmt
Redner der Resolution durchaus zu.

Im weiteren sprechen noch die Herren Rosenbänm,
Schwenker , Bruns und Pape Mm Thema . Einstimmig wird
die Resolution darauf in folgender Fassung angenommen:

Der Bürgerverein vor dem Hei ' igengeisttor wendet
sich

'mit der Bitte an die städtischen Körperschaften , den
Wahlmodus für die Stadtratswahl in der Weise abzu¬
ändern , daß möglichst bald das allgemeine gleiche Wahl¬
recht eingeführt und die durch nichts gerechtfertigte Klas¬
senwahl abgeschafft werde , und zugleich zu erwägen , vb
bei dieser Gelegenheit nicht auch bei uns die Verhältnis¬
wahl einzuführen sei.

Darauf ergriff Herr Lienemann das Wort zu
feinem Dortrage über die ungeteilte Unterrichtszeit . Wir
Haben ähnliche Ausführungen von ihm schon vor einigen
Tagen gebracht und können es uns deshalb versagen , auf
den Vortrag näher einzugehen . Soviel sei aber hervorge¬
hoben : Einen besseren Referenten über das Thema hätte der
Bürgerverein schwrlich finden können . Herr Lienemann
verstand es , in großzügiger Weise die Sacke zu behandeln.
Er entwarf den Zuhörern ein treffliches Bild von den schäd¬
lichen Wirkungen des geteilten Unterrichts , begründete ein¬
gehend , weshalb diese Nachteile beim ungeteilten Unter¬
richt fortfielen und behandelte dann die Sache vom volks¬
wirtschaftlichen und sozialen Standpunkt.

Reicher Beifall, vermischt mit lebhaften Bravorufen,
folgte dem interessanten Vortrage.

Herr Rosen bäum sprach dem Referenten den Dank
der Versammlung aus , weist im weiteren auf eine in der¬
selben Sache vom städtischen Bürgerverein gefaßte Resolu¬
tion hin und bittet um eine rege Debatte , weil die Sache
von großer Bedeutung sei . Unter lebhaftem Beifall der
Versammlung behandelte Herr Rosendaum die Sache
außerdem noch vom sozialen Standpunkt aus . Im Gym¬
nasium sei bereits ungeteilte Unterrichtszeit , dort gäbe es
keinen Nachmittagsunterricht . Von den Kindern der übrigen
Schulen werde das als bitteres Unrecht empfunden . Hier
müsse man strenge Gleichheit fordern . Im häuslichen LÄen
würden dadurch zwar an manchen Stellen kleine Verschie¬
bungen im Essen stattsinden müssen. Das würde sich aber
Wohl machen lassen.

Herr Bakenhus beleuchtet die Schwierigkeiten , die
der Sache entgegenstehen , wie die Lage der Mittagspause
bei den Arbeitern . Herr Warns schließt sich ihm an unter
Anführung einiger weiterer Punkte . Herr Vogt tritt ent¬

schieden für Len ungeteilten Unterricht ein . Dieser sei ent-
schieden förderlich in gesundheitlicher Beziehung und des¬
halb müsse man ihn unbedingt fordern . Vor der Frage der
Gesundheit müßten alle anderen Bedenken zurückstehen.

Herr Bruns pflichtet ihm bei, geht auf die Bedenken
von Bakenhus und Warns ein und empfiehlt bann , zunächst
einen Versuch für die Sommermonate zu erstreben.

Herr Lienemann ist derselben Ansicht und schlägt
als Schulzeit die Zeit von bis 12s/2 Uhr vormittags vor.

Herr Schwenker hält auch die Gesundheitsfrage für
das Maßgebende . Das Familienleben würde sich auch mit
der veränderten Unterrichtszeit abfinden . Es habe schon oft
geheißen , eine Sachs gehe nicht (Sonntagsruhe , Laden¬
schluß usw . ) , und nachher habe es sogar vorzüglich gegangen.
Eine weitere Ungleichheit bestehe noch in den Pfingstferien;
auch hier müsse entschieden auf Aenderung gedrungen wer¬
den. (Lebh . Beifall .)

Weiter sprechen noch die Herren Bakenhus,
Bruns , Oetken , Warns , Schwenker , Vogt,
Veit und Brunkenzur Sache . Nach kurzem Schlußwort
der Herren Rosenbaum und Lienemann wird dann
folgende von den Herren Schwenker und Lienemann einge-
brachte Resolution angenommen:

Der Bürgerverein vor ' dem Heiligengeisttor ersucht
die Stadtvertretung , aus gesundheitlichen , sozialen und
pädagogischen Gründen an allen städtischen Schulen für
den Sommer 1908 versuchsweise den ungeteilten Unter¬
richt (etwa von 7f ^ bis 12h^ Uhr vormittags ) und eine
Gleichheit in den Pfingstferien einzuführen.

Zum Schluß berührte Herr Rosenbaum noch die
Abfuhrangelegenheit . Es seien jetzt wieder Mahnzettel zu¬
gestellt , obgleich der Städtmagistrat wisse, daß die betr . Per¬
sonen die Dienste der Abfuhrgesellschaft nicht in Anspruch
genommen hätten . Das sei ein Verfahren , das mit den
schärfsten Worten kritisiert werden müsse, es sei nicht mehr
ein Rechtsirrtum , sondern fast eine Rechtsbeugung . Er bitte,
alle Mahnzettel an den Magistrat zurückzuschickenund ihm
Mitteilung zu machen, wenn Zwangsmaßregeln erfolgten.
Mit einem Hinweis auf die Rechte der Bürgerschaft schloß
Herr Rosenbaum unter begeistertem Beifall der Anwesenden
seine Ausführungen.
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* Weser-Jachtklub . Dem Weser-Jachtklub ist eine be¬

merkenswerte Auszeichnung zuteil geworden , indem der
Großherzog mit der Stelle eines Ehren - Kom-
m 0 d 0 re das Protektorat über den Weser-Jacht¬
klub angenommen hat . — Der frühere Bremer Jachtklub
hat — so schreibt die „Weserztg ." — in kurzer Zeit recht
tiefeingreifende Umwandlungen erfahren , Umwandlungen,
zu denen man ihn von Herzen beglückwünschen kann . UM
dis verschiedenen segelsportlichen Interessen an der Weser
zu vereinigen und zu fördern , schlossen sich bekanntlich die
in Bremen , Vegesack, Oldenburg und an der Unter¬
weser beheimateten Segler zu dem Weser-Jachtklub zu¬
sammen . Nachdem es gelungen war , in Professor Dr.
Schilling den geeigneten Präsidenten zu gewinnen , trat
der Weser-Jachtklub dem Deutschen Seglerverband bei.
Ein weiterer hochbedeutsamer Schritt auf das gesteckte
Ziel hin ist getan . Da der Großherzog allen seemänni¬
schen Veranstaltungen das lebhafteste Interesse entgegen¬
bringt und als sachkundiger , persönlich tätiger Fachmann
hoch angesehen ist, so geht der Weser-Jachtklub unter der
neuen Protektion sicherlich einer aussichtsvollen Zukunft
entgegen . '

* Gustav Adolf -Festspiel . Dem einmütigen Wunsche
des Ausschusses entsprechend , hat die Frau Groß Her¬
zogin das Protektorat übernommen . Herr Hofthea¬
terdirektor Ulrichs hat sich bereit finden lassen , für
die Regie und die Einstudierung des Festspiels seine mei¬
sterliche Kunst zur Verfügung zu stellen . Vielleicht wird
man schon gegen Ende der Woche alle Damen und Herren,
welche nicht abgeneigt sind , eine Rolle zu übernehmen,
zu einer Besprechung laden . Herr Chefredakteur von
Busch . ist von seiner Krankheit soweit genesen , daß ex
dem Ausschuß nunmehr beigetreten ist.* Vom Oldenburger Künstlerbunde sind nicht nur drei,
sondern insgesamt sieben Mitglieder auf der großen Deut-
s ch e n A u s st e l l u n g in der Bremer Kunsthalle vertreten,
nämlich Heckel - Dcmgastermoor , HelIwag - Karlsruhe,
Köster - Bremen , Müller - Kaempff - Ahrenshoop,
Otto- Bremen , Peterich - Rastede und I . v . Wicht-
Oldenburg.^ Wichtig für Radfahrer . Nach der Ministerialbekannt¬
machung vom 11 . Dezember 1907, betreffend den Radfahr¬
verkehr , gelten nunmehr neue Bestimmungen für
Radfahrer . Hiernach hat jeder Radfahrer eine auf seinen
Namen lautende Radfahrkarte stets bei sich zu führen,
während es nach den bisherigen Vorschriften genügte , daß
er einen genügenden Ausweis seiner Person bei sich führte.
Die Ausstellung geschieht bei den Gemeindevorständen bezw.
Stadtmagistraten kostenfrei . Die Bestimmungen bestimmen
neben den allgemeinen Vorschriften die Beschaffenheit des
Fahrrades , Ausweis über die Person und besondere Pflich¬
ten des Radfahrers , sowie die Benutzung öffentlicher Wege
und Plätze , und dürste hieraus zu beachten sein , daß der
Radfahrverkehr auf Fußwegen außerhalb der ge¬
schlossenen Ortschaften insoweit zugelassen ist, als
er nicht für bestimmte Fußwege von der Wegepolizeibehörde
ganz oder zeitweils untersagt ist oder wird . Eine etwaige
Beschränkung des Radfahrverkehrs auf Fußwegen außerhalb
der geschlossenenOrtschaften wird durch Tafelnmit einer
das Verbot enthaltenden Aufschrift bezeichnet oder öffentlich
bekannt gemacht. Im übrigen empfiehlt es sich für jeden
Radfahrer , die Bestimmungen neben den Radfahrkarten stets
bei sich zu führen . Dieselben werden nicht mehr , wie bisher,
von der Behörde mitgeliefert , sondern sind von jedem Rad¬
fahrer selbst zu beschaffen. Die Formular -Verlagsfirma
Ad . Littmannin Oldenburg hat dieselben in Größe der



Radfahrkarten nebst Futteral zum Mithmernlegen der Rad¬
fahrkarte herausgegeben , und können dieselben direkt oder
durch den Buchhandel bezogen werden.

* Zum Schadenfeuer in Metjendorf . Die Feuerstätte
in Metjendorf zog gestern viele Neugierige von nah und
fern an . Auch aus der Stadt hatten sich zu Wagen , zu Fuß
und zu Rad zahlreiche Neugierige nach dort begeben , die
die Feuerstätte besichtigten . Dieselbe ,

bietet einen trost¬
losen Eindruck . Die großen Baulichkeiten sind durch das
Feuer fast vollständig vernichtet , und in dem Schutt sieht
man die Leiber der umgekommenen Tiere und angebrannte
Schinken und Speckseiten liegen.

Nicht weniger als fünf Brände sind hier und in dep
angrenzenden Ortschaften in letzter Zeit zu verzeichnen ge¬
wesen . Trotz größter Nachforschungen sind die Entstehungs-
ursachen meistens nicht aufgeklärt worden . Das gestrige
Feuer kam hier gegen 4 Uhr zum Ausbruch , als die Be¬
wohner des Hauses schliefen . Ein Teil derselben schwebte
dabei in Lebensgefahr , da das Feuer erst .bemerkt wor¬
den war , als schon glühende Teilchen von der Decke aus
die Federbetten fielen und diese bald in Brand setzten. Mit
dem Notdürftigsten bekleidet , gelangte man in die Neben-
räume , wohin bald das Feuer folgte . Aus das Geschrei
erwachte auch bald der in einem kleinen Nebengebäude
ruhende Knecht, der die Gefahr sofort erkannte und das
Vieh in Sicherheit bringen wollte . Leider war ihm das
Eindringen in die lichterloh brennenden Stallräume nicht
Mehr möglich und die Tiere , ein Pferd , das einen Wert
von ca . 1000 Mark hatte , eine wertvolle Kuh , zwei fette
Schweine und verschiedenes Federvieh kamen in den Flam¬
men um . Ein zweites Pferd hatte der Abgebrannte vor¬
gestern abgegeben . Zum Glück war der Viehbestand des¬
selben durch eine kürzlich stattgefundene Auktion etwas
eingeschränkt worden , sonst hätten auch dis verkauften
Tiere ohne Zweifel den Tod in den Flammen gefunden.
Much waren bei Ausbruch des Feuers nur zwei Schweine
in den Stallungen . Herr Dierks betreibt einen größeren
Schweinehandel und lieferte allwöchentlich größere Sen¬
dungen nach Zwischenahn . Außer den Tieren verbrannte
auch ein Quantum Speck und Schinken , sowie Kolonial¬
waren und Drogen (Dierks hatte auch eine Kolonialwaren-
und Drogenhandlung ) . Glücklicherweise konnte man auch
die oben mit einem Dienstmädchen schlafenden Kinder
noch zur rechten Zeit in Sicherheit bringen . Dieselben muß¬
ten zum großen Teile ihre Kleidungsstücke zurück lassen.
Eins der Dienstmädchen konnte noch ihre Kommode aus dem
brennenden Gebäude schaffen, den größten Teil ihrer son¬
stigen Habe verschlang das Feuer , Las sich mit rasender
Schnelligkeit auf das Gesamtgebäude ansbreitete und alles
zerstörte . Die vielen Porzellanfachen , die zu einer Sommer¬
wirtschaft erforderlich sind, wurden sämtlich zerstückelt. Die
Ofener Spritze , die bald nach Ausbruch des Feuers bei der
Brandstätte erschien, konnte wenig ausrichten . Nur ein
kleines Nebengebäude vermochte sie zu schützen , so daß dieses
vom Feuer verschont blieb . In diesem Gebäude befand sich
auch die Acetylen -Gasanlage , durch die die - gesamten Räume
des Etablissements beleuchtet wurden . Der Kessel enthielt
noch ein größeres Quantum Gas , so daß mit einer Explo¬
sion gerechnet werden mußte . Der Inhaber des Lokals , der
mit der Anlage vollständig vertraut ist, drang mit eigener
Lebensgefahr in die Räume ein und traf - am Apparat die
erforderlichen Vorsichtsmaßregeln , wodurch die Explosions¬
gefahr abgewendet wurde . Das zuletzt erwähnte Neben¬
gebäude sollte umgebaut und zu Fremdenzimmern einge¬
richtet werden . Mit den Arbeiten sollte dieser Tage be¬
gonnen werden , um die Schlafräums zu Beginn des Som¬
mers fertig zu haben . Es hatten sich zu einem Kuraufenthalt
schon mehrere Fremde angemeldet . Im Vorjahre war erst
eine Fernsprechleitung angelegt worden , die nun auch vom
Feuer zerstört worden ist . Zum Glück ist der bei dem Wirt¬
schaftslokal befindliche große Garten wenig oder gar nicht
beschädigt worden . Die Gendarmerie war am
heutigen Morgen schon früh auf der Brandstätte mit
mehreren Mannschaften vertreten . Oberwachtmeister R.
leitet die erforderlichen Untersuchungen und Vernehmungen.
Wodurch das Feuer zum Ausbruch gekommen ist, wird sich
jedenfalls schwer feststellen lasten . Es ist im Stallgebäude,
wo sich auch das Vieh befand , entstanden , und ist dann auf
den Saal , an welchem sich auch zwei Zimrner befanden , über¬
gesprungen . Der Saal war erst vor reichlich zwei Jahren
hergestellt worden . Die Gesamtgebäude waren verhältnis¬
mäßig niedrig in der Landesbrandkasss versichert (ca. 14 000
Mark ) . Das Inventar war bei der Versicherungsgesellschaft
„Gegenseitigkeit " ziemlich gut versichert . Immerhin erleidet
der Abgebrannte wie auch das Dienstpersonal , dessen Habe
größtenteils vernichtet worden ist , einen empfindlichen Scha¬
den . Herr Dierks wird sofort Vorkehrungen treffen lassen,
um so schnell als möglich den Wirtschaftsbetrieb wieder auf¬
nehmen zu können . Man wird , sobald die erforderlichen Be¬
sichtigungen stattgefunden haben , auf der Brandstätte mit
den Aufräumungsarbeiten beginnen . Auch die Fernsprech¬
leitung soll sobald als möglich wieder fertiggestellt und der
Fernsprechverkehr wieder ausgenommen werden . Gestern
war bereits ein Beamter der Postanstalt Oldenburg dort an¬
wesend.

Deutscher Reichstag.
"

108. Sitzung.
Berlin , 25. Februar.

Scheckgesetz . — Jnstizetat.
Am Bundesratstische : v. Bethmann -Hollweg , Krätke,

Dr . Nieberding , Dernburg , Sydow , Wermuth , Twels u . a.
Zunächst wird das Gesetz über das Telegraphenwesen

des Deutschen Reiches (Telefunkengefetz) ohne Debatte in
dritter Lesung definitiv angenommen.

Es folgt darauf die 3 . Lesung des Scheckgesetzes.
Abg . Dr . Marconr (Zentr .) spricht sich für den Antrag

Bassermann aus , die Scheckfähigkeit der Sparkassen ausdrück¬
lich im Gesetze zu erwähnen . Den Beamten sollten die Ge¬
hälter in Schecks ausgezahlt werden.

Abg . Dr . Arendt (Rpt .) warnt davor , die Schecks in gar
zuweitem Maße anzuwenden.

Ohne weitere Debatte W:r8 darauf der Gesetzentwurf
definitiv angenommen.

Darauf wird dis zweite Lesung des Justizetats fort¬
gesetzt.

Abg. Schack (w . Vgg .) kommt auf die Konkurrenzklausel
zu sprechen, deren Beseitigung unbedingt notwendig sei. Ge¬
heime Abkommen , wie dasjenige der V -Banken , nach dem
keine der Banken ohne Zustimmung der betreffenden anderen
einen früheren Angestellten engagieren darf , sollten energisch
bekämpft werden.

Staatssekretär des Reichsschatzamts Sydow : Ich bitte
Sie um Entschuldigung , wenn ich den Laus der Beratung
des Etats des Reichsjustizamts für einen Augenblick un¬
terbreche . Es liegt mir aber daran , die erste Gelegenheit,
nachdem ich das Amt des Staatssekretärs des Reichs¬
schatzamtes übernommen habe , zu einer kurzen Erklärung
persönlicher Art zu benutzen . In meinem neuen Berufs¬
kreise liegt mir , wie Sie alle verstehen werden , vor allem
die Aufgabe ob, mich, über den Stand der wichtigen schwe¬
benden Fragen auf das Eingehendste zu informieren . Das
wird für die nächsten Wochen meine Arbeitskraft ziem¬
lich stark in Anspruch nehmen . Sie werden es daher ver¬
stehen , wenn ich in der folgenden Zeit nicht so regelmäßig
und häufig , wie mein verehrter und verdienter Herr Amts-
Vorgänger bis in den Lauf des letzten Monats hinein zu
tun Pflegte , an dieser Stelle anwesend sein werde . Ich
werde die Vertretung der Fragen , die die Reichsfinanz¬
verwaltung berühren , sofern sie nicht Fragen von be¬
sonderer Wichtigkeit sind oder speziell mein Ressort oder
die Behörde , an deren Spitze ich stehe, betreffen , nicht selbst
führen können , und tue das mit gutem Gewissen , weil
ich weiß , daß mein verehrter Herr Kollege (Twele ) in
allen diesen Fragen in vielen Fahren große Umsicht und
Erfahrung betätigt hat .

'
(Lebhaftes Bravo !) Ich habe

diese Erklärung abgegeben , damit meine häufige Abwesen¬
heit nicht als Mangel an Rücksicht auf das hohe Haus
ausgelegt wird . (Beifall .)

Abg . v. Liebert (Rpt .) befürwortet die Resolution auf
Errichtung einer Strafkolonie auf einer der Südseeinseln.
Der Gesundheitszustand unserer Strafgefangenen sei ein
schlechter, insbesondere greise die Tuberkulose immer wei¬
ter um sich . Auch die Sterblichkeit sei groß . Man sollte
ihnen deshalb in einer neuen Welt die Möglichkeit zu
neuem Leben geben . Afrika komme nicht in Betracht , dg
man den Eingeborenen nur gute Vorbilder bieten dürfe.
Es handle sich hier allerdings üm ein . neues Problem,
das sich entwickeln und dessen Idee sich allmählich ein¬
bürgern müsse . (Beifall rechts . )

Staatssekretär Dr . Nieberding : Die Frage der Depor¬
tation bedarf ernster Prüfung . Die internationale Bedeu¬
tung der Frage ist jedoch eine sehr erhebliche. Die Anregung
wird uns weiter beschäftigen , eine bindende Erklärung
namens der Regierungen kann ich aber nicht abgeben . Be¬
züglich der Konkurrenzklaussl sind die Erhebungen noch nicht
abgeschlossen. Persönlich bin ich der Auffassung , daß eine
Milderung erzielt werden wird.

, Abg . Roeren (Zentr . ) : Mein Name ist von den Abgg.
Dr . Ablaß und Dir. Müller -Meiningen wiederholt genannt
worden . Ich konstatiere , daß meine Ausführungen im Ab-
geordnetenhaufe über Bekämpfung des künstlerischen
Schmutzes vorbehaltlose Zustimmung des ganzen Hauses ge¬
funden haben , und daß ich hauptsächlich die Ueberhandnahme
des literarischen Schmutzes behandelt habe . Ich habe aus¬
geführt , daß auf Grund der bestehenden Vorschriften ge¬
nügend gegen diesen Schmutz vorgegangen werden kann,
Wenn auch eine gesetzliche Festlegung der Grundzüge wün¬
schenswert wäre . Der Schmutz macht sich breit und gewissen¬
lose Spekulanten beweisen durch ihre dreiste und freche
Handlung , daß der Grund hierfür weniger im Mangel an
ausreichenden gesetzlichen Bestimmungen als in der Mangel¬
haftigkeit der Anwendung der bestehenden Gesetze beruht.
Niemanden , der sich im Schmutz behaglich fühlt , will ich in
seinem Vergnügen stören (Heiterkeit ) , ich will aber unsere
Heranwachsende, noch unverdorbene Jugend gegen die sitt¬
liche Verseuchung schützen . Leicht ist es , den Vorwurf der.
Prüderie zu erheben . Wir wollen nicht Knebelung der
Kunst , sondern ihre Befreiung von ihren Answüchsen , von
dem Niedrigen und Gemeinen . Herr Müller -Meiningen
hat mich wiederholt angedichtet , so auf dem Parteitag in
Wiesbaden , wo er mich mit Herrn v . Podbielski in einem
Gedicht vereinigte . Ich kann nicht so schwungvoll dichten,
deshalb schreib' ich ihm ins Stammbuch , was ein wirklicher
Dichter dem sich als solcher fühlenden Müller -Werra
widmete:

O Müller von der Werra,
Dir wird das Dichten schwere«^
Wollt 'st Du nicht dichten merra ,

'
Würd ' ich mich freuen ferra.

(Stürmische Heiterkeit .)
Abg. Dr . Junck (natlib .) : Nach Rücksprache mit Herrn

Dr . Mugdan kann ich auf die an ihn gestellte Frage mit
einem entschiedenen „Nein " antworten . (Bravo ! im Zentr .)
Persönlich kann ich hinzufügen , daß ich einem Dritten , der
meinen Kindern derartige Bilder vorlegte , gegenüber wahr¬
scheinlich einen Akt der Selbsthilfe vornehmen würde , der
mich in Konflikt mit den Strafbehörden bringen würde , vor
dem ich aber nicht zurückschreckenwürde . Der jetzige § 184a
reicht aber aus , und wir wünschen nichts mehr , als daß von
dieser Waffe energisch Gebrauch gemacht werde . (Bravo !)
Redner begründet sodann seine Resolution auf gesetzliche Re¬
gelung des Rechts der Arbeitstarifverträge.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Im Reichsamt des In¬
nern und im Reichsjustizamt sind wir uns einig über die
große Bedeutung der Tarifverträge in wirtschaftlicher und
sozialer Beziehung . Die Regelung kann nur durch Reichs¬
gesetz erfolgen . Eine baldige Regelung ist dringend er¬
wünscht . So sehr einfach wird diese Arbeit aber nicht fein.
An unseren Bemühungen wird es nicht fehlen , und unsere
Aufmerksamkeit wird der Sache voll zugewendet werden.
(Beifall .)

Abg. Dr . Heckscher (freist Vgg .) wendet sich gegen die
früheren sachlichen Ausführungen des Abg . Stadthagen . Die
Hamburger Richter hätten in der Hafenarbeitersache keines¬

wegs Klassenjustiz geübt . Im Durchschnitt sei der Richter,
stand mustergültig . Was Abg . Stadthagen hier im Reichs¬
tag getan habe , sei die krasseste Form der Klassenjustiz gewe¬
sen. (Bravo !)

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen.

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Heine,
Stadthagen , Kreth und Dr . Heckscher wird das Gehalt des
Staatssekretärs bewilligt.

Es folgt die Abstimmung über die Resolution . Bei
einer an eine Geschäftsordnungsdebatte sich anschließenden
Abstimmung ist bei zweifelhaftem Ergebnis Hammelsprung
notwendig . Das Resultat ist, daß 106 gegen 104 Abgeord¬
nete dafür stimmen , daß über die Resolution Bassermann
resp . den Abänderungsantrag Kirsch betr . Jugendgerichts
erst in dritter Lesung abgestimmt wird . Die übrigen Reso¬
lutionen werden angenommen mit Ausnahme derjenigen
auf Errichtung von Strafkolonien , Sondergerichte für Bu¬
reaugehilfen , Zeugnisverweigerung der Reichstagsabgeord-
neten.

Nach Genehmigung einer Reihe von Titeln wird die
Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt . Außerdem Pe¬
titionen , Wahlprüfungen , Gesetz für die Hausindustrie für
Zigarren , Aenderungen der Gewerbeordnung.

Schluß nach 6tz^ Uhr.

Kctnöskscksik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Essen, 26 . Febr . Montanbörse. Offiziös Mel¬
dung : „Am Kohlenmarkt begegnet der Absatz der in
der letzten Zeit erheblich gestiegenen Förderung Schwie¬
rigkeiten .

"
Ncr -isi-bankausweis . Nach dem neuesten Ausweis Hai

sich die . mersieie Notenreserve von 146 Mill . Mark auf337 Mill . Mark erhöht . In der entsprechenden Zeit des
Vorjahres war sie um 73 Mill . Mark aus 226 Mill . Mark
angewachsen. Die Besserung des Gesamtstatus geht dem¬
nach über die vorjährige hinaus . Sie wird indes an maß¬
gebender Stelle noch , nicht als ausreichend angesehen , um
sie zur Grundlage einer Diskontermäßigung zu
machen. Zu dem Ausweis selbst ist zu bemerken , daß die
Besserung diesmal in erster Reihe aus den, Rückfluß auf
Wöchselkonto und der Zunahme der Depositen resultiert,
während die Besserung des Status in der entsprechenden
Vorjahrsperiode zu einem großen Teil auf die Verminde¬
rung des Wertpapier .kontos zurückzuführsn war . Diesmal
ist der Effektenbeftand nur ganz unwsfentlich zurück¬
gegangen.

Steigerung der Getreidepreise . Nach dem starken Rück-
gang der Preise am Getreidemarkt erfuhren in den letzten
Tagen die Notierungen von Weizen und Roggen größere
Steigerungen . Infolge von Deckungen schnÄlten Weizenund Roggen um mehrere Mark in die Höhe. Auch russischerund argentinischer Weizen war um 1—3 teurer.

Norddeutsche Bank in Hamburg . Dem Geschäftsberichte
entnehmen wir folgende bemerkenswerte Ausführungen:
Sowohl in England wie in Deutschland verursachte die in
seltener Schärfe sich geltend machende Geldknappheitrn den letzten drei Monaten des Jahres eine tiefgehende Be-
unruhrguM . .. Eiw Teil des im Umlauf befindlichen , zu
^ uer ungewöhnlichen Höhe angelaufenen Wechselmaterials
fand kerne Aufnahme mehr und es wurden dadurch Zah-
luugsemstellungen unvermeidlich . Diese wiederum zeitig¬ten ern vielfach unberechtigtes Mißtrauen , das sich in Min-
drgungen mancher der in den letzten Jahren nur zu leichterhaltbar gewesenen Kredits auch im legitimen Handelstörend bemerkbar machte. Der Hamburger Platz erwies
sich rm großen und ganzen als widerstandsfähig und in
ferner Kreditwürdigkeit fest gefügt , so daß die Geschäftsweltmrt wredergewonnenem Vertrauen in das neue Jahr ein-treten konnte.

Der Walzdrahtverband hat die Ausfuhrvergütung für Wa!
draht von 16 aus 20 -F pro Tonne 'heranfgesetzt , Wodurdre Differenz zwischen dem Auslandspreis für Walzdraund dem Herstellungspreis für rm Inlands zum Ervoverarbeiteten Walzdraht beseitigt ist.

Berlin , 26 . Febr . Börse heute in schwacher Haltun

Diskonto
24 . Febr.
176,37

25. Febr«
174,75

Deutsche 237,25 236,75
Handels 168,63 158
Bochum 199,75 198,25
Laura 213,25 213
Harpen 198,26 197,26
Gelsen 186,60 183.75
Kanada 141,37 140
Paket 116,62 116,40
Lloyd 104,62 104,40
4A > Russen 81,87 81,87
Nordd . Wolle 131,30 131,30
Tendenz ruhig. schwach.

Baumwolle ruhig . Upland middling loko 58,!
Pfg . (vor . Not . 58,75 Pfg .) . - Kaffee ruhig - Daba
Umsatz 500 Ballen San Felix und 231 Kolli Carmen . -
Schmal z fest. Tubs und Firkens 38,75, Doppeleim

PsA.
Berlin, 25 . Febr . Proönktenbericht . Auf die w

sentlich festere Tendenz an den gestrigen ausländisch«
Börsen machte hier die Aufwärtsbewegung anfangs we

nicht unerhebliche Fortschritte . Höher lag namen
« ch Merzen , für welchen sich höhere Kauflust Zeigte, ab
auch Roggen bekundete feste Haltung . Später trat ai
mattes Liverpool und Abgaben hiesiger Kommissionärein Stimmungswechsel ein . Die Preise gaben ihre ai
sangliche Besserung zum Teil wieder auf . Hafer und Ma
lustlos und behauptet . Rüböl auf Angebot matter.

Armour
'
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Die Heils -Armee
hält heute , Mittwoch , abends 8^ Ubr , in der „ Union " eine

Lvsng6 >is3tion8 - Versammlung.
Redner wird auch über die soziale Arbeit der Heilsarmee

in Deutschland sprechen.
lW . Lieder nut Guitarrenbeßleitung kommen zum Vortrag.

MS " Jedermann willkommen . TMU
Eintritt 20 Pfg ._ Reservierter Platz KO Pfg.

Mlkelies »«MX
Müsuborx.

- — Alo . 11 . - -

Knobs Kok8 50 kg kiik. l .4V
ksbrooksns Xok8 50 „ „ >. 50.

fuki'lolin pi'o 5Ü kg IV ?fg . , bei Lbnskms von
500 kg vii'ä frei llau8 gelisfki 't.

nvtlo glsssn Ssi »LaLrlU »i»N.
8sL SvLark vo » sr »össsrsrL NLsnIS»

x »2?6lss Luk

Befitzmg - Lerkllus
in Ipwege.

Rastede . Aug . Kruse Ehe¬
frau in Ipwege läßt il,re das.
unmittelbar an der Chaussee
äußerst schön belegene

Besitzung,
aus einem sehr guten Wohn-
hause, Scheune , Stall und 38
Sch. - S . Ländereien bester Bo¬
nität bestehend , mit Antritt zum

1. Nov . 1908 , am

SonnM » !», ? . Mrz,
nackm . präzise 6 Uhr,

im Bahutzofs -Restaueant in Loy
zum Verkauf aufietzen.

Wenn gut geboten wird , er¬
folgt - er Zuschlag sofort.

Degen , Aukt.

Bo « frischer Zufuhr empfehle:
Hochfeine geräucherte

8x » i ? s1lGn,
ganze Kiste SV , halbe SV Pfg .,

ff. ger . Schellfisch,

echten Seeaal,
Seelachs,Heilbutt , Lachsherini .e,
Raucher - Heringe » Stürsleisch»
MS " Heilbutt , Lachs , Kieler

Bücklinge rc.
ff. Mariuad . « und Fifch-

Pastete «.

Kerm. öksm
Inh . ^ ott . SIsLuLs.

Llli> HWeilllhil.
Margarine,
Psd . 50 , 60 , 65, 70 u . 80

bei Abnahme größerer Quanten
billiger.

Ein Versuch führt zu dauernder
Abnahme.

mr. kiumIMiiiL

Welche gröhm Attchetti
kann uns

SO bis !00
eichene Mer

nach näherer Angabe für den
Bau von - . Buttermaschinen lie¬
fern ? OffcZsn erb.
Wilken L erger . Wittmund,

Ma,ly .-Geschäft.

Donnerstag:
Wer Kauf von Wippen,
Kkeinfleisch

"WZ und
Suppenkuoche«.

_

Hiir «Ilei« voollls klsbliWemellt!
Die interessanteste , schon vom meisten Oldenburger Publikum

herbeigesehnte

vderletde.
Sonntag , den 1 . März ds . Js .:

Großer Voll,
wozu freundl . einladet

G . Albers.

B«) ZVischentzil.

Pfd . 80 , SO 1 .— u . 1.S0,
in stets frischer Ware empfiehlt

»M . eie»Miliiisi»il.

Holle . Zu verk. eme nahe am
Kalben stehende Kuh.

Ww - Haye.

in Olklondupg
bslgigzt rn Hauken gesucht.

Okksi -tsn unter ö . bl. 9104 an
Kuäolk blosse , Bremen

Amil - Mskell -Allzug
SUverleihen od. z. verk. Bockstr. 2.

Sonntag,
den 1. März,
findet wie alljährlich

nur einmal ein

Großes
Sslvslor-

kk 8t
statt und werde « Plätze >
aus Wunsch gern
reserviert.

Hochachtungsvoll "

kMWM N« .

Golzwarden . Zu belegen
zum 1 . Mai oder später
gegen gute Landhypothe ! ein
Kapital von 13- 15000 M !.

C. tom Dieck,
RechnunMeller.

^ RuleilHn g68uo>ii.
Buzuleihen ges . 2000 Off,

unter 8 . 491 an die Exp , d. Bl.
Anzuleihen ges z. 1 . Mai 4000 ^0
ans 1 . Hypothek , aus ein Grund¬
stück im Werte von 12 000 ^ a.
d . Lande . Off . S . 486 Exp , d . Bl.

mastede . Zum 1. Mai oder
früher auf hies. Landstellen ar.
u . kl. Beträge anzuleihen gesucht.

De - e« , Aukt.

Ich suche baldmöglichst für
prompte Zinszahler anzuleihen
auf 2 in hiesiger Stadt belegene
Hausgrundstücke:

veranstaltet vom

-reuen kürgerklub „6 nigke!1
",

findet am

^ asinaoLllsiurvulacs , ÄLIVlLrL,

IN » 0 llk!l8 MW 888WSllt M.
Großartige Dekorationen der Säle . — Staunenerregende Aufführungen,

alles bisher Dagewesene übertreffend.

KHime >>«d MM B « Älxle zu -Bk ». — Kisme «WeseO.
Vas D ' SStlLVNlItSS.

RL . Das verehrte Publikum wird gebeten, bei Einkauf der Karten auf die Bezeichnung
des Lokals „Doodts Mabliffemettt " zu achten . D . O.

1 . 30 000 ^ nach voreinge-
tragenen 20000 ^ Lei einem
Brandk .-Taxat v. 68 000
ev . in Mehreren Beträgen,

2 . 60000 .X. nach voreilige-
tragenen 14000 ev . auch
in mehreren Beträgen . Ver¬
kaufswert dieses Grund¬
stücks über 95 000

Beide Hypotheken sind durch¬
aus sicher.

Angebote erbitte baldtgst.
Lewe , Rechtsanwalt,

Oldenburg.

MMsichm SWthkle«
Gesucht werden z. 15 . Mar¬

oder 1. April auf mündelsichere
Hypothek zweimal 8000 F . bei
prompter Zinszahlung . Gefl.
Off . umgehend unter S . 503 an
die Exped . d . Bl . erb.

Hiliet -kssuöks.
Gesucht zum 1. April eine

Wohnuug für einen alt . Herrn
(Witwer ), 5 Räume mit Zubeh.
Haarentorv . bevorzugt . Offerten
unter 8 . 434 an die Exp , d . Bl. >

Um bei der Uebernahme des Vertriebes obiger Milch am
1. März jede Störung in der rechtzeitigen Lieferung zu vermeiden,
bitte ich die geehrten Abnehmer,

VkstklluiM str Tniltag, K« 1. März,
mir sW jetzt zmeise « z« wolle«.

L ». SISIlLlSLblL,
Langestratze 31 . Fernspr . 276.

Gesang - Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs - Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode . Beson¬
dere Berücksichtigung dys Lieder¬
gesanges . Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite . Näheres

Staulinie 18 , von 1—2 Uhr.
Zu verk . junge r . Jtl .-Lege-

hühuer , 1SV7. Okener LH. 2.

Billig zu verkaufe«
2 Kachelöfen , 1 Herd.

Bahuhofstr . 3.

Verloren.
Verl , in der Stadt Beutel

(Gummi ) m. grüß . Wertinhalt.m. gi ,
Abz. L. «Ute Bel . j. d. Exp . d. Bl.

Eutlausen kleiner relffarbiger
Hund . Koppelstr . 1.

Verloren auf der Oldenbroker
Chaussee ein Pelzkragen.

Abzugeben g . Bel . i. d. „ Alten
Kapelle " lafflbst.

Berlsre«
e. br . Pferdedecke v . Krey»
Bloherf . » LH. b. Ofener - Str.

Abzug , b. Ioh . Mehren »,
Langestr . oder Bloherfelde.

Kefunllen.
Gef . Pelzkragen . Abzuholen
Donnerschweerstr . 65 . 2. Tür,
Gefunden ein . Tanholz.

L . Wöbler.
Jeddeloh II . Zugelaufen ein

Hund . Farbe weiß u . schwarz,
Kopf braun und schwarz.

Fr . Bruns.

2ü »«kleine ».
Ssr » VsIL - Dsi -IsUsu

diskrete , reelle u . schnellste Erle¬
digung . Ratenrückzahlg . zulässig,
viele Dankschr . Provision vom
Darlehn . C . Grundier , Berlin
VL. 8. Friedrichstraße I9L .

Ges . für einen jungen Man«
zum 1. April ein möbl . Zimmer
mit voller Pension , möglichst in
der Nähe vom Stau . Ossi mit
PreiZang . u . S . 502 an die Exp.
d . Bl . _

Gesucht eine Oberwohnuug , 8
Räume , für einzelnen Herrn z.
1. April oder Mai d. I . Off.
mit Preis unter S . 500 an ine
Exped . d. Bl.

Gesucht z . 1 . Avril f. jurmen
Mann ein Zimmer m . voll . Kost
in der Nähe der Staustr . Off.
m. Preisang . u . A . D . 5 Filiale,
Langestr . 20. _ — —

Ges . zu Mai
im Preise von ea. 300 ^ smö

eine Wohnung
(mögl

Stadt ). Off . u. V . 345 Filiale^
Langestr . 20.

MMWieten.
Zu der « , z. 1. März 1 möbl.

W .° u . Schlfz . Katharinenstr . 18.
Dlbl . Wohn - «. Schlasz . zu verm .,

auf Wunsch Pens . Kurwickstr . 39.
Zu vermieten Schlasz . an ein

j. Mädchen. Zeughausstr. 23a.
Rastede . In der Nähe des

hiesigen Ortes habe ich zum 1.
Mai oder später noch ein ge,
räumigeS Wohnhaus (Stroh¬
dach ) mit großem Gemüsegarten
zu vermieten.

L- oes , Rechnunasstllr.
Zu verm . zum 1. w .ai Lade«

Mit Wohnung , pass. f. MM, - Eff.,
Kurzw . od . Zigarren , auch beides
getr . zu verm.
Otto Heitmann , Kasernenstr . 2,

Donnerschwee.
Zu verm . sofort möbl . Stubs

mit Bett . Kaiserstr . 17, u.
Zu denn , auf sofort möblierte

Stube u . Kam . Grünestr . 3.
Freundl . Zimmer z. 1. März.

Motteustr . 19b.
Zu verm . z . 1. Mai abgeschl . gr.
Unterwohnung mit Zubeh ., Gar-
^enstr . Näheres daselbst 25a.
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Babywäsche,
Konfirmandenwäsche,
weiße Unterröcke,
Zeteler Schürzenzeuge.

Mni - t . Msvsi -,
10 .

^ . . . Gebleichter und ungebleichter Köper . »
Kiews Wohnung zum 1 . Mai

p » vermieten. Preis ISO
Bloberfelder CH. 3.

Krdl . L. f. j. M . Nadorsterstr .30.
Zu vermiete» z. 1. Mai Ober-

Wohnung. 6 Räume «. Zubeh.,
für 350 Unterwohnung, 3
Räume u. Zubeh.. für 160

H. Sühkers , Mittl . Damm 4
Eversten . Umstandeh. auf Mai

eine schöne geräum . Oberwohn,
mit sep. Eingang u. Gartenland
zu verm. Blücherstraße IS.

Zum 1 . Mai zu vermieten eine
geräumige Unterwohnung mit
Stallung und Gartenland.
Ww . Sander , Artillerieweg 8 §.

Rastede . Eine unweit Rastede
belegene Wohnung nebst etwas
Land ist bis zum Herbst d . Js.
oder 1. Mai 1909 zu vermieten.

Näheres durch Degen, Aukt,
Zu verm. frdl . möbl. Stube mit
Bett . Kl. Kirchenstraße 10.

Logis f. Frau o. Mädch.
Burgstr . 4.

In meinem Neubau Alexander¬
strahe sind zum 1 Mai

L schkie MrmhmW»
mit elektr. Lichtanlage u . Spül¬
klosett preiswert zu verm.

Näheres Lambertiftr . 35.
Ztunner mit Bott zum 1. März

oder später zu vernneten.
Näheres Filiale Langestr . 20.

Z . 1 . Mai e . kl. Oberw . . Angust-
stratze , z. verm. Katharinenftr . 7,

Kontor zu vermieten.
Off , u . B . Filiale , Langestr. 20.

Bester möbl. Wohn- u. Schlaf-
limmer z. v. z. 1. Avril o. Mai.

Katharinenftr . 1.
Z . vm . möbl. Wohn- u. Schlafz.
f . 1 o. 2 j . L . Johanmsftr . 3. u.
Sch. mbl. Wohn- nebst Schlafz.

Burgstr . 4.
Varel. Laden nebst ^ ,

nnng im Hause d. Restaurateurs
Herrn Brüning hier zu Perm.
Antritt zu jeder Zeit.

I . Listen , Rechstllr.
Zu verm. z. 1 . März od. später

Oberw . mit Land . Alex.-Ch . IS.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer . Efeustr. 8b.
Unterw., Neub. . Milchbrinks¬

weg (Stadt ) , mit Gas - u . Wssl .,
2 St ., 3 K . usw ., Pr . 350
p . 1 . Mai zu verm.

Gebr . Metzer. Zimmermstr.
Frdl .. abschl . Unterw .. 2 St . , 2
K . u. Zubeh.. z . 1. Mai z. verm.

_ Ebnernitr . 28.
Osternburg . Zu verm. z . Mai

«ine 6räumige Oderwohnung m.
Waschküche u . etw. Gartl . Miet-

Zu v . z . 1 . Mai Mansarden-
Wohnung. 2 St . . 2 K . . Küche u.
Zubh . Donnerschweerstr . SSb.

Zu verm. p . 1 . April oder
Mai frdl . Oberwohnung.

Ferd . Nolte , Bahnhofpl . 4.
Zu verm. z. 1 . Mai 1 Oberw.

mit Land.
Bürgerfelde , Nedderendsweg 5.

Aellen -Kesuetie.
Junger Landwirt , 18 I . alt,

welcher die Landw.-Schule be¬
suchte , sucht

'Stellung auf Mai.
Salär nach Uebereiukunft. An¬
gebote unter G . postl. Barden¬
fleth erbeten.

Junges MW«
sucht zum 1 . Mai Stellung zur
Erlern , der feineren Hotel- oder
Restaurant -Küche.

Näheres Blumenstr . 37, 1 . Et.
vorm, von 11—12 Uhr.

Ein junges Mädchen, welches
sich hauptsächlich im Kochen
weiter ausbilden möchte , sucht
Stellung in einem bess. bürg.
Haush. bei Fam.-Anschluß und
Gehalt p . 1 . Mai . Off . u . S.
506 an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen , schon länger
in einem bürgerlichen Haushalt
tätig , wünscht zum 1. Mai oder
später Lhnl. Stellung bei Fam .-
Anschl . u . Gehalt, wo Dienstmdch.
amv . ist . Gut . Zeugn . ist vorh.
Off, u . 8. 505 a . d. Exp, d. Bl.

I . Mädchen» w . d . einf.Buch
führung erl. hat , s. Stellung zurweit. Ausb . a. Kont. g . etw. Sal.
Off, unt . 8. bol a . d. Exp, d. Bl.

I . Mädchen , nicht mehr ganz
unerfahr . , sucht z. 1 . Mai St . g.Salär und Familirnan chtuß.

Siäh. Bloherfelder LH. 32.
Netteres erf. Fräulein , Waise

ohne Anh. , sucht Stell, zur selb-
ständigen Führg . e. bess. Haush.
Off. unt - 8. 504 a. d. Exp. d. Bl.

Strumpfwaren
beste Sorte z« bill . Preisen.

Wirkt. krimpfmeSchmißsockkil.
Unterprharmrl f. dünne Musen.

Landwirtstochter , 18 I . alt,
in Haus- u . Handarbeiten erf.,
sucht Stellung schlicht um schlicht
in gutem bürgerl . Haushalt in
Oldenburg , Osternburg o . nächst.
Umgebung, wo Dienstmädchen
gehalten wird.

Nachzufr. Oldenburg , Schäser-
strahe 1a.

Plätterin wünscht Beschäftig,
auß. d . Hause. Off. u . Z . 9 a. d.
Ann .-Exp. v. H. Bischofs . Oftbg.

Miene Mellen.
MSnnIiebr.

als kneddslter, Se¬
kretär , Verwalter
erkält, jg. beute
ueek 2—Zmoustl.

griincll . Lusbilcl . Lisder ca. ltÜÜ
beamte verl. krosp. gratis. Direktor
p. itüstner, beiprix - Sevlenss.

Gejucht auf sofort ein
XlLSOlrl.

Gastw. Gerh . Heeren , Stau 21a

Hltilsdielltt
von IS— 17 Jahren . Anfang
März . Otto Wiechman».

Esens (OstfrieSll). Gesucht auf
ileich ein Tapezierer - oder
Sattler -Gehilfe , flotter Polsterer.

_ Fr . Poppe.
Wahnbeck . , Gesucht auf sofort

ein tüchtiger
Wmd-Wojstt

für meine Reparaturwerkstelle.
Joh . Friede . Hillje.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
bei freier Station für meine
Klempnerei und Jnstallations-
geschäft . A . Maasch,

_ Bremerhaven.
Zu Ostern suche ich einen

Lkirsi'lktii'ling
mit guten Schulkenntnissen.

K. Sussmanll,
Buckdruckerei._

Ein junger Arbeiter von
! l5 —30 Jahren , der auch
etwas Gartenarbeit verst.,
kann auf gleich angenehme
Stellung finden gegen hoh.
Lohn und freie Station.
Näheres Langestr. 1.

Suche für mein Eisen- und
Kurzw.-Geschäft einen

I-ekrlivg
aus guter Familie.

A. M . Gerdes , Norderney.

an allen Orten bei hoh . Provi¬
sion ges . Eleg. Reise-Koll . geg.
50 Z. in Briefm.
Sächf. Papier -Zigarren -Spitzen-

Fabrik,
Hilmar Lauter , Leipzig-Th.
Ans sofort ein tüchtiger erster

Bäckergeselle.
G . Schröder , Wallstr . 18.

Gesucht
ein strebsamer junger Manu , der
am 1. April seine Lehrzeit be¬
endet, für ein gutes Manufak¬
tur - und Kolonialwarengeschäft
auf dem Lande. Nähere Aus¬
kunft erteilen

Wiuckelmann L- Jürgens,
Bremen.

Suche einen fleißigen, soliden
Arbeiter.

Ang. Lührs , Weinhandlung,
Kurwickstr. 12.

Herren u. Dame« können sich
allerorts dauernden schnftl. Ne°
benverdiensterwerbend .Adreffen-
arbeit (b. 1000 Adr . 8 Mk.) . Nnfr.
an Stephan, Berlin , Belle-
Alliancestraste 25.

WM
oder WiederverkLufer für Hand-
kolbenpumpen und Diaphragma-
pumpen von größerer leistungs¬
fähiger Fabrik gesucht . Off. u.
B. 262 F . M . an Rudolf Moste.
Mannheim , erbeten.

Suche zum baldigen Antritt
für meine Buchbinderei einen
zweiten

jüngeren Gehilfen.
Diedr . Soltau . Buchdr. u. Verl .,

Norden.

Pubrist kür Lenti nlütziruvAS-, k-Muvxs - unä Irookev-
.LillktAkll sllvül kür OILeuburs mlä IImZeAMä «men
üussert rütirixeu

«vAnxisren , Ler bei Lebörävu unä äeu !u k'rsxv kom-
meuävn ZsunLttzrvelimerll besleus bvkLuvt !st . Olksrlvn
8vd ü . R . 26ö ? dvk. kuävjk illvssv , ftklmdurx.

Für ein lebhaftes Geschäft auf
dem Lande suche ich einen

Lehrl ng,
welcher Ostern die Schule ver¬
läßt . Gewissenhafte Ausbildung
wird gewährleistet. Gefl. Off.
an I . B . Harms . Oldenburg
i . Gr . _

Lehrling
für Kontor, mit guter Schulbil¬
dung, aus achtbarer Familie,
stellt unter günstig. Bedingungen
ein A . Koopmann,

Fleischwaren - Fabrik,
Zwiscbenahn i . O.

Bioher,cloe . Gej . aus ,osort
zwei hies. Maurergesellen.

Gebr . Millers.

Eine erstklassige leistungs¬
fähige
Ungarwein -Geohhaudlung
die ausschließlichnntWieder-
verkäufern arbeitet, sucht
geeigneten

Platzvertreter 'tWU
gegen hohe Provrsion.

Offerten unter 8. 393 an
die Exped. d . Bll erbeten.

Junge Leute
im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do-
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .°Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Münster i. W.

Azeit «es.
mon. kk.kürASN»eoLOo .,IiLiiiburg22

Einige

fixe Jnngens
auf gleich oder Ostern für meine
Tabakfabrik gesucht.

I . G . Schrimper.
Nordloh b. Augustfehn. Für

mein Manufaktur - und Kolomal-
warengeschäft suche zu Ostern
oder Mai einen

und einen

junge« Mm,
welcher seine Lehrzeit vollende
hat . — Ferner zum 1. Mai eil

zweites Mädchen
für den Haushalt , ca. 14 bl
17 Jahre alt.

E. Reil (Weißes Haus ).

TeiWer
sucht ein altrenommiertes , sehr
flott gehendes Manufaktur -, Ko¬
lonial - u . Kurzwareneschäft auf
dem Lande. Großer Umsatz
nachzuweisen , etwas Kapital er¬
forderlich. Offerten u. S . 442
nn die Erved . d . Bl.

Lu - llger Wet -erMse
sofort gesucht.
Heinrich Schulze, Achternstr. 15.

Amt Brake.
Für die Schreibstubedes Amts

wird zum baldigen Antritt ein
gewandter , mit den Schreib¬
arbeiten beim Amt vertrauter

Schreiber
gegen eine feste jährliche Ver¬
gütung von 750 ^ gesucht.

Bewerbungen , den Lebenslauf
und ärztliche Beschemigung über
den Gesundheitszustand beizu-
sügen sind , sind baldigst einzü-
reichen.

Geeignete Militäranwärter
haben den Vorzug. Tenge.

Für meine feine Herrn -Matz-
schneiderei suche per bald 2—3

tüchtige Geselle»
bei hohem Lobn.
Herm. Brümmer , Leer (Ostfr.j,

Konfektionsgeschäft.

HaLsrLedrlinL
sucht

Joh . Trey , Oldenburg , Neuestr. 2
Nethen b . Hahn. Suche auf

nächsten Mai einen zuverlässigen
Kleinenkneolil.

H. Knutzen. Gastwirt.
Von girier alten, erstklassigen

Feuerversicherunas - Gesellschaft
wird für Oldenburg und Um¬
gegend ein tüchtigerVertreter
gesucht bei Gewährung hoher
Provifion. Gefl. Anerbietungen
u. S . 503 a« die Exp. d. Bl . erb.

Gesucht auf Mai ein
Mmer-Lehrling.

Elsfleth . K . Steengrafe.
Seefelder - Mühle . Oldenburg.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

fixer Bursche,
welcher Lust hat, die Müllerei
gründlich zu erlernen , für meine
Wind- und Dampfmühle gegen
sofortigen Lohn.

Georg Etzmers.
Seeseld. Für ein Manu¬

faktur- und Kolonialwaren - Ge¬
schäft hiesiger Gegend suche zum
1 . Mai d . I . einen

Lehrling oder ein
junges Mädchen

für Haushalt und Laden bei
Familienanschluß.

Baldige Angebote erbeten an
H. von Nethen » Auktionator.

Seeseld. Auf sofort od . mögll
bald für mein Manufaktur -,
Kurz- und Kolonialwaren - Ge¬
schäft ein

2 . Gehilfe,
wenn auch aus der Kolonial-
warenbcanche. Es ist Gelegen¬
heit gegeben , sich in allen Fächern
weiter auszubilden.

Hinr . Tnntze«.
Suche zu Mai2Kutscher

Otto
Osternburg.

Suche zu Ostern für meine
Schlachterei einen

Lehrling.
Friedr . Böning , Schlachtermstr.

Brake . Düngenstr . 1.
Gesucht zum 1. März oder

später ein junger, zuverlässiger

UrinttgeWe
f. Gewächshaus u . Baumschule.

Wilh. Bollert , Lübeck.
Gesucht zu Mai ein

Lehrling
für meine Grob - und Fein¬
bäckerei mit Kraftbetrieb.

I . A. Otzendorf, Elsfleth.

Meibttebe.
Gesucht für eine Offiziers-

samilie in Lasse ! ein Mädchen
zum 1. Mai . Anmeldungen

Gortorpstraße 10.
Junges Mädchen, schlicht um

schlicht, z . 1 . April f. Berlin ges.
Offerten u . F . S . 36 Filiale,
Langestr. 20.

Ges . nach einer hübschen Stadt
bei Hannover ein jg. Mädchen,
welches die höhere Schule be¬
sucht hat . zur Beaufsichtigung
bei den Schularbeiten von zwei
Kindern und zur Stütze der
Hausfrau bei gutem Gehalt,
2 Dienstmädchenvorhanden. Off.
u . S . 510 an die Exp. d . Bl . erb.

D Suche für Küche u . Haus D
D tüchtiges Mädchen. Bürger - 1
m liche Küche . Wäsche wird >
Sausgegeben . Freie Reise. >
I Anfangsgehalt 300 F .. I
I Frau I . Heinemann, D
g Berlin W. . Bachstr. 10 . D

Gesucht zu Ostern
ein Lehrmädchen

für die Näh finde, gegen
Vergütung.

Theodor Meyer.

Gesucht ein besseres
junges Mädchen,

welchesdas Welßnähe « er¬
lernt hat und pust hat, sich
als Direktrice auszubilden.

Theodor Meyer.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrmädchen
mit guter Schuld ldung für
den Laden geg . Vergütung.

Theodor Meyer.

Ges. z. 1 . März ein im Nähen
geübt, j . Mädchen f. m. Geschäft.
Ö . Tischler» Schirms., Achllstr. 16.

Gesucht auf sofort eine

gesunde Amme.
Breme «, Landwehrstraße 81/83.

MS " Ich suche ein Mädchen,
welches Ostern die Schule ver¬
läßt , für die Nachmittagsstunden.

Fra « Hontronw,
_ Haarenufer 24.

Für die Saison 2 fixe , ge¬
wandte

für Restaurant und Haushalt.
Janßen,

Bahnhof Carokinenfiell
Gesucht ein

Mädchen
auf sofort zur Aushilfe bis zum
1. Mai ev. zum Bleiben.

Frau Rolffs , Auguststr. 47.
Ges. z . 1. Mai «in älteres , zu¬

verlässig
Mädchen

für Küche und Haus für zwei
Damen. Lohn 130—210 K..

Moltkeftr. 4.
Gesucht für meine Landwirt¬

schaft in Burhave zum 1 . Mai

e. junges MW»,
welches das Melken mit über¬
nimmt . gegen hohes Salär.

Eckw.-Altendeich.
D. Haschen.

Gesucht z. 1 . Mai oder früher

perfekte Köchin
und erfahrenes

Kindermädchen
das schneidern kann, mit guten
Zeugnissen.

Frau Admiral Lilie»
_ Herbartstr . 5.

Stundenfrau o. Mädchen ges.
Näheres Filiale, Langestraße 20.

Mädchen für Haus u . Land¬
wirtschaft zum 1 . Mai ge,ucht
gegen hohen Lohn.

Bar .holomäus , Milchstr. 8.

Bockes.
Gesucht per sofort eine tüchtigeWackiteri»

M ei« Lehrmädchen.
Dora kiseker,

Langestr. 46.
Ges. e . j . Mädchen, das sich

jeder Arb. unterzieht , f. Berlin.
Off. m . Gehaltsanspr . u . H . H.
51 Filiale , Langestr, 20.

Ahlhorn. Ges . z . Mai ein
zweites junaes Mädchen

zur Erlernung des Haushalts
gegen etwas Gehalt und Fam .-
Änschluß . Gasthos zur Post

lam Bahnhofs.
Weg. Erkrank, d . jetz. suche z.

Aushilfe bis Mai ein erfahr .,
jungesMUe»

f. alle Häusl. Arbeiten b . Fam .-
Anschluß und hohem Lohn.
_ Frau Graf , Markthalle.

Gebucht
zu Ostern oder Mai ein

junges lülsckoliön
von 15—17 Jahren zur Stütze
bei Familienanschluß. Off. u.
S . 507 an die Exped. d . Bl.

Zum 1. Mai ein jüngeres
Mäö, .̂ e» (kinderlieb). NachMr.
morgens Ja obistr. 4 a, o.

Gesucht für meine ff. Damen,
schneidere! mehrere

Gehilfinnen
g. Gehalt , fr. Statu n.

Bewerbungen mit GehaltS-
ansprüchcn erbeten.

Norde «, Neueweg 115.
Lrnst Fehse.

Gesucht z . 1 . März jüngeres
Mädchen

für einige Vormittagsstunden.
Langestr. 40.

Durchaus fixe

Zu Ostern findet eine jüngere
Schülerin bei uns Aufnahme.
Schularbeiten können von Toch¬
ter, die Ostern die Cäcilienschule
verläßt , beaufsichtigtwerden.

Frau P rofessor Wenipe. ^
vn . M6ä . keopg I. isbö8
Heil- Anstalt für Lungenkranke
Waldhof Elgershausen (Kr.
Wetzlar) . ZugleichHeilerziehungs¬
heim für kranke und kränkliche

Kinder.
Ländll Kolonie, Tannenwald,

mittlere Preise. Prospekt.
Usllisi -tststtt s . Harr.

. Töchterpensionat
z . Erl . d . Haush . . Kräft . d. Ge»
sundh . , Handarb . , Wiffensch ., ae-
feilsch. Formen . Prospekte d.

Frau A . Knollmann-,
< ch ler pnoen ,remwt . uh

nähme bei mäßigem Pensions¬
preis . Offerten u te 8 . 430 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ge ucht ein Mädchen , welches
außerhalb schlafen kann.
_ Ofcnerstraße 31 , unten.

Ich suche auf 1. AM
od. jrüher ei« gewandtes,
zuverlässiges

jnnges Mich»
für Laden u. Haushalt
Lei Familien - Anschlich.

Schwei i. Oldb.
W . Ramien.

Gesucht z. 1. Mai ein ordentl.
Mal chen . C. Düier , Bremerstr. 3

Zum 1. Mai ein ordentliches
Dienstmädchen
bei 210 Lohn gesucht.

I . Asmns , Kasinoplatz 3.

Gesucht
für kinderl. Egepaar , Frau OK
deuburgerin , sof. od . später
ein jungesMädchen
v. 16— 17 Jahren bei Familien¬
anschluß, schlicht um schlicht, ev.
gegen geringes Salär
nach StraßburgsU

Meldung bald gst an
Else Völlers,

Oldenburg , Lindenstr. 33.

Gesucht
zum 1 . Mai nach Berlin für kl.
Offizierhaushalt ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Hans.

Zu melden Oldenburg , Hunte-
straße 14.

Kassieren«
gesucht . Offerten mit Gehalts¬
anspr. u . S . 496 befördert di«
Exped. d . Bl.

Ges. z . 1. Mai ein ordentl.
Mädchen gegen hohen Lohn.
_ D . Hennecke , Markt 2.

Gesucht z. 1. Mai für meinen
kl. Haushalt ein gut empfahl.

Mädchen
von 16—20 Jahren.

Frau Herrn. Haheffen,
_ Wcilienstr . 7.

Gesucht ans möglichst bald ei»
sauberes williaes

Mädchen
oder junaes Mädchen.

Frau Michael, Nikolausstr. 6
Z . 1 . Mai ein Mädchen für

Küche und Haus.
Frau Justizrat Laut».

kenLi' önen.
Zu April können 1—2 junge

Mädchen , w. i. Bremen das
Seminar besuchen wollen, gute
Pcnjio « in besserer Familie er¬
halten. Nachzufragen

Ziegelhofstraße26.
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S. Beilage
zu 56 der ..kschriehten M Staat una Lang" von Mittwoch, 26. Februar 1908.

ZS. Lamttsg äe§
KrshderLogtrsms.

10 . Sitzung.
- * Oldenburg, 25 . Febr.

Am Regierungstische sitzen Minister Willich, Ob .-Reg.-Rat
Sche -er, Oberbaurat Hoffniann, Reg.-Rat Willms,
Landesökonomicrat Prof . Dr . Buhlert.

Präsident Schröder eröffnet die Sitzung . Abg. Boß-Eutin
verliest das Protokoll, Abg . von Fricken die Eingänge.

Präsident Schröder teilt mit, daß am 4 . März die 2 . Le¬
sung der Wahlreformvorlage stattfinde.

Petition des Oldenburger Kunstvereins, des Olden¬
burger K u nstg ew erb ev e r eins und des Oldenburger
Künstlerbundesum Einstellung einer Summe von 6000 ^
in den Voranschlag zum

Ankauf von Werken der neueren bildenden Kunst
zwecksBildung einer Kunstsammlung.

Bei der Beratung im Finanzausschuß, Berichterst.
Abg . Hug, trat darin Uebereinstimmung mit den Peten¬
ten hervor, daß ein Bedürfnis für eine Stätte vor¬
handen ist , an welcher durch die Werke der neueren und zeit¬
genössischen bildenden Kunst den Kunstfreunden aus Stadt und
Land ein entbehrter Genuß geboten, Bildung ver¬
breitet und das Interesse für bildende Kunst ge-

1 weckt und vermehrt werden kann. Der Ausschuß steht daher der
in der Petition zum Ausdruck gebrachten Idee , eine Sammlung
durch Ankauf solcher Werke der bildenden Kunst aus Staats¬
mitteln zu schaffen und sie den weitesten Kreisen unentgeltlich
zugänglich zu machen , sympathisch gegenüber. Da die
Petition aber positive Vorschläge über die Verwirklichung
der Idee vermissen läßt , so konnte der Ausschuß sich nicht ent¬
schließen , zu beantragen, die Petition der Staatsregierung zur
Berücksichtigung zu empfehlen, sondern mußte sich begnügen, den
Antrag zu stellen , die Petition der Staatsregierung zur Prü¬
fung zu überweisen.

Abg . tom Dieck führt zu der Bemerkung, in der Petition
^ fehle es an positiven Vorschlägen, aus , er stehe auf dem Stand¬

punkt , daß der Landtag als solcher über positive Vorschläge gar
nicht entscheiden könne . Es sei doch ein Unding, wenn er über
die Anschaffung von Bildern , graphischen Werken usw. in
jedem einzelnen Falle entscheiden wolle. Das könne doch unmög¬
lich die Absicht des Landtags sein . Wenn bestimmte Vorschläge
darüber , wo die Bilder untergebracht werden sollten, nicht ge¬
macht worden seien , so sei er der Meinung , daß in der Zeit des
Uebergangs nur das Augusteum in Frage kommen könne . Das
Augusteum sei doch die Zentralstelle für jede Art Kunstrichtung,
nur die neuere fehle . Der Landeskunstkommission,
deren Zusammensetzungwiederholt kritisiert worden sei, weil
nicht genug Künstler darin vertreten seien , solle man die Mittel,
wie vorgeschlagen , 6000 F ., zur Verfügung stellen. Dann habe sie
die Auswahl unter den anzuschaffendenBildern zu treffen, und
zwar möge sie in erster Linie oldenburgischeund in zweiter Linie
nordwestdeutsche Künstler berücksichtigen . Der Finanzausschuß
habe auf die Idee -eingehen können , indem er ausgesprochenhabe,
daß die Landeskunstkommissiondie offizielle Stelle sei, der die
6000 .tsi zur Verfügung zu stellen seien und die die Bilder dem
Augusteum zu übergeben habe. Dann habe doch nichts im Wegs
gelegen , der Regierung die Petition zur Berücksichtigungzu
überweisen. Redner behält sich vor, in dieser Richtung einen
Verbesserungsantrag zu stellen . Er will jedoch zunächst hören,
wie der Landtag sich zu dieser Frage stelle.

Abg . Koch möchte auch gern die Gründe erfahren, die den
Finanzausschuß bewogen hätten , den Antrag zu stellen, die Peti¬
tion der Regierung zur Prüfung und nicht zur Berücksichtigung
zu überweisen. Wenn der Ausschuß erkläre, er vermisse positive
Vorschläge , dann sei es doch jedenfalls sehr interessant, zu er¬
fahren, welche Vorschlägedenn eigentlich gemeint seien . Mancher

1 selbständiger Antrag , der im Landtag gestellt werde, habe nickst
einmal eine so ausführliche Begründung wie diese Petition . Es
heißt doch sehr klar in der Eingabe, es möchten Mittel beschafft
werden zum Ankauf von Werken der neueren bildenden Kunst
zwecks Bildung einer Kunstsammlung. Darin sei doch alles
Wünschenswerte gesagt . Man möge doch darauf eingehen und

die Petition der Regierung zur Berücksichtigungüberweisen. Die
Preise für moderne Bilder seien zur Zeit noch nicht hoch ; man
könne also jetzt noch mit bescheidenen Mitteln eine Sammlung
beschaffen , die in späteren Jahren einen bedeutenden Wert reprä¬
sentieren würde. Wenn maü noch lange warte , würden die Bil¬
der immer teurer werden. Vor Jahren habe man eine Kunst¬
position geschaffen , die ein viel zu großes Gebiet umfasse und
deshalb den Zweck, der eigentlich erfüllt werden sollte , gar nicht
erfüllen könne . Von der Kunstposition sollen heute alle mög¬
lichen Dinge beschafft werden : irgend ein wertvoller kunst¬
gewerblicher Gegenstand, oder es wird eine Summe für Kirchen¬
malerei ausgegeben. Das seien an sich ja alles recht nette Dinge;
es sei ja auch sehr schön, wenn für die Schulen Kunstwerke an¬
geschafft werden. Besser würde es aber sein , wenn die Mittel
dafür nicht aus dieser Position hergegeben, sondern von den
Schulachten aufgebracht würden In der Petition werde ver¬
sucht, die Kunstbestrebungen in sichere Bahnen zu lenken , indem
es heißt, daß Werke neuerer bildender Kunst zwecks Bildung einer
Kunstsammlung angeschafft werden sollen . Man möge die Bil¬
der zum Teil zum Schmuck von Gebäuden verwenden, in denen
das Publikum verkehrt, z . B . in Gerichtsgebäuden usw . Bei der
Anschaffung möge man, darin stimme er mit dem Abg . tom Dieck
überein, vorwiegend oldenburgische und danach nordwestdeutsche
Künstler in Betracht ziehen . Wolle man ganz Deutschland be¬
rücksichtigen , dann würden die Mittel auch nicht annähernd aus¬
reichen . Es entspräche auch mehr dem heutigen Geschmack, eine,
detaillierte Ausstellung zu besitzen . Es sei Aufgabe des Staates,
in erster Linie heimatliche Kunst zu pflegen. Er bedauert, daß
es nicht möglich gewesen ist- in diesem Jahre weiterzukommen.
Redner schließt mit dem Wunsch , im nächsten Jahre auf den
Wunsch der Petenten eingehen zu können.

Abg. tom Dieck bringt hierauf einen genügend unter¬
stützten Antrag ein , der Landtag wolle die Petition der Re¬
gierung zur Berücksichtigung überweisen.

Abg . Hug erklärt , die Stellung des Ausschusses sei da¬
durch erschwert worden , daß von einem Zusammenwirken der
Petenten und der Staatsregierung keine Rede sein könne.
Wenn es in dem Ausschußbericht heißt , man wünsche positive
Vorschläge, so habe sich das nicht auf das Verlangen , daß der
Landtag die Auswahl von Bildern anordnen wolle, bezogen;
in dieser Beziehung stehe er ganz auf dem Standpunkt des
Abg . tom Dieck. Es gehe aber nicht aus der Petition hervor,
ob die Summe alljährlich verwendet werden oder ob ein
Fonds angelegt werden solle ; es gehe weiter nicht daraus
hervor , ob die Bilder im Augusteum untergebracht werden
sollten , oder ob man eine Wanderausstellung veranstalten
wolle, auch könne man daraus nicht ersehen , inwieweit das
Kunstgewerbe dabei berücksichtigt werden solle, denn die Pe¬
tition sei doch auch von dem Kunstgewerbeverein unterzeich¬
net worden . Der Ausschuß sei der Meinung gewesen, daß
zunächst die Stellung der Künstlervereine zu diesen Fragen
klar zum Ausdruck kommen müsse. . Das sei wichtiger , als
heute 6 -OM -F zu bewilligen , La kein Mensch wisse, wohin die
Reise gehe.

Abg . tom Dieck führt aus , wenn die Bilder im Augu¬
steum untergebracht würden , so läge natürlich nichts im
Wege, daß auch Wanderausstellungen veranstaltet würden.
Es hätte niemand -ein Interesse daran , daß Bilder im Augu¬
steum eingekapselt und in vornehmer Zurückgezogenheit
nur von einigen Wenigen beachtet würden , sie könnten an
anderen Orten gern gezeigt werden , damit die Freude an der
Kunst in den weitesten Kreisen geweckt werde . Die Verwen¬
dung des Geldes habe man sich nicht so gedacht, daß die
Summe auf einmal verpulvert werden solle, sondern jedes
Jahr sollten Bilder aus dem Fonds angeschafft werden.
Man wolle in späteren Jahren eine Sammlung zeigen kön¬
nen , die sich aus Bildern der modernen Künstler zusammen¬
setzt.

Dem Abg . Koch ist es bekannt , daß die Petenten mit dem
Staatsministerium unterhandelt haben . Der Redner weist
nach, daß die Verwendung der 6000 -F in der geschilderten
Weise doch bedeutend besser sei, als die bisherige Art , nach
der man mit den 3000 -F machen konnte, was man wollte.
Der Zweck , wofür man das Geld verwenden wolle , sei doch in
der Petition genau festgelegt : die Fassung sei doch hundert¬

mal präziser als bisher . Die Verwendung des Geldes ser
nicht so gedacht, daß die 6000 in einem Jahre unbedingt
ausgegeben werden müßten , in einem Jahre brauche man
vielleicht 6000 -E , in dem andern vielleicht 7000 Wenn
nun in der Petition nichts davon enthalten sei, daß man die
Bilder auch zu einer Wanderausstellung verwenden wolle , so
sei das doch kein Grund , sie deswegen der Regierung nicht
zur Berücksichtigung zu überweisen . Wenn es sich darum
handeln würde , die Summe heute zu bewilligen , dann würde
er vielleicht, er sage vielleicht, auch auf dem Standpunkte des
Ausschusses stehen. Aber es handele sich doch heute nur um
die Ueberweisung der Petition an die Regierung . Wenn der
Landtag den Antrag , die Petition der Regierung zur Berück¬
sichtigung zu überweisen , annehme , dann komme damit seine
klar bestimmte Stellung zu den Kunstbestrebungen zum Aus¬
druck. Man habe übrigens schon öfter Petitionen , die noch
viel weniger an positiven Vorschlägen aufzuweisen gehabi
hätten , der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Abg . Tappenbeck führt aus , der Ausschuß habe nach der
Petition zu keiner anderen Stellungnahme gelangen können.
Einerseits sei sie sehr knapp gehalten gewesen, es sei darin
nicht klar zum Ausdruck gekommen, wie man sich die Ver¬
wendung des Geldes denke, andererseits habe die Staats¬
regierung eine sehr zurückhaltende Stellung eingenommen.
Wenn nun im Landtage der Wunsch hervortrete , die Petition
der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen , so könne
dem Wunsch nach dem , was heute in der Debatte ausgeführt
worden sei, seines Erachtens Wohl entsprochen werden . Man
möge die Stellung des Finanzausschusses ja nicht mißver¬
stehen ; sie habe den von der Petition verfolgten Zweck durch¬
aus gebilligt . Er richte die Bitte an die Staatsregierung,
sich heute in zustimmendem Sinne zu äußern ; wenn das ge¬
schehe , werde es dem Landtage jedenfalls sehr viel leichter
werden , über den Antrag des Finanzausschusses hinauszu¬
gehen.

Geh . Ministerialratv . Finckh ist leider nicht in der Lage,
bestimmte Erklärungen abzugeben . Der Minister ist
erkrankt , ein Verkehr ist mit ihm nicht möglich, so daß die
Geschäfte stocken . Er kann nur wiederholen , daß die Staats¬
regierung vorläufig keine Stellung zu der Petition nehmen
kann . Sie solle aber eingehend geprüft werden.

Abg . Hug erwidert dem Abg . K o ch, man habe nicht zur
„ Berücksichtigung" kommen können . Wenn das geschehen soll,
müsse man auch die Mittel dafür haben . Sonst habe der
Beschluß nur einen dekorativen Sinn . 6000 . cF seien nun
ja nicht sehr viel . Bei dem Voranschlag , der aber gerade zur
Beratung gestanden hätte , habe es sich aber darum gehan¬
delt , das Gleichgewicht herzustellen , das sich durch den be¬
kannten Steuerevlaß sehr schwierig gestalte . Es sei also doch
mit darauf angekomm -en, ob- die Regierung es empfehlen
konnte , die 6-000 cF einzustellen . Man könne es doch nicht
machen, wie jener polnische Adlige , dem es genug sei, wenn
er einen - Zobelp -elz - habe , aber kein Hemd . Wie notwendig
die Vorsicht sei, -gehe doch schon -aus der vom Abg . Koch
kritisierten Verwendung der 3000 cK hervor . Die Summe
sei auch- nicht so Verwendet worden , wie man es vielfach
wünschte. Es sei deshalb doch gut , wenn man hier doppelt
vorsichtig sei . Es sei darauf hingswiesen worden , daß es
besser sei, wenn die Bilder für die Schulen von den Schul¬
achten 'angefchafft werden . Den Gedanken habe man auch
im Finanzausschuß gehabt . 6M0 -F sei nicht viel . Es
könnte dafür ein Bild oder auch mehrere angefchafft wer¬
den . Es sei notwendig , wenn die Summe eingestellt wer¬
den solle, daß dem Landtag -ein Programm vorgelegt werde,
mit dem Staatsregierung und Landtag sich einverstanden
erklären könnten . Was man vorgelegt habe, sei kein Pro¬
gramm , sondern nur -eine Anregung . Redner empfiehlt den
Ausschußantrag zur Annahme.

Abg . Schulte meint , nachdem die Regierung sich der
Berücksichtigung gegenüber ablehnend verhalten habe , sei
es besser, ihr den Antrag - zur Prüfung zu überweisen.

Der Antrag tom Dieck wird ab gelehnt , der
Au s s ch-u ß a n t ra g angenommen.

E. ntwurf eines Gesetzes für das Fürsten¬
tum Birkenfeld, betreffend

» >§Hwar2weih"°Kuiist
im Kunstverein.

(323. Ausstellung im Augusteum.)
I.

Eine große lleberraschung erwartet uns diesmal im
Kunstverein . Statt der -großen Leinwände , die gewöhnlich
dort die Wände bedecken und deren Kunstwert sich häufig
auf einem mehr fraglichen Niveau bewegt , hat man eine
Ausstellung von Blättern der Schwarzweißkunst und an¬
grenzender Kunstg -ebiete veranstaltet , die an Reichhaltigkeit
nichts zu wünschen übrig läßt , und deren Qualität selbst das
Auge des- verwöhntesten Feinschmeckers befriedigen muß.

Es weht ein frischer Wind im Kunstverein ! Wer daran
selbst anläßlich der letzten Ausstellung des Oldenburger
Kü n st l e r b u nd es noch zweifeln konnte , wird sich durch
diese neueste Veranstaltung des- Kunstvereins vom Gegen¬
teil gern überzeugen lassen.

Eins ist -allerdings vor -auszuschicken. Die zahlreichen
Blätter , die uns da von den Wänden der Augusteumsräume
entgegenschauen, stellen hohe Anforderungen an
das Verständnis des Beschauers. Die feinen
Schönheiten vieler Werke liegen - nicht offen zutage . Wer
an Aeußerlich-keiten klebt, wird am Schönsten achtlos v-or-
ubergehen . Der Hauptreiz der meisten Sachen liegt ledig-
uch in der Führung der Linie an - sich , ist demnach -ein rein
formaler , gewissermaßen abstrakt künstlerischer. .Das ist nicht jedermanns Sache . Wer von einem Kunst¬
werk anderes als den bloßen Reiz der Form -verlangt , wer
besondere Erhebung und poetische Gedanken darin sucht,
Ard von den meisten Werken unberührt gelassen werden.
Wer im Kunstwerk nur die Novelle sieht und sich an den
großen und kleinen Zügen von Menschlichkeit erbauen will,
Wwd kopfschüttelnd von dannen gehen . Auch der Fanatiker
der Ordnung und peinlichen Sauberkeit Wird manchen

Künstler als Revolutionär verdammen und wird ihn nach
seinem künstlerischen Gewissen fragen . Als ob der Künstler
ein anderes Gewissen hätte als gegen sich selbst und seine
Kunst ! Unbekümmert um Meinungen und Forderungen des
Publikums geht er seinen Weg , den Weg, den sein Genius
ihn nehmen heißt.

Dies nebenbei . Wer auch sonst wird das Verständnis der
ausgestellten Blätter dadurch erschwert , daß der künstlerische
Reiz .der Linie auf die heutige Generation nicht mit der
Sinnfälligkeit wirkt , wie der Reiz der Farbe . Das war
einmal anders . Es gab eine Zeit , wo nur die lineare
Schönheit galt , bis dann in langen Kämpfen im 19. Jahr¬
hundert die Farbe und das Licht zum Siege gelangten.
Heute herrscht .die Farbe unbestritten . Vielfach hat dies
sogar zu einer unverdienten Geringschätzung der Linie
geführt . In letzter Zeit macht sich nun wieder ein Um¬
schwung bemerkbar , der vielleicht dahin führen wird , daß
man Farbe und Linie als gleichwertige Faktoren des
künstlerischen Schaffens ansieht.

Bevor wir uns der Betrachtung der Blätter der
eigentlichen Schwarzweißkunst widmen , wollen wir uns
zu den farbigen französischen Radierungen
und Schabkun st blättern im ersten Kabinett wenden,
die eine willkommene Ergänzung der Ausstellung bilden
und zugleich die Entwicklung , die die graphischen Künste
genommen haben , anschaulich verdeutlichen.

Hier macht sich nun eine gewisse Ungeschicklichkeit in
der Plazierung bemerkbar . Neben zarten , fein abgetönten
Blättern hängen Sachen von krästiger , fast schreiender
Farbenwirkung , die einmal alles ändere säst gänzlich - tot¬
machen , dann aber selber durch ihre vornehmeren Nach¬
barn einen Stich ins gewöhnliche bekommen . Das wäre
vielleicht zu vermeiden gewesen.

Einen bevorzugten Platz , unbehelligt von störender
Nachbarschgst , hat Helleus Frauenkopf , eine Kaltnadel-
arbeit , erhalten . Mittels zahlloser haarförmig feiner
Striche hat Mp der kecke Pariser Meister jene unnachahm- »

lich Heine Linie hervvrgebracht , die vom Hals über die
Schultern zu den Armen herabläuft . Das Ganze ist unge-
tönt . Nur das rostbraune Haar bringt im Verein mit dem
Hellrosa Hut einen pikanten Farbenfleck hinein . Die unge¬
zwungene Selbstverständlichkeit der Mache entschädigt reich¬
lich für den etwas süßen Gesichts ausdruck der Dargestellten . ,

Ein Helleu in der Schilderung Pariser Frauenschön¬
heit verwandter Meister ist Manuel Robbe. Eins sei¬
ner Schabkunstblätter zeigt uns zwei , ,

'Midinettes " , ein
Paar jener kleiner Mädchen , die um die Mittagszeit aus
einem der zahllosen Pariser „Maaasins " Herausströmen
und vorübergehend dem Straßenbilde eine besondere Note
verleihen . Pariserisch ist der rötlichgraue , nur durch etwas
diskret angebrachtes Gelb und Rot belebte Ton des ^As¬
phalts , der Häusermassen und des Himmels . Pariserisch
ist auch jener rasche, scheinbar absichtslos vorübergleitende
Blick, den eine der beiden einem entgegenkommenden Herrn
oder dem Beschauer zuwirft . Und doch vermissen wir
viel . Wie fest und schwer stehen die beiden Figuren im
Vordergründe da ! Es fehlt die Leichtigkeit , mit der Degas
oder Bonnard seine Figuren auf das Papier oder die
Leinwand wirft . Es fehlt die flimmernde Luft , in der
alle Konturen sich leicht lösen und die Dinge ein leben¬
digeres , nervöseres Dasein gewinnen.

Auch bei den übrigen französischen Blättern ver¬
missen wir die Einflüsse des Impressionismus . Kennte
man nur diese Blätter , man würde ein unrichtiges Bild
von der französischen Kunst bekommen.

Etwas mehr Licht ist in Robb es „Fischmarkt " , in
dem das Problem des im Regen schimmernden Pflasters
recht gut gelöst ist . Ausgezeichnet ist links die Gestalt des
Mädchens mit dem Regenschirm , in der japanischer Ein¬
fluß , vermittelt durch Toulouse - Lautrec, unver¬
kennbar ist.

8 - k.
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Mauserung des Jagdgesetzes.

Vorlage 52.
Anlaß zur Vorlage gab der gelegentlich der Beratung

der Voranschlages für Birkenfeld für 1907 an die Staats¬
regierung gerichtete Wunsch des Landtages , die Bestimmun¬
gen über Preis und Gültigkeit der Jagdkar¬
ten neu zu regeln und tunlichst mit den für die umliegenden
preußischenGebietsteile geltenden Bestimmungen
in UebereinstimiMng zu bringen.

Der Gesetzentwurf hat dem Provinzialrat in Birkenfeld
zur Begutachtung Vorgelegen und ist mit 9 gegen 8 Stim¬
men abgelehnt worden.

Die Erhöhung des Jagdkartenpreises wird ca. 3000 ^
Mehrertrag für die Armenkasse erbringen , lieber den Preis
der Tageskarten herrschte imVerwaltungsaus-
schuß, Berichterstatter Abg . Falz , keine Einigkeit.

Die Mehrheit stellt den Antrag, daß der Preis
von 3 auf 6 und für Nichtdeutsche von 6 auf 5 ^ geändert
werde . Die Minderheit will es bei der Regierungsvor-

' läge belassen.
Der Mehrheitsantrag wurde angenommen.

Petition des Medizinalrats Dr . Heddaeus
und 13 weiterer Merzte aus dem Fürstentum Birkenfeld
um Anschluß an die Aerztekammer der Rhein-
Provinz in Coblenz.

Die Petenten wenden sich mit der Bitte an ' den Land¬
tag , derselbe wolle bei der Staatsregierung dahin wirken,
daß sie der rheinischen Aerztekammer angeglie --
dert werden . Die Bildung einer eigenen Kammer oder der
Anschluß .cm eine derartige Organisation im Herzogtum sei
hei der großen Entfernung in beiden Fällen für sie aus¬
geschlossen.

Der Regierung Übertreter erklärte , die Regie¬
rung . stehe der Petition wohlwollend 'gegenüber.

E in Teil des Verwaltungsausschusses,
Berichterstatter Abg. Presser , will seine prinzipiellen Be¬
denken , die er gegen Ehrengerichte in Zwangsorganisa-
tiouen hat , bei den eigentümlichen Verhältnissen des Für¬
stentums fallen lassen . Da dem Provinzialrat bei der
gesetzlichen Regelung eine Mitwirkung zusteht , so solle
die Staatsregierung aber , bevor sie weitere Schritte in
der Angelegenheit tut , eine gutachtliche Ueußerung .der¬
selben einziehen.

Mn anderer Teil des Ausschusses ist bereit , die
Petition zur Berücksichtigung zu überweisen , sieht aber von
einem Anträge ab und bereinigt sich mit erstgenanntem
Teil zu einem Mehrheitsantrag . Diese Mehrheit,
bestehend aus den Abgeordneten Ahlhorn -chartwarderwurp,
Ahlhorn -Zetel , Falz , Grape , Koch , Rodenbrock , Presser,
Tantzen , stellt den Antrag , der Landtag wolle die Petition
der Staatsregierung mit dem Ersuchen überweisen , den
PrvviNAialrat des Fürstentums Birkenfeld gutachtlich zu
hören , bevor sie weitere Schritte in Her Angelegenheit
unternimmt . Eine Minderheit (die Abgeordneten Dr.
Driver , Hollmann , Schulz , Taphorn , VosMansdorf und
Zeidler ) stellt den Antrag , über die Petition zur Tages¬
ordnung überzugehen.

Ab« . Falz bittet , man möge dem Mchrheitsantrag aus
Zweckmäßigkeitsgründen zustimmen, schon wegen der geogra¬
phischen Lage des Fürstentums . Es bestände die Gefahr , daß
unlautere Elemente ans Preußen , wo man eine Aerztekammer
habe, ins Fürstentum Birkenfeld flüchten.

Reg.-Rat Scheer führt ans , in dem Ausschußbericht sei ge¬
sagt worden, die Minderheit sei der Ansicht , eine solche Zwangs¬
organisation (Aerztekammer) komme einer Ringbildnng gleich,
die dann der Allgemeinheit die Aerztetaxe vorschreibe. Den
Schaden hätten das Publikum , die Krankenkassen , B-erufs-
geni-ssenschaften usw. Zn dieser Auffassung, die schon bei
früheren Verhandlungen zum Ausdruck gekommen sei, liege ab¬
solut keine Veranlassung vor. Wenn die Aerztekammer maß¬
gebend sei für die Ringbildnng , so müßten wir ja in Oldenburg
ganz andere Verhältnisse haben als in dem übrigen Deutschland.
Die Frage , wie die Preise zu gestalten seien usw . , habe jedoch mit
der Zwangsorganisation gar nichts zu tun. Die gedachten Be¬
strebungen gingen vom sog . Leipziger Verband aus , der zu der
Zwangsorganisation in keiner Beziehung stehe . Zu der Ver¬
einigung gehörten fast sämtliche Aerzte, auch solche, die sich sonst
von ärztlichen Vereinen fern halten . Redner erklärt, er könne
nicht umhin, die Auffassung der Minderheit als eine irrige zu
bezeichnen.

Der Minderheitsantrag wird abgelehnt , der
M -ehrheitsantrag wird angenommen.

Petition der Gemeinde Edewecht,
betreffend die Entwässerung des Staatsmoores „Langes

Moor" am Hunte -Ems -Kanal.
Der Berwaltungsausschuß, Berichterstatter

Abg . Hollmmm , beantragt , die Petition der Großherzogi.
Staatsregierung zur Prüfung zu überweifen.

An Stelle des beurlaubten Abg . Hollmann empfiehlt
Abg . Ahlhorn -Zetel den Antrag zur Annahme.

Abg . Feldhus benutzt die Gelegenheit , dis traurigen
Wasserverhältnisse des Ammerlandes zur Sprache zu brin¬
gen ; das Ammerland befindet sich noch in derselben Lage
wie früher . Es sollen Kommissionen dagewefen sein , die
dis Strecke bereist haben ; die Wassernot ist größer geworden,
es ist aber bisher nichts geschehen. Nach Mitteilungen der
im Landtag ausliegenden Tageszeitungen soll es jetzt ernst
werden . Die Bauabteilung Leer soll von Preußen ange¬
wiesen sein , jetzt für Abhilfe zu sorgen ; man sei aber näht
weiter gekommen . Redner bittet die Staatsregierung , jetzt
endlich für Abhilfe zu sorgen.

Mg . Schwerting klagt darüber , daß einige Gemeinden
an der Niederung der Hunte unter den Neukulturen sehr
zu leiden haben . Das Wasser werde durch ihre Ländereien
geleitet , so komme es , daß sie oft großen Ueberschwemmungen
ausgesetzt seien . Man solle den Anliegern , die durch die
Neukulturen betroffen werden , Zuschüsse gewähren.

Reg . -Kiommissar Oberbaurat Hosfnmnn « widert dem
Abg . Feldhus, die Entwässerungsfrage des Ammerlan¬
des , di« einige Zeit , ohne Schuld des Oldenburger Landes,
geruht habe , sei von preußischer Seit « seit einem halben
Jahre wieder in Gang gebracht worden . Es seien jedoch zu¬
nächst umfangreiche Vorarbeiten nötig , die von Preußen aus
gemeinschaftliche Kosten in Angriff genommen worden seien,
die hoffentlich rasch fortschreiten.

Landesökonomierat Pros . Dr . Buhlert führt aus , es
könnte scheinen, als ob ein fester Plan besteht, wonach die
Entwässerung erfolgt ; das ist jedoch nicht der Fall . Die
Edewechter sollen fortan gehört werden , damit sie Gelegen¬
heit haben , sich zu äußern.

Abg . Feldhus ist von dieser Zusicherung sehr sympathisch

berührt ; wenn die Gemeinden gehört würden , konnren sie
rechtzeitig Vorsorge treffen . Sie hätten lange unter den
Verhältnissen gelitten , sonst hätten sie keine Veranlassung
genommen , den Landtag mit Petitionen zu bombardieren.

Der Antrag wird angenommen.
Zur Einführung der obligatorischen Leichenschau

in Oldenburg»
Dev Berwaltungsausschuß (Berichterst . Mg.

Koch ) , beriet über die Petition des Vereins für
Feuerbestattung sin Oldenburg und des Vor¬
standes des Aerzte - Vereins im Herzogtum
Oldenburg aus Einführung der obligatorischen Lei¬
chenschau. .

' ' -
Ueber den Wünsch! der Antragsteller hat der Regie¬

rung svertreter, Ob .-Reg .-Wr Scheer, in der Voll¬
sitzung des Landtages vom 20. Dezember 1907 auf An¬
trag des Wg . tom Dreck eine Erklärung abgegeben.
De wir Sonnabend veröffentlichten.

Der Verwaltungsausjchuß schließt sich im allgemeinen
diesen Gründen an . Dabei würde im Ausschuß erklärt,
daß die ärztliche Leichenschau in manchen Teilen des s l -ei¬
chen Lande s unerträglich hohe KoAen ver¬
ursachen werde . Für die größeren Orte , in denen ge¬
ringere Kosten entstehen und das Bedürfnis nach der
gesetzlichen Leichenschau besonders groß ist, also im Her¬
zogtum in erster Linie in der Stadt Oldenburg (wo
di« gesetzliche Leichenschau durch Konsistorialvervrdnuug
schon besteht ) , in Osternburg , Eversten , Ohm¬
stede , Delmenhorst , Elsfleth , Brake , Nor¬
denham, Blexen '

, Bant , Heppens , Neuende,
Jever , Varel, sowie in Teilen der Nachbargemeinden
Rüstringens und Delmenhorsts, würde der Aus¬
schuß vorbchaltliich näherer Prüfung nicht abgeneigt sein,
dis Leichenschau durch Gesetz, einzuführen . Mutmaßlich' werden aber an diesen Orten sich die Gemeindever¬
tretungen sich der Wohltat der Einführung der all¬
gemeinen Leichenschau nicht verschließen , so daß es eines
gesetzgeberischen Eingreifens hier nicht bedürfen wird . Er¬
forderlich wird aber sein , daß . die Staatsregierung eine
Erörterung der Einführung der Leichenschau bei den
Selbstverwaltungskörpern anregt. Die Petitionen be¬
ziehen sich nur aus das Herzogtum . Der Ausschuß glaubt
aber , daß in dieser Frage die Verhältnisse in den Für¬
stentümern nicht anders liegen als . im Herzogtum,
und er beantragt deshalb:

Der Landtag wolle die Petitionen der Staatsre¬
gierung zur Prüfung überweisen.

Ab«, tom Dieik findet es auffällig, daß nur Orte aus dem
nördlichen Herzogtum genannt werden. (Sehr richtig!) Man
habe im südlichen Herzugtum Orte , die Osternburg , Elsfleth
usw . an Größe mindestens gleichkämen . Er bittet , dem Beispiel
Preußens zu folgen, wonach für die Leichenschau höchstens 2 ^
bezahlt werden brauche. Er ist für gesetzliche Regelung.

Abg . Taphorn ist wegen der hohen Kosten nicht dafür, daß
die obligatorische Leichenschau für das platte Land eingeführt
wird . Der Arzt wohne oft 12, 13, 16 und 14 Kilometer von
einem Ort entfernt, vorläufig würde die Leichenschau für die
Städte genügen, die auch die Kosten bezahlen müßten.

Abg. Schulte ist zunächst für fakultative Leichenschau , man
könne ja abwarten , wie sie sich bewährt.

Ob .-Reg.-Rat Scheer führt ans , es bedürfe keines Gesetzes,
die Leichenschau erfolge im Wege der landespolizeilichen An¬
ordnung. Es würden, wenn die Prüfung dahin führe, daß die
Einführung der obligatorischen Leichenschau für die Städte
empfohlen werden könne , die Gemeinden des Amtsverbandcs
nicht in Frage kommen , weil sie eine Polizeigewalt nicht haben
Das Verfahren würde sich so gestalten, daß . wenn größere
Städte die obligatorische. Leichenschau eingeführt haben, die Ge¬
meinden, die sie nicht haben, angewiesen werden, sie ans
statutarischem Wege zu regeln.

Abg. Koch führt aus , wenn die Orte des MünsterlandeZ, wie
Cloppenburg usw . , nicht mit aufgeführt worden seien , so sei das
darauf zurückzuführen, daß die Vertreter dieser Wahlbezirke be-
ront hätten , daß ein Bedürfnis für die obligatorische Leichen¬
schau nicht bestehe.

Ob .-Reg.-Rat Scheer erklärt, niemand könne die Regierung
dazu veranlassen, daß im einzelnen geprüft werde, ob ein
Bedürfnis vorhanden sei oder nicht. In Preußen sei die An¬
gelegenheit so geregelt, daß die Leichenschau in Städten mit
2000 oder 3000 Einwohnern eingeführt worden sei. So weit sich
die Sache übersehen lasse , werde sich Oldenburg an diesen Grund-
satz anschließen können . Man würde auf eine schiefem Ebene
geraten , wenn man die einzelnen Orte fragen wolle, ob sie
die Leichenschau wollen oder nicht . Davon könne die Regierung
die Einführung nicht abhängig machen.

Wg . Lanje schließt sich dem Abg. Taphorn an? auf dem
platten Lande sei ein Bedürfnis nicht vorhanden.

Abg. tom Dieck regt an, nichtärztliche Leichenbeschauer zuzu¬
lassen.

Abg. Hug spricht sich dahin aus , Wenn die obligatorische
Leichenschau eingeführt werde, müsse sie auch auf das Land aus¬
gedehnt werden. In Württemberg habe man auch die Laien-
Leichenbeschauer ; man möge prüfen, ob sie sich dort bewährt
haben.

Abg. Koch hält den Grundsatz, die Leichenschau nur für
Städte mit 3000 Einwohnern einzuführen, für undurchführbar
Man habe Landgemeinden, die eher in Frage kommen , als Städte.
Heppens sei z. B . Stadt , während Bant , das noch- nicht zur
Stadt erhoben sei, dann unberücksichtigt bleibe. Er empfiehlt
die Einführung für Stadt und Land.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Einnahmen und Ausgaben des Landeskulturfonds

für 1906.
(Vorlage 51 .)

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Wg.
Feldhus , hat nichts zu erinnern gefunden . Der Gesamt¬
erlös beträgt 100 822,39 Märst . Zu den Ausgaben sei be¬
merkt , daß 1906 Grundstücke im Werte von über 190 000
Mark angekauft worden sind . Mit den Mitteln des Z 5
der Ausgaben werden diese und andere dem Landeskul¬
turfonds gehörende Grundstücke zur Kultur vorbereitet und
demnächst .wieder veräußert und so das Werk der Lan¬
deskultur wesentlich gefördert.

Der .Ausschuß beantragt , die Vorlage für erledigt
AN erklären.

Der Antrag wird angenommen.
Anstellung von drei Hilfsarbeitern in der Verwaltung

i des Landeskulturfonds.
(Vorlage 59 .)

Der Zweck der Vorlage ist, der Verwaltung des Lan-
deskulturstnds , für die Geschäfte der Besiedelung per Oe-,

län der eien usw - drei siliere Hilfsarbeiter dauernd zu er¬
halten , dadurch ) daß deren Stellen regulativmäßig
gemacht werden . Der Regierungsvertre ter teilte
noch mündlich folgendes mit : Die drei Hilfsarbeiter , deren
Stellen die Staatsregierung regulativmäßig zu machen
wünsche, würden von der Verwaltung des Landeskultur¬
fonds schon lange beschäftigt . Zw ei .davon seien Wie¬
senbauer, die ihre Vorbildung auf einer Wiesenbau¬
schule erlangt und durch Ablegung eines Examens zum
Abschluß .gebracht hätten . Es liege im Interesse der Er¬
füllung der Ausgaben per Verwaltung des Landeskul¬
turfonds , diese Hilfsarbeiter , die sich aus den verschie¬
denen Gebieten der Landeskultur , insbesondere bei den
Arbeiten der Moorkultur gut bewährt hätten , im Staats¬
dienste zu erhalten . Der dritte habe keine durch 'ein
Examen abgeschlossene technische und theoretische Vorbil¬
dung . Er habe sich aber durch seine praktische Tätigkeit im
Dienste der Verwaltung des Landeskulturfonds als ein
durchaus brauchbarer und fleißiger Beamter erwiesen.
Hauptsächlich .sei dieser Beamter verwendet worden bei
der Errichtung und Unterhaltung von Anlagen für die
Förderung der Fischzucht auf den Binnengewässern.

Ans dem Ausschuß, Berichterstatter Abg . Hug,
heraus wurden Bedenken geäußert . Es wurde darauf
hingewiesen , daß eine Vermehrung der regulativmäßigen
Staatsdienerstellen der bisherigen Haltung des Fi¬
nanzausschusses und des Landtages widersprechen würde.
Nur die außerordentliche Wichtigkeit der Kultivierung
der Oedländereien und die stetige Vermehrung der
Arbeiten und die Erweiterung der Ausgaben der Verwal¬
tung des Landeskulturfonds würde den Ausschuß
zu einem Verlassen seines bisherigen Standpunktes veran¬
lassen können . Mit Rücksicht daraus müßte aber die Schaf¬
fung von zwei regulativmäßigen Hilfsarbeiterstellen ge¬
nügen . Ans dem Ausschuß heraus wurden Wetter Bedenken
geäußert über die regulätivmäßige Anstellung von Hilfs¬
arbeitern ohne eine ordnungsmäßige Vorbil¬
dung, die man von anderen Beamten gleicher Art ver¬
lange . Der Ausschuß war aber auch einstimmig per An¬
sicht, daß der Zustand nicht wünschenswert ist, daß der Be¬
stand und die ersprießliche Fortentwickelung der Fischzucht-
Anstalten von einer einzigen Person abhängig sei.

Nach weiteren Verhandlungen -glaubte der Ausschuß
von der Berechtigung des Antrages der Staatsregierung
sich überzeugen zu müssen und beantragt , der Landtag wolle
sich damit einverstanden erklären (Gehalt 1670—2970 cM
und alle zwei Jahre 160 -F Zulage ) .

Der Antrag wird angenommen.
Petition des Verbandes deutscher Kriegsveteranen,

Ortsgruppe des Amtes und Stadtgebiets Wildeshausen
und Umgegend.

Der Vorstand des Vereins bittet in der Petition um
Ermäßigung der Steuern; er glaubt , daß laut
Militärpensionsgesetzes sämtliche Kriegsinvaliden von der
Zahlung der Steuern befreit sind.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg.
Gerdes erklärt : Eine gesetzliche Bestimmung , die eine Be¬
freiung von der Zahlung der Steuern sämtlicher Krieg -s-
invaliden vorschreibt , besteht nicht, Wohl aber ist durch die
Reichsgesetzgebung bestimmt worden , daß die reichsge-
gesetz liehen Beihilfen an die Kriegsinvaliden bei
ihrer Veranlagung zur Einkommensteuer und anderen
öffentlichen Abgaben jeder Art n icht i n A n s a tz zu brin¬
gen sind . In dem oldenburgischen Einkommensteuergesetz
von 1906 sind die an die Kriegsinvaliden zu zahlenden Zu¬
schüsse , die auf Grund reichsgesetzlicher Vorschrift den
Kriegsinvaliden gewährten Verstümmelungszulagen , sowie
die mit Krisg -sdekorationen verbundenen Ehrensolde von der
Besteuerung ausgeschlossen. Das Reichsgesetz bestimmt:
„Die Verftümmelungsznlagen , die Kriegszulage und die
Alterszulage bleiben bei der Veranlagung zu den Steuern
und anderen öffentlichen Abgaben jeder Art außer Ansatz.

"
Wenn nun der Ausschuß auch eine allgemeine Steuerermäßi¬
gung für die Kriegsinvaliden nicht empfehlen kann , so hält
er doch eine Prüf u n g dahingehend , ob bei den Stener-
einschätzungen Len Bestimmungen des Reichsgesetzes überall
genügend Rechnung getragen worden ist, für zweckmäßig
und beantragt entsprähend dazu Uebergcmg zur Tages¬
ordnung.

Der Antrag wird angenommen.
Chausseebauten im Sagterlande.

(Vorlage 63.)
Der Finanzausschuß, Berichterstatter Mg

Wenke, beantragt : Der Landtag wolle außer den für die
Fertigstellung der Chausseestrecke Utende - Bokelesch
in erster Lesung bewilligten 33 665 auch die Verwendung
der bis jetzt nicht zur Ausgabe gekommenen Restsnmme von
14 468,93 -F für 1908 -g enehmi g e n.

Der Antrag wird angenommen.
Bewilligung einer außerregulativmäßigen Zulage

. an einen Amtss chIießer.
(Vorlage 69.)

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg
Tappenbeck, beantragt , sich mit der Bewilligung einer außer»
regulativmäßigen persönlichen und pensionsfähigen Zulage
von 300 -F an den Amtsschließer Tobias in Varel
vom 1 . Januar d . I . an einverstanden und damit die Pe¬
tition desselben für erledigt zu erklären.

Der Antrag wird angenommen.
Durchstich einer Huuteschleife in der Gemeinde

Wardenburg.
(Vorlage 62. )

IM Jahre 1901 wurde der Durchstich' einer starken
Schleife der Hunte beim sog. Jburgsberge in der
Gemeinde Wardenburg aus Kosten der Landeskasse ans¬
geführt , welche den Schutz der unteren schiffbaren Hunte
gegen Versandung bezweckte. Infolge dieser Maßnahme
haben in einer an den gedachten Durchstich unterwärts
/anschließenden Hunte -Schleise Userabbrüche sich ein¬
gestellt , welche erhebliche Uferschutzanlagen erfordern,
-deren Kosten von der Gemeinde Wardenburg zu tragen
sind . Nach eingehenden technischen Untersuchungen ver¬
dient hier die Herstellung eines Durchstiches den Vorzug
vor Uferschutzwerken, well letztere mehr Unterhaltungs¬
kosten verursachen , während ein Durchstich dauernde Ab¬
hilfe schafft . Der Gemeinde Wa rdenburg , welche durch
Wasseranlagen schwer belastet ist, und da ge¬
dachter Durchstich eine notwendige Folge der Maßnahmen
von 1901 ist , können billigerweise die ganzen Kosten nicht
zugemntet werden . Die veranschlagten Kosten betragen
rnno 12000 Mark , außer Grunderwerb . Hiervon soll der
Maat 9000 Maxi und die Gemeinde Wardenburg 3000 Ww



und die Kosten für Grunderwerb , ca . 1000 Märr , tragen,
womit sich letztere einverstanden erklärt hat.

Der Finanz - Ausschuß,, Berichterstatter Ubg.
Enneking , beantragt entsprechend.

Der Antrag wird angenommen.
Hebung der Geflügelzucht«

Der Ertrag der Geflügelzucht des Herzogtums ' be¬
trug nach einer Aufstellung unserer Landwirtschaftskam¬
mer vor einigen Jahren schon etwa 4 Millionen Mark
jährlich und '

dürste heute , nachdem der Bestand sich um
mehr als 25 Prozent erhöht hat , schon mehr als ü Mil¬
lionen Mark betragen.

Im Jahre 1906 betrug die Einfuhr an Geflügel und
Eiern im deutschen Reich 177 Millionen Mark , die Aus¬
fuhr 2 Millionen Mark . Die Weizeneinsuhr wurde um
17 Millionen Mark , die Futtergersteeinsuhr um 123 Mil¬
lionen Mark und die Roggeneinsühr sogar um 130 Will.
Mark von der Geflügel - und Eiereinfuhr übertroffen.

Der Verband hat zur Hebung der heimischen Geflügel¬
zucht sich folgende Maßnahmen zur Aufgabe gemacht:"

1 . Die Errichtung von ländlichen Mustergeflügelhöfen
in allen Aemtern des Herzogtums . <

2 . Durch Prämiierung von ländlichen Geflügelhöfen.
3 . Durch Abhaltung von belehrenden Vorträgen im

Lande und durch
'
Gratisverteilung von Fachschriften , Letr.

dis Geflügelzucht im Lande.
4 . Durch Verteilung von Zuchttieren und von be¬

währten , zur Zucht erforderlichen Apparaten an kleinere
- Grund -besser .

' ' "

5 . Durch . Gewährung von Zuschüssen an heimische Ge¬
flügelzüchter zur Teilnahme an Geflügelzuchtkursen.

6 . Durch Gewährung von Zuschüssen zur Weiterein¬
führung der Winterkükenzucht im Herzogtum.

7 . Durch Veranstaltung Don Ausstellungen des Ber-
. band es und Stiftung von Ehrenpreisen für Lokalgeflügel-

ansstellungen und Bezirkstierschauen.
8 . Durch Gewährung von Zuschüssen für den Bau

rationeller Geflügelstallungen , namentlich bei den länd¬
lichen Schulen des Herzogtums.

Dies gibt dem Verbandsvorstand Veranlassung , nun¬
mehr . sich an den Landtag mit der ergebensten Bitte zu
richten , er wolle das Großh . Staatsministerium veran¬
lassen , fortan für die heimische Geflügelzucht einen Siaats-
zuschuh dem Verbände zur Verfügung zu stellen , der mit
5000 Mark jährlich nicht zu hoch bemessen sein würde.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Gerdes , beantragt , der,
Landtag wolle die Petition d:r SiaatZresiernng zur Prüfung
überweisen.

Abg. Thorade bedauert, daß der Ausschuß nicht zu dem Re¬
sultat gekommen ist , die Petition der Regierung zur Berück¬
sichtigung zu überweisen. Durch die Geflügelzucht werde ein
höherer Betrag erzielt als durch die Pferdezucht. (Heiterkeit.)
Die Erfolge treten nur nicht so in die Erscheinung. Es gebe
Gemeirrden. die in einem Jahre aus der Geflügelzucht IM 000
Mark vercirluahmten, so etwas käme doch bei der Pferdezucht
nicht vor.

Abg . Feldhus will die Wichtigkeitder Geflügelzucht nicht in
Abrede stellen ; ob sie wirklich die Pferdezucht übertrifft , kann er
im Augenblick nicht nachprüfen. Der Verband der Geflügel¬
züchtervereinesei der Landwirtschaftskammer als zweckverwandter
Verein ungegliedert, und übernehme dadurch die Verpflichtung,
sich den Statuten zu unterstellen. Es wäre korrekt gewesen , wenn
der Verband seine Petition zunächst an die Landwirtschafts¬
kammer eingereicht hätte, wo sie vorgeprüft worden sei. Man
sei dann vielleicht zu anderen Resultaten gekommen . Er hätte
viel lieber „Uebergäng zur Tagesordnung " beantragt , aber er
wolle sich wegen der guten Sache doch dem Ausschußantrage an-
schließcn.

Abg . Feigel weist darauf hin, daß es sich in der Geflügel¬
zucht um ganz bedeutende Summen handelt. Ein erhöhter
StaatZzuschuß sei gerechtfertigt.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Uferschutzbauten am Ostseestrande im Fürstentum Lübeck.

(Vorlage 66 .)
Der Finanz - Ausschuß, Berichterstatter Mg.

Voß-Eutin , beantragt , die zur Beschaffung der Uferschutz¬
anlagen erforderlichen Mittel im Gesamtbeträge von 3325
Mark zur Verfügung zu stellen.

Der Antrag wird angenommen . .
Bewilligung von 300 -F zu Geldpreisen

für die vom 17 . bis 19 . Oktober in Hamburg stattfindende
Mastvieh aus ste llung.

(Vorlage 69 b . )
Der Finanz - Ausschuß, Berichterstatter Mg.

Feldhus , beantragt , die 300 cF zu bewilligen.
Der Antrag wird angenommen.

Petition der Wegewärter.
Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg. Wilken,

beantragt, die Petition der Wegewärter um Gehaltserhöhung auf
Grund des § S1 der Geschäftsordnung des Landtags von der Be¬
ratung auszuschließen. § 91 lautet : Petitionen , welche der
Landtag aus materiellen Gründen zurückwies, können bei dem¬
selben Landtage nur unter Angabe neuer tatsächlicher
Gründe eingebracht werden.

Der Antrag wird angenommen.
Aeberuahme des Museums auf den Staat.

Das Gesuch des Landesvereins für Naturkunde
und des Landeslehrervereins um Aeberuahme des
Großh. Museums auf den Staat wird auf Antrag des Finanz¬
ausschusses, Berichterstatter Abg. Feigel, auf Grund von

. § 77 von der Beratung ausgeschlossen , der lautet : Ein vom
Landtage gefaßter Beschluß kann auf demselben Landtage nicht
wieder zur Verhandlung gebracht werden usw.

Es wurde zum Ausdruck gebracht, künstlerische Bestrebungen
hätten stets ein geneigtes Ohr gefunden, aber da scho^ einmal
über die Sache verhandelt worden sei , habe unbeschadet aller
sonstigen Sympathien nicht anders beschlossen werden können.

Der Antrag wird angenommen.
Petitionen der pensionierten Eisenbahnbeamten, der

Pensionierten Gendarmen und der pensionierten Beamten des
Großherzogtums Oldenburg, betr.

Erhöhung ihrer Ruhestandsgelder.
Die Staatsregierung steht grundsätzlich ans dem

Standpunkt, daß pensionierte Beamte vom Staate völlig
abgefunden sind , der Finanzausschuß, Berichterstatter
Abg . Wilken, kann sich dieser Auffassungnur anschließenund stellt
den Antrag , über die Petitionen zur Tagesordnung über-
rugehen.

Abg . tom Dieck macht darauf aufmerksam , daß im Vor¬
anschlag unter 8 9 der Ausgaben ein Betrag zur Unter¬
stützung der auf Wartegeld stehenden Beamten auf -geführt

sei . Er ersucht dis Regierung , angesichts der llkotla-ge der
Petenten die Frage zu prüfen , ob nicht eine höhere Summe
eingestellt werden könne.

Mg . Feldhus erklärt , Wohl noch nie fei der Landtag so
mit Petitionen überschwemmt worden wie jetzt. Insbeson¬
dere handle es sich um Erhöhung der Löhne , Gehälter , Ruhe-
stands -gehälter usw . . Es scheine so; als ob die Petenten das
Gefühl hätten , der Staat habe gegenwärtig ungemein viel
Geld , und wenn man sich jetzt nicht rühre , gehe eine passende
Gelegenheit verloren . Keiner denke daran , daß die Gelder
auch aufgebracht werden müßten . Wenn man nur einen
Weg zeigen wollte , wie man auch die Verhältnisse der
Steuerzahler aufbessern könne. Es sei nur richtig , wenn
man über die Petitionen zur Lag es o rdn un g übergehe,
was geschieht.

Petition des Vereins der oldenbur gischen Zoll - und
Steuer -Oberbeamten,

betreffend ' anderweitige Bemessung der Zulagebeträge für
den zolltechnischen Hilfsarbeiter der Zolldirektion , die
Hauptamtsrenoanten , dis Hauptamtskontrolleure und die
Oberkontrolleure.

Der Finanz - Ausschuß, Berichterstatter Mg.
Wilken, hat sich davon überzeugt , daß die Petenten in den
Zulagebeträgen hinter den übrigen Oberbeam¬
ten zurückstehen. Die Erhöhung ihrer Zulagebeträge
von 200 auf 250 Mark erscheint gerechtfertigt zu fein . Auch
die Staatsregierung hat keine prinzipiellen Bedenken , dem
Wunsche der Petenten zu entsprechen , sie hält aber merk¬
würdigerweise „ dis Sache nicht für so belangreich ,und
dringlich , deswegen jetzt das Gehaltsregnlativab-
zu ändern. Da außerdem eine Erhöhung der Beamten¬
besoldungen im Reiche und in Preußen in Aussicht steht,
so erscheint es in Rücksicht hieraus empfehlenswert , die
Sache zur Zeit zurückzustellen .

" Ddr Ausschuß geht auch
daraus ein und stellt den Antrag , die Petition der Staats¬
regierung zur Prüfung zu überweisen .

'

Der Antrag wird angenommen.
Zuschuß zu Chausseebauten in Nordenham und Blexen.

(Vorlage 68.)
Wie die Vorlage ergibt , sind wegen der Niederlassung

der Metallwerke Unterweser und der ihnen ange¬
gliederten Kunstdüngerfabriken in der Gemeinde
Blexen mehrere Chausseebauten in Nordenham und Blexen
erforderlich . Der Finanzausschuß, Berichterstatter
Abg. Wenke, ist der Ansicht, daß diese Chausseebauten zweck¬
mäßig und erforderlich sind. Er beantragt:

Der Landtag wolle für eine Ortschaussee in der Orts¬
genossenschaft Nordenham 9900 -K und für die Gemeinde¬
chausseen in der Gemeinde Blexen 24 000 nachbe¬
willigen.

Der Antrag wird angenommen.
Beihilfe von 3870 an die Gemeinde Löningen zu i^ n

Kosten der Haaseregulierung.
(Vorlage 61.)

Im Jahre 1902 wurde zwischen Oldenburg und Preu¬
ßen ein Vertrag abgeschlossen, gemäß welchem sich Olden¬
burg u . a . verpflichtet , eine nicht unwesentliche Besticks-
erweiterung der Haase vorzunehmen : die hierzu er¬
forderlichen Kosten im Anschläge von 75 000 wurden s. Zt.
vom Landtage bewilligt . Auf der durch den Vertrag ge¬
schaffenen neuen Grundlage wurde ein Regulierplan der
Haase , soweit sie oldenburgisches Gebiet durchfließt , aufge¬
baut , um in Berücksichtigung der schon seit Jahrzehnten aus
den . interessierten Kreisen wiederholt vorgebrachten Klagen
ohne Beeinträchtigung der befruchtenden Winterfluten die
die Haase -Niederung schwer schädigenden Ueberflutungen im
Sommer zu verhindern und überhaupt dauernd gesunde
wasserwirtschaftliche Zustände für das gesamte oldenburgische
Haasegebiet zu schaffen. Mit diesen Arbeiten ist nun im
Jahre 1904 in den Gemeinden Löningen , der unten liegenden
Gemeinde des oldenburgischen Haasegebietes , begonnen wor¬
den, und hat letztere gemäß den Bestimmungen der Wasser¬
ordnung die Kosten übernehmen müssen, deren Gesamt-
höhe mit 200000 -F nicht zu hoch veranschlagt sein
wird und von denen bis jetzt bereits 190 000 angeliehen
worden sind. Die Staatsregierung glaubt nun , daß der Ge¬
meinde Löningen eine derartig schwere Belastung
nicht zugemutet werden könne, und daß es der Billigkeit ent¬
spreche, mit staatlichen Mitteln zu Hilfe zu kommen . Da
sich die der Gemeinde Löningen dauernd verbleibende Be¬
lastung nicht vor Fertigstellung sämtlicher Regulierungs¬
arbeiten und nicht vor Feststellung der finanziellen Beteili¬
gung der übrigen interessierten Gemeinden übersehen lasse,
erscheine die Bewilligung eines größeren Kapitalzuschusses
zurZeit noch nicht angebracht . Es sei vielmehr angemes¬
sen, der Gemeinde vor der Hand jährlich einen Teil der
Zinsen abzunehmen , und zwar denjenigen Teil , welcher
aus die Verzinsung der jetzigen Schuldsumme nach Abzug
der ihr nach ungefährer Berechnung verbleibenden dauern¬
den Belastung entfällt . Diese Berechnung hat ergeben , daß
die Gemeinde Löningen bis zur endgültigen Regelung der
Kostenverteilungsfrage rund 90 000 mit 4,3 Prozent mehr
verzinsen muß , als ihr voraussichtlich dauernd verbleiben.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg.
Feigel , ist einstimmig derselben Ansicht und beantragt
die Bew i ll i gun g der 3870 -A.

Der Antrag wird nach einer kurzen Bemerkung des Abg.
Schulte angenommen.

Petitionen der Hehammen
des Amtes Varel und des Amtes Butjadinge n Um
gesetzliche Festlegung einer Reute auf den Alters - und

Jnvaliditätsfall.
Die Petenten bitten um Gewährung einer einheitlichen

Rente an solche Hebammen , die wegen Alter oder wegen
Invalidität ihren Beruf nicht mehr auzuüben imstande
sind . Bei der Beratung im F r'n an z .- Ans s ch uß , Be¬
richterstatter Abg . Gerdes , wurde vom Regierungsvertreter
Mitgeteilt , daß die angegebenen Gründe als richtig an¬
erkannt werden müßten . Er könne noch hinzufügen , baß
es schwer halte , die nötige Anzahl Hebammen zu be¬
kommen . Das Hebammengewerbe sei allerdings ein kon-
zessionell geschütztes und der freien Konkurrenz nicht un¬
terworfen . Dafür müßten aber die Hebammen vielen Ver¬
pflichtungen sich unterziehen , die der Staat ihnen auf¬
erlege . Außer einem sechsmonatigen Lehrkursus hätten
sie auf Anfordern Wiederholungskurse durchzumachen.
Während ihrer Dienstzeit dürften sie größere Arbeiten
nicht ansführen , sie müßten sich für die Ausübung ihres
Gewerbes in steter Bereitschaft halten . Das hätte zur
Folge , daß sie durch anderweitige Tätigkeit sich Ein - ,
nahmen kaum verschaffen könnten. Hinzu käme , daß im l

allgemeinen der Verdienst rn ihrem Berufe nicht
so reichlich sei, um auch bei großer Sparsamkeit Rück¬
lagen für ihr Alter oder die Zeit ihrer Erwerbsunfähig¬
keit machen zu können . Der Regierungsvertreter
hielt es für zweckmäßig, wenn eine staatliche Regelung da¬
hin getroffen werde , daß der Staat in Verbindung mit
den Amtsverbänden unter gleicher Leistung Mittel zur
Verfügung stellten , von denen in jedem einzelnen Falle
den hilfsbedürftigen Hebammen auf Antrag Unterstütz¬
ungen gewährt würden . Ein gesetzlicher Anspruch
aus die Gewährung der Unterstützung dürfe nicht in
Frage kommen.

Der Ausschuß schloß sich - diesen Ausführungen an und
stellte Len Antrag , die Petitionen der Regierung zur Be¬
rücksichtig unng zu überweisen.

Der Antrag wird an -ge n o m m e n.
Bau eines Krankenhauses und Umbau des Kochküchelt»

gebäudes in Wehnen.
(Vorlage 67. )

Die Heil - und Pflegeanstalt in Wehnen er¬
fordert von Jahr zu Jahr infolge der stetigen Zunahme
der Zahl der Geisteskranken mehr Kosten . Die Anzahl
der Kranken , die 1894 noch 189 betrug , ist 1907 auf 281 und
sogar vorübergehend auf 286 gestiegen und wird voraus¬
sichtlich, schon infolge der wachsenden Bevölkernngszahl , —
in den letzten Jahren um 2 Prozent pro Jahr — noch
mehr zunehmen.

Im 'Finanz - Ausschusse, Berichterstatter Abg.
Gerdes , wurde auf die großen Ausgaben hingewiesen , die
fast .jedes Jahr für die Anstalt Wehnen beantragt und
bewilligt wurden . Der Regierungsvertreter erklärte , dis
Anstalt sei vor etwa fünfzig Jahren entstanden und an¬
fänglich für etwa hundert Kranke eingerichtet worden . Man
habe damals eine so große Zunahme der Krankenzahl nicht
vorausgesehen . Die Gebäulichkeiten entsprächen , was
Ranmverhältnisse sowohl , als auch die innere Einrichtung
anbetreffe , nicht mehr den Anforderungen der
Neuzeit. So habe zum Beispiel die allmähliche Besei-
ti g un g der Z ellenst a tiv n en als dringend notwen¬
dig sich erwiesen . Jetzt würden die Erweiterungsbauten so
vorgenommen , daß die Räume auch bei einem größeren Be¬
stände an Kranken , als jetzt vorhanden , noch genügend Platz
böten , und - auch! bei Erneuernngsbauten werde darauf Be-!
Lacht genommen , daß später notwendig werdende Ver¬
größerungen ohne große Mehrkosten vorgenommen werden
könnten . Andere Staaten hätten noch größere Mittel für
die Unterbringung ihrer Geisteskranken aufgewendet als
Oldenburg . So koste u . a . die Heil - und Pflegeanstalt Ellen
bei Bremen pro Bett 5025 Mark , die Berliner Anstalt
H-erzberg pro Bett 5050 Mark und die neue Anstalt Ans¬
bach in Mittelfranken pro Bett sogar 8070 Mark . In Weh¬
nen betrügen die Kosten für den jetzt beabsichtigten Neu¬
bau pro Bett kaum 3700 Mark . In der Vorlage werden dis
Kosten für den Neubau einer Aufnahme - und Ueberwa-
chungssiation für 32 weibliche Kranke zu bewilligen bean¬
tragt . Das Gebäude wird in der Weise eingerichtet werden,
daß in dem wesentlich eingeschossigen Unterbau die Kvan»
ken untergebracht und in dem über dem Mittelbau vorge¬
sehenen Obergeschoß nur die Wohn - und Schlasräume für
das Pflegepersonal enthalten find . Die Kosten des Gebäudes
und dessen inneren Einrichtung sind auf 118 000 Mark ver¬
anschlagt.

Ferner wird in der Vorlage die Erweiterung der K o ch-
küche beantragt , die nach den Erklärungen des Regie¬
rungsvertreters als dringend notwendig sich herausgestellt
habe . Zur Vergrößerung sei der an die Küche angrenzende,
unter demselben Dache befindliche Waschraunr in Aus¬
sicht genommen . Dis veranschlagten Kosten betrügen
39 500 Mark.

Der Ausschuß hat sich durch Sine frühere Besich ti-
gnng von der Hinfälligkeit der

'
Kv-ckMche und von der

Notwendigkeit des Neubaues der Aufnahmestation über¬
zeugt und beantragt entsprechend die Annahme der
Vorlage.

Auf -eine Bemerkung des Ab-g . Schwerting , der die Ab¬
wässerungsfrage in Wehnen anschneidet , erwidert

Ober -Reg . -Rat Schxer, die Regierung sei gerne bereit,
die Abwässer für die Ländereien nutzbar zu machen. Ohne
den Technikern vo-rzugreifen , wolle er aber heute schon dar¬
auf Hinweisen, daß man dort mit anmoorigen Flächen zu
rechnen habe. Es solle aber ein auswärtiger Spezialtech¬
niker -heran -gez -ogen werden . In der Regierungsvorlage sei
bereits auf die Schwierigkeiten hingewiesen worden . Er
hoffe, daß sie sich noch beseitigen lassen. Wenn man dann mit
den zur Verfügung gestellten Mitteln nicht auskomme , müsse
dem nächsten Landtag ein Na -chiragsetat vorgelegt werden.

Der Antrag wird angenommen.
Danach vertrauliche Sitzung-
Schluß 12^ Uhr.
Nächste Sitzung Freitag, vormittags 10 Uhr-

Geschäftliche Zeitteilungen.

» 6 kroesnt von reinem Livreiss —

üem Orunckstokk Mr äen änkbsu ckes

Lürpers — entkLlr tzusker Osts. Leine
sncksre dkakrnng lrsno mit (Zuslcsr Oats

verdickenverckea . Leine snäere 14akrnnZ
so sckmsclekskr unck sparsam,

UM

SeM»
in allerbester Aus¬
führung , gar . feder¬
dichteJnllts , staub¬
freie Bettfedern «.
Daunen zu billigen

Netto - Preisen.
M WMU
Achternftr ., EckeSchütlivg-

»rase.
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3 . KttklNistnUch

» ! t ZGlWtttcilW.
Viehhändler Franz Thlman

in Cloppenburg läßt wegzugs-
halber am

Ssiiilllk«),
he« 28 . Februr cr.,

nachmittags 5 Uhr,
in Sch ' ewes WirtZhanse in
Cloppenburg sein hier an der
Osterstraße belesenes massives,
sehr geräumiges, vor ca . zwei
Jahren neu erbautes Wohnhaus,
welches zu 2 Wohnungen einge¬
richtet werden kann, mit Stal¬
lungen und dahinter belegenein
ca . 1(4 Schesfelsaatgroßen Gar¬
ten, abermals öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungs¬
frist zum Verkaufe aufsetzen.

Das Wohnhaus enthält einen
großen, trockenen , zementierten
Keller. Neben dem Hause be¬
findet sich von der Straße her
eine Einsahrt zu den Stallun¬
gen. Der im Hause befindliche
Brunnen liefert gutes klares
Trinkwasser.

Das Haus ist somit für jeden
Geschäftsmann, namentlich für
einen Schlachter oder Viehhänd¬
ler geeignet.

In diesem Termine soll der
Zuschlag unbedingt erteilt wer¬
den.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
Cloppenburg. 18 . Febr . 1903.

A. Brickwede. Auktionator.

Verkauf
einer

Mm Herrschaft !.

in

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Gräfin von

Wedel. Exzellenz , in Oldenburg,
hat mich beauftragt , ihre Ecke
Bergstraße und Theaterwall
äußerst günstig belesene, schöne
große

herrsWUe
mit Antritt zum 1. November
d. I . oder früher unter der Hand
sehr preiswürdig zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
großen, herrschaftlich eingerich¬
teten Wohnhause — enthaltend
17 große Räume — und einem
schönen Garten.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Kaufliebhaber wollen ehestens
mit mir in Unterhandlung treten
und erteile ich jede Auskunft be¬
reitwilligst und unentgeltlich.

BmW Lchmrtiag,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Olde nburg.
Zu verk . Dünger , auch fuder¬

weise _̂ Werbachstr. 13.
2 gölten Pferden,

fromm und zugfest , 1 nach Wahl
zu verkaufen , ein - und zwei-
spännig gefahren.

Neuenbrok. Hinr. A dSicks .
Neuenwege bei Wüsting . Zu

verk . eine junge nahe am Kalben
steh . Kuh . Lisdrich Mönnich.

Z . v . 1 Kindersitzwg . , Kinder-
klappst ., Küchenbort . u . versch.
Gegenst . Kastanienallee 28.

Zu verk. 1 Piano (Jrmier ) .
Eversten, Hauptweg Nr. 41.

r
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Bäckerei
und

Kolonialwaren-
Geschäst.

Strückhansen . Im Aufträge
habe eine an der Chaussee bei
der Schule bclegene

Besitzung,
bestehend ans neuen Gebäuden
und Gartengründen , mit Amritt
zum 1 . Mai d . I . zu verkaufen
oder zu verpachten.

Die Besitzung ist zum Betriebe
einer Bäckerei « nd Kolonial-
warengeschäjts eingerichtet und
werden diese Geschäfte z. Zt.
darin betrieben . Die Bäckerei
ist mit einem Patent - Backofen
versehen.

Die Besitzung ist einem fixen
und fleißigen Geschäftsmanns
sehr zum Ankauf bezw . Pachtung
zu empfehlen . Es ist eine durch¬
aus sichere Brotstelle.

Nähere Auskunft erteilt
Bist , Aukt.

I Rastede. Chefrau G. Kuhl-
>mann zu Borbeckerfelde läßt am

DoniittStas , 5. März,
» - « L s Ml ,

°

2 Kraft. Arbeitspferde,
1 belegte Kuß,
1 de ., Juki kalbend,
3 Irächt. Ziegen,
2 Ackerwagen , Wagendielen , 2
Tauhölzer , 1 Pflug , 1 Milch¬
kasten, 1 Milchtransportkanne,
1 Butterkarne , 1 Glas schrank,
1 Kleiderschrank , 2 Jagdgewehre
u . mehrere sonstige Haus - u.
Ackergeräte

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen . Aukt.

Zu verk . ein echter Rhoves-
Jslands -Hahn, Br . 07.

Donnerschwee, Bürgerstr . 4.
Zu verkaufen eine junge, hoch¬

tragende beste
Milchkuh,

Billig zu verk. g. erh. Herren-
garderobe. Schäferstr . 20 , u.

Strückhausen. Ter Chaussee¬
wärter Joy . Knntz zu Frie chen-
moor hat mick beauftragt , wegen
anderweiten Ankaufs ieine zu
Frieschenmoor an der Chaussee
belegene

Westhung,
bestehend aus Gebäuden und
57 ar 66 gm Gründen , mit An¬
tritt zum 1. Mai d. Js . zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Priatmann oder Hand¬
werker, namentlichStellmacher.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens melden.

_ Bist, Aukt.
Jede Neberwegnng mit Fuhr¬

werk über meine Ländereien ist
verboten.

eye «, Rethen b ei Hahn.

lmmMmkanf Gasihof-
Beickauf.Lüerte.

Wildeshausen. DerLandmann
und Wirt H. Besudeu zu Lüerte
läßt seine daselbst belegene sehr
schöne

Besitzung,
zur Gesamtgröße von 12 lla
39 ar 11 gm , wovon

10 lla 91 Li- 81 gm Ackerland,
18 sr 11 gm Garten u.

1 da 23 ar 17 gm Laubholz,
mit Wohnhaus , Schweinestall,
Scheune , Speicher u . 1 kl . Stall
am

Mag,
- mW . Mrm - . Z . ,

nachm . 3 Uhr,
in seinem Hause mit Antritt
zum 1 . Novbr . d. I . öffentlich
gegen Meistgebot durch den
Unterzeichnern verkaufen.

Bemerkt wird , daß die Län¬
dereien bester Bonität , bequem
belegen und in gutem Kultur¬
zustande sind . Die Gebäude
sind ebenfalls im besten baulichen
Zustande und zum Teil ganz neu.

Kausliebhaber ladet ein
C . Wehrkamp , Aukt.

NtzM

MM

Osternburg. Zu verk . eine
beste Vreijähr. Ouene und eine
Kuh , beide ganz nahe am Kalben.
_ Cloppenburgerstr. 26.

Stollhamm . Der Gastwirt H
Heeren zu Stollhammerwisch
läßt seine daselbst an der
Schlacken -Chaussee sehr günstig
belegene

bestehend aus guten Gebäuden,
großem Garten , Kegelbahn und
3 beim Hause belesenen Ham¬
men, gute Grünländereren , gr.
zus . 2,4363 Hektar,

Lmaknd,
kn ZA. Fek . k Z >,

nachm . 4 Uhr,
in der zu verkaufenden Wirt¬
schaft mit Antritt auf Mai d. I.
zum zweitenmale öffentlich
meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Bei annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag sofort erteilt.

Kaufliebhaber ladet freundl.
ein Franz Harms , Aukt.

Zu kaufen gesucht ein noch gut
erhaltener kleiner

— Schreibtisch. —
Off , u . S . 497 a . d. Erp , d . Bl,
lLpjgp bill . zu verk.

Gartenstraße 26.

MALI?

Die allbekannte und beliebte grotze

des seit 24 Jahren bestehenden Vereins

Heuer öür ^erklub "
.

ALrüiräet 1883,
findet wie im Borjahre wieder in der

koslelsburg 9
statt und zwar am

MnMsmntP , K« 2. Wj d . I.
Es wird alles aufgeboten , das diesjährige Maskenfest seinen Vorgängern würdig anzureihen , ja diese noch zu übertreffen.

ILoSlUMRS NLLLÄ LLM L . 0ZLLL . " WW
O ns ? Das verehrst Publikum , welches an dieser schönsten Maskerade teilnehmen und sich

8 » fl * * im Vorverkauf mit Eintrittskarten versehen will , wird gebeten , daraus z« achte« , daß^
die Karten die Bezeichnung „ Rudclsburg " tragen , da nur diese dort zum Eintritt berechtigen.

Verkaufsstellen sind auf den Plakaten uns . Vereins (Prinz Karneval ) angegeben , im übrigen auch durch besonders Aus¬
hängeschilder kenntlich gemacht . vsi - VovLtunü.

DlALI » ^ ALÄG ! 8l ) ALI »
A.

Barel. Zum Verkaufe des dem
Gärtnereibesttzer Aug . Wilhelms
in Varel gehörigen , an der Neu¬
mühlenstraße daselbst betegenen
Grundstücksmitdem daraufvor¬
handenen Hause , groß 65a 67 gm,
ist zweiter Termin auf

Freitag,
- e« S8. d. Mts .,

nachm . 4 Uhr,
in meinem Geschäfstokal anbe-
^

Bei
^'

hinreichendem Gebote soll
in diesem Termine der Zuschlag
erteilt werden.

Kausliebhaber ladet em
W . Weber, Aukt.

Zu verk . 1 zweij . bei. Ouene.
1 zweijähr. Ochse u. 1 Kuhrrnd,

H . Logemann.
Strückhauser - Moor.

Wegen Aufgabe meines Lagers

fertiger PchkWMtimil
habe noch einige sauber und
dauerhaft gearbeitete -7WW nnt
modernen guten Plujch zu irgend
nur annehmbarem Preise zu
verkaufen.

W . Strandl, Tapezier,
.s >eiliaenael ststr. 15,Seiteneingang.
'
Unkhausen . Zu verk. zwei

nabe am Kalben steh. Ouenen.
Eil . Küpker.

Borbeck . Zu Verk. ein schönes
LMulL. - H. Stojle-

Llirisiekslr . 2a.

Ikester-
llml Rs8ke»-
von cksn einkacllsten dis 2U cken
ksinstsn in noch nie sstze-
vesener Lusrvnkl dsi bUIiZrter

? reisstellung.

tim l,M,
Luvvviolc 1v. 2s,

NLlls „Craksn ILnton Qnntllör".

Barel. Ter Händler Joh.
Roßkamp in Altjührde« beab¬
sichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine in Altjührden
unmittelbar an der Chaussee sehr
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem fast neuen
Hause mit Stallund Torfschuppen
und ca . 4 -̂ Jück Weide - und
Ackerländereien , worunter eine
gute Moorweide von lis Jück,
mit Antritt auf Mai d. Js . evtl,
später zu verkaufen.

Es wird noch bemerkt, daß
sich beim Hause ein wertvolles
Kieslager benndet und in dem
Hau e seit einigen Jahren eine
Handlung mit Manufaktur -, Ko¬
lonial - und Kurzwaren mit
gutem Erfvlge betrieben wird.
Auch eine auf der Stelle be¬
triebene Geflügelzüchterei hat sich
gut rentiert.

Verkaufstermin wird auf

Freitag,
den 28. d . Mts.,

«achm . 3 Uhr»
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt.

Kausliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

f
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MUMrtMg.
Am Imnsiag,

kn N. Wrrnr i>. Z.,
rmiüm. 4 Uür.

findet i. HM „Anten Günther
",

Schreibzimmer , zmeiter Termin
znmAerkanf des an der
Langen - nnb Achternsiratze in
Mnbnrg beleg . Tronchan

'schen

statt . Jas Geschäft (Kslvnial-
maren) kann mit verkauft
merben.

Rechtsanwalt Schmarh.
Hude. Eine in der Nähe des

Bahnhofs belegene kl. landwirt¬
schaftliche

Besitzung
mit schönen Gebäuden und 5
Hektar Garten und Grünlän¬
dereien, mit einem Bauplatz
beim Hause, besonders passend
zu einer Milchwirtschaft usw .,
habe mit Antritt zum 1 . Mai
oder 1 . November d. auf
längere Jahre mit oder ohne die
Ländereien zu verpachten.

G . Haverkamv, Aukt.

Verpachtung
eines

großen Hofes
mit Gafimrtschaft

in

Ahlhorn.
Frau Witwe L. Oltmann in

Bremen beabsichtigt ihren Hof.
in Ahlhorn ans 10 Jahre zu ver¬
pachten. Das Pachtobjekt be¬
steht aus etwa 36 Hektar Acker-
nnd IVs Hektar Gartenland,
0 Hektar Wiesen und 158 Hek¬
tar Moor - und Heide-Grund¬
stücken, darauf können 4—500
Schafe gehalten werden) zwei
Häuslingshäuser , ein gutes, ge¬
räumiges Wohn- und Wirt¬
schaftshaus mit vollständig ge¬
nügenden Nebengebäuden. Im
Hanse ist über 100 Jahre Gast¬
wirtschaft mit Erfolg betrieben
worden, liegt unmittelbar an der
Chaussee (Bahnhof ist im Orte !.
Der Antritt des Ackerlandes
kann schon nach der Aberntung
erfolgen, sonst am 1. November
1908 . Auskunft erteilt die Ver¬
pächterin Frau L- Oltmann in
Bremen , Grüner Weg 23 , so¬
wie der Unterzeichnete.

Holtorf, den 9 . Februar 1903.
G . Heile.

Delfshausen bei Hahn . Zn
verkaufen ein 5 Monate altes
Bullenkalb. D . Meyer.

BWllg-Aeckiis
in Nethen.

Rastede. Der Stellmacher A.
D . Kretze in Nethen läßt seine
daselbst unmittelbar an der
Chaussee Hahn-Wiefelstede und
nahe der Station Hahn sehr
schön belegene

Besitzung
m Freitag, k. Wl,

nachm . 4 Uhr,
in Knutzens Gasthause m
Nethen nochmals zum Verkauf
ausbieten.
Die Besitzungbesteht aus einem

fast neuen und sehr schön ein¬
gerichteten Wohnhause, einer
Scheune und 16 Sch.-S . Län¬
dereien, in einem Komplex bele¬
gen. Antritt nach Belieben.

Einem Handwerker und auch
einem Privatmann ist die Be¬
sitzung sehr zum Ankauf zu emp¬
fehlen.

Deaen. Aukst

r UM
gegr . 1883,
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3. Beilage
zu ^ 56 der ..NsÄrlchlen M Stsckt unck Lanck " von Mittiroch, 26. Februar 1908.

Nus üem L^ohverLSgtum.
Der Nachdruck unserer Nlit Kerrefpondenzzeichen derfchenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lola .e Vorkommnisse sind der Siedaltion stets willkommen.
t. Ide « br>rg, 26. » evri 'ar.

* Für Sammler . Sehr viele Länder haben seit kurzem neue
Briefmarken erscheinen lassen . Oesterreich gab zum Andenken
an das Jubiläum Kaiser Franz Josefs herrliche künstlerische

' Jubiläumsbriefmarken heraus . Wohl kein Sport ist inter¬
essanter und lehrreicher als der Briefmarkensammelsport. Er
wird daher auch von jung und alt mit regem Interesse betrieben.
Infolge der vielen Neuausgaben von Briefmarken regt sich in
manchem Sammlerherzen der Wunsch , sich einer Vereinigung
anschließen zu können , welche ihm bequeme Gelegenheit gibt,
mit Freunden des Briefmarkensammelsports der betreffenden
Länder in Verbindung zu kommen , um auf diesem Wege seine
Sammlungen durch Tausch zu bereichern. Im Jahre 1900 haben
sich ein Häuflein unternehmender Damen und Herren Deutsch¬
lands, Frankreichs, Englands , Griechenlands, Italiens und
Amerikas zwecks Ausbau einer solchen Briefmarkensammlerwelt-
vercinigung zusammengeschloffen . Sie gaben ihrer Vereinigung
den stolzen Namen : „The Cosmopolitan-Correspondence-Club-",
den Sitz bildete Milwaukee in Wisconsin (Vereinigte Staaten
von Amerikas. Wie sehr ein solcher Verein eine Notwendigkeit
auf dem Gebiete der Briefmarkensammelkunde war, zeigt, daß
jetzt nicht weniger als 5000 Personen , Damen und Herren aller
Weltteile, dieser weitverzweigten Vereinigung angehören. Der
Verein baute nunmehr auch auf anderen Gebieten seinen Wir¬
kungskreis aus . Mitglieder , welche ihre Sprachkenntnisse durch
Personen der betreffenden Länder bereichern wollten, wurde
hier Gelegenheit gegeben , sie wurden mit Gleichgesinntenin Ver¬
bindung gebracht. Vergnügungsreisende fanden in aller Welt
Bekannte und Anschluß des Klubs, welche gemeinschaftlich die
Touren machten. Kuriositäten aller Länder konnten zum Selbst¬
kostenpreise der Mitglieder erstanden werden. Vor einigen
Monaten errang auf der Pariser internationalen BücherauZ-
stellung die Vereinigung eine Auszeichnung in Form einer gol¬
denen Medaille . Von einem Vereinsmitgliede ist nun auch in
Deutschland- eine Geschäftsstelle übernommen worden, welcher
nunmehr alle dem Verein noch fernstehenden Sammler , seien
es Ansichtskarten- , Briefmarken- , Kuriositäten- , Zeitschriften-
und Zeitvngssammler der ganzen Welt, auf diese ideale Ver¬
einigung aufmerksam macht und möglichst auch zum Beitritt an¬
zuwerben sucht . Die Geschäftsstelle für Deutschland und Kolo¬
nien befindet sich in Emden und sind alle Anfragen nach Pro¬
spekten an den „The Cosmopolitan-Correspondence-Club in Em¬
den " zu richten.

* Zur Berufswahl . Die Berufswahl bildet für jeden Jüng¬
ling und nicht weniger für Eltern eine der wichtigsten Aufgaben,
da von der richtigen Lösung dieser Füage das Weiterkommeu
und die Zufriedenheit des späteren Lebens abhängt. Jedes Ge¬
werbe hat aber seine Licht - und Schattenseiten und bedingt da¬
her gewisse individuelle Eigenschaften, um darin etwas Tüchtiges
zu leisten , weiterzukommen und eine gesicherte Zukunft zu er¬
ringen. Auch das Gewerbe selbst hat ein großes Interesse daran,
daß ihm die geeigneten jungen Kräfte zugeführt werden, denn

vie junge MSwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

5b) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Sie haben also bei mir hier zum ersten Male den
Gedanken gefaßt , daß nicht an Lansky , sondern durch
ihn selber ein Verbrechen verübt worden sei ?"

„So ist es, Herr Staatsanwalt . Als ich allein
war , besann ich mich auf verschiedene Umstände , welche
dafür sprachen , daß , meine Annahme richtig sei. Wozu
hatte er so viel Geld bei sich als er am 21 . März nach
Prag fuhr , um dort am 23 . März Hochzeit zu machen?
Ich hatte ganz genau gesehen , daß er eine dicke Lage
Geldnoten aus seiner Brieftasche nahm . Er zählte davon
vier ab und steckte diese, jedenfalls nur in der Eile des
Einsteigens , in die Brieftasche , die er mir dann eilig
in die Hand drückte .

"
„Das mußte Ihnen allerdings auffallen, " bemerkte

der Staatsanwalt.
„Mir siel nachher noch mehr auf ."

„Bei der Hauptverhandlung ?"

„Ja . Der Detektiv Breuner hatte in dem Aschen¬
behälter des Abteils zweiter Klasse, in welchem sich , laut
Aussage des Schaffners , „der Mann , der wie ein Schau¬
spieler aussah, " aufgehalten hatte , nebst Asche und dem
Rest einer Zigarre auch einen Zigarrenring mit der Be¬
zeichnung „Habana , Equador " gefunden . Dieses Fundes
wurde bei der Verhandlung gegen mich Erwähnung ge¬
tan . Da erinnerte ich mich daran , daß , der Herr mit dem
Gummimantel , der merkwürdigerweise während der ja
doch ziemlich 'langen Fahrt die Kapuze nicht herabließ und
fast immer , an dem Ende des Korridors stehend , rauchend
in die Nacht hinausschaute , einmal aus dem von mir be¬
setzten Abteil herauskam .

'
Ich habe es nämlich in meiner

Ruhelosigkeit mehrmals verlassen , um in dem Korridor
auf und ab zu gehen . Natürlich hat Lansky mich damals'
erkannt , und es war ihm vermutlich ganz recht , daß , ge¬
rade ich sein Reisegefährte war , denn er haßte mich, frei¬
lich nicht so tief , wie ich ihn ."

„Sie haßten ihn ?" fragte der Staatsanwalt ver¬
wundert.

Rank lächelte herb . „Er hat das Mädchen geheiratet,
das ich liebe, " erklärte er kurz.

„Richtig ."
Klinger wandte sich an Rohn : „Was Sie auch noch

nicht wissen , ist , daß , Weidmann selber nach Ranks Ent¬
weichen mit diesem verkehrt hat , natürlich ohne zu ahnen,
mit wem er spreche, und wen er zur Weiterverfolgung des
Falles engagierte ."

„Weidmann engagierte Sie , Herr Rank ?" Herr von
Rohn lachte bei dieser Frage laut auf.

Auch der Schauspieler lächelte . „Als Detektiv Neu¬
mann , ja . Ich sollte sehr gut honoriert werden ."

Das ist ja köstlich!"

von einem tüchtigen und gewandten Nachwuchs hängt auch das
Gesamtwohlergehenund die kräftige Weiterentwicklung jeden Ge¬
werbes ab. Der Deutsche Kellner-Bund U . G„ eine der größten
Gehilfen-Korporationen im Hotel- und Restaurantwesen, hat
nun im Hinblick auf die Wichtigkeit eines geregelten und zweck¬
entsprechenden Lehrlingswesens eine kleine Schrift heraus¬
gegeben , in der der Hotel- und Restaurationsberuf nach seinen
Licht - und Schattenseiten und in seiner Laufbahn auf das ein¬
gehendste besprochen wird und die als Wegweiser für Eltern und
Jünglinge dienen soll , die sich dem Hotel- und Restaurations¬
wesen widmen wollen. Die kleine Schrift behandelt das ganze
Hotel- und Restaurationswesen in gründlichster Weise und gibt
die Mittel und Wege an, wodurch es einem jungen Mann er¬
leichtert werden soll , in seinem gewählten Beruf weiterkommeu
zu können . Wir wünschen der lesenswerten und interessanten
Schrift , die manches in weiten Kreisen noch Unbekannte und
Wiffeswerte über das . Hotel- und Restaurantwesen der Gegen¬
wart enthält, eine weite Verbreitung und empfehlen sie auf das
angelegentlichste. Die Schrift wird völlig kostenlos abgegeben
und kann auf persönliche Anfrage oder durch Postkarte von der
Hauptverwaltung in Leipzig, Qnerstr . 18 , oder von der Papier¬
handlung. Joh . Onken-Oldenburg i . Gr ., Langestr. 36 , bezogen
werden.

-i-

ch Rastede, 24 . Febr . Die geplante Errichtung einer Filiale
des Oldenburger Konsumvereins in unserem Orte scheint
sich nun doch zu verwirklichen. Zwei Privathäuser an der Knoop¬
straße, sowie ein Geschäftshaus an der Oldenburgerstraße sind
dem Verein zum Kauf angeboten. Für die Verkaufsstelle kommt
eigentlich nur letzteres, auch wegen der außerordentlich günstigen
Lage, in Betracht und sind die Verhandlungen mit dem Eigen¬
tümer so gut wie abgeschlossen . Daß die Anzahl der bis jetzt
eingezeichneten Mitglieder sich noch beträchtlich vermehren
wird, ist noch nicht sicher , denn auch unsere Kaufleute haben ihre
Rabattsätze für Barzahlungen erhöht und sind dem Oldenburger
Rabattsparverein beigetreten. Diesem Beispiele werden wahr¬
scheinlich auch die hiesigen Bäcker und einige andere Gewerbe¬
treibende folgen . — In verschiedenen Teilen unserer Gemeinde
wird die Gründung von G e tr eid e einkaufsv er ein en
erwogen. Man ist der Ansicht , daß die Preisdifferenz zwischen
Großhändler und den hiesigen Verkaufsstellen eine zu große ist
und die Konsumenten bedeutend billiger fahren, wenn sie sich
zusammenschließenund im Großen einkaufen. Wir möchten die
Einrichtung so vieler kleiner Einkaufsvereinigungen aus ver¬
schiedenen Gründen nicht empfehlen, vielmehr anheimgeben, ob
es nicht richtiger wäre, der nächsten Versammlung des landwirt¬
schaftlichen Konsumvereins Vorschläge auf Erweiterung des Ge¬
schäfts auch auf Getreide zu unterbreiten . Die jetzt vorhandenen
Lagerräume würden dann allerdings nicht mehr genügen. Wenn
der Umsatz in künstlichen Düngemitteln stetig steigt wie in den
letzten Jahren , so kann die Erbauung eines eigenen großen
Lagerschuppens doch nur eine Frage der Zeit sein . — Der Ra-
steder Turnverein beging am gestrigen Tage sein Winter¬
fest im „Hof von Oldenburg" unter guter Beteiligung der Ein¬
wohner des Ortes und der Umgebung. Die turnerischen
Hebungen wurden, wie stets, sehr exakt durchgeführt und von

„Es hat a .uch mich amüsiert, " gab Rank zu, „denn
daß .jemand nach, sich selber forschen soll und noch dazu
in feindlicher Absicht, das verlangt man für gewöhnlich
nicht . "

„Sie haben natürlich , nach dem anderen geforscht ?"

„Natürlich ! Und ich habe sehr bald recht wichtige Ent¬
deckungen gemacht .

"

„Sie wollten vorhin etwas , das sich auf den gefun¬
denen Zigarrenring bezog, " erwähnen, " fiel Herr von
Rohn ein.

Rank nickte und griff in die Brusttasche seines 'Rockes.
Er nahm ein Zigarrenetui heraus und aus diesem eine
in Seidenpapier gewickelte Zigarre . Er löste das Sei¬
denpapier ab und legte die Zigarre vor dem Staatsan¬
walt nüder.

Sie trug einen Riüg . Auch auf diesem stand : „ Ha¬
bana , Equador ."

„Nun ?" fragte Herr v . Rohn.
Rank antwortete lächelnd : „Ich werde Ihnen später

von einem Einbruch erzählen , den ich in meiner An¬
gelegenheit begangen habe . Bei jenem Einbrüche eig¬
nete ich mir außer etlichen Briefen und einer Damen¬
photographie auch diese Zigarre an . Der Einbruch ge¬
schah in Lanskys Arbeitszimmer zu Mistelbach . Dort
wird man noch ein ganzes Kästchen solcher Zigarren
finden ." '

„So — so !" sagte Herr v . Rohn . Er war sehr an¬
geregt.

Danach erzählte Rank von seinem Besuch im Fischer-
Hause, und wies den Gegenstand vor , den ihm Frau An¬
drosch gegeben hatte . Es war ein ziemlich großer Knopf,
an welchem noch ein Fetzchen Gummistoffes hing . Dieser
Knopf war vermutlich vom Gummimantel Lanskys ab¬
gerissen und von letzterem mechanisch in den Havelock
gesteckt worden.

„ Ah !" rief der Staatsanwalt , interessiert nach dem
Ding langend , „ bitte , erzählen Sie weiter ."

Da berichtete Rank von seiner Unterredung mit Wen¬
zel, dem Knechte des Fischers , und wie er durch dieses
Gespräch zur Kenntnis gelangt fei , daß in der kritischen
Zeit ein Radfahrer an der Stelle gewesen , an der der Rock
Lanskys gefunden worden war , ex berichtete , wie er das
verschickte Rad aufgefunden und sich später bezüglich dessen
Käufers orientiert hatte oder vielmehr sich zu orientieren
suchte ; er berichtete von seinem Aufenthalt im Hause
Lanskys und wie er dort zum Einbrecher geworden ; von
der gefundenen Rechnung berichtete er und von den ge¬
fundenen Briefen , und wie ihn die erstere , auf welcher
der Empfang des Geldes für einen Regenmantel ans
Gummistoff bestätigt war , nach Wien zur Firma Reit¬
hofer führte , und wie die Briefe ihn nach Niederwölz und
Teufenbach wiesen , aus welche Fahrten die Reise nach
Bosnien folgte . Auch davon erzählte er , wie es ihn be¬
lustigt hatte , daß es der Polizei gelungen war , seine von
ihm schon lange vergeblich gesMch Base Angela Fin¬

den Zuschauern recht beifällig ausgenommen. Ein flotter Ball
bildete den Schluß des Abends.^

WrOe unü SevMe.
Erwiderung auf den Artikel des Herrn Past . Gramberg

in Nr . 38 und 40 der „Nachrichten für Stadt und Land " ,
Don W. Schmecke.

(Schluß .)
Herr Pastor Grqmberg ist ein warmer Verfechter der

Elternrechte . Der Ettern wegen muh der Otsgeistlichx
die Ortsschulinspektion , der Ettern wegen muß er Sch
und Stimme im Schulvorstande haben . Wir können hier
nur wiederholen : Wo lueivt das Elternrecht , wenn die
Geistlichen die Ausübüng desselben für sich in Anspruch!
nähmen ? — Eins aber hätte Herrn Pastor Gr . nicht be¬
gegnen dürfen . Er durste als Verteidiger der Elternrechte
nicht sv ganz und gar aus der Rolle fallen , wie er es tut.
Er sagt nämlich:

„SchMnspektoren oder auch Mitglieder des Schul¬
vorstandes nur durch Wähl zu werden , das , um auch
einmal das beliebte kühne Lehrerwort zu gebrauchen,
-das lehnen wir ab .

"
Wie reimt sich! das zusammen ? Die Eltern wollen

die Geistlichen vertreten ; aber sie wollen ihre Stellung
als Vertreter der Eltern nicht der Wahl der Eltern ver¬
danken ? Das lehnen sie ab ? Wir meinen , die Wahl würde
die Geistlichen erst zu dem machen , was sie ja sein wol¬
len , die Vertreter der Eltern.

Wir werden wohl picht so unrecht gehabt haben , wenn
wir im Jahresbericht sagten : lim die Machtansprüche der
Kirche zu verdecken, werden die Eltern in den Vorder¬
grund geschoben.

Wir freuen uns , Herrn Pastor Gramberg in der Be¬
urteilung der Lehrziele und in den Forderungen , die der
Land -es-Lehrerverein in bezug aus eine Reform des Re¬
ligionsunterricht geltend macht , so ganz auf unserer Seite
zu sehen . Er schreibt:

„Die Lehrer sollen nur fest bleiben bei ihrer echt
evangelischen Forderung , daß dem Religionsunterricht
die Bibel zu Grunde gelegt werde , und zwar in der
Gestalt , wie sie in die Hände der Kinder gehört , als
Schulbibel oder bibl . Lessebuch, der Katechismus aber
nur gelehrt und - gelernt werde als das , was er ist,
als kirchliche Uebevlieferung (Tradition ) ."

Wir können aber nicht die Frage unterdrücken , wie
es kommt , daß die liberalen Geistlichen die Bestrebungen
der Lehrer , die sie als richtig anerkennen , in keiner Weise
tatkräftig unterstützen , sondern sich -, im großen und gan¬
zen wenigstens , darauf beschränken , den Kämpfen der Leh¬
rer in beschaulicher Ruhe znzusehen . Sie erkennen an,
daß es sich hier um eine echt evangelische Forderung
handelt , fühlen jedoch, trotzdem sie Schulinspektoren , Wohl
gar Kreisschulinspektoren sind , nicht die Verpflichtung,
nun auch mit allem Nachdruck für diese Forderung ein¬
zutreten . Die orthodoxen Geistlichen aber,

' deren Einfluß
in den evangelischen Kirchen bei weitem überwiegt und
daher auch im Volksschulwesen maßgebend ist, beantwor-

keneder zu entdecken, für die er seit jeher , und auch als
sie schon verheiratet war , eine gewisse schwärmerische Ver¬
ehrung empfand.

Er hatte für seinen stellenweise mit viel Humor ge¬
würzten Bericht zwei aufmerksame Zuhörer , denn auch
Minger waren viele Einzelheiten neu , wiewohl ihm ja
sein Freund so manchen Brief unter der Adresse der in!
alles eingeweihten Fritzi Römer hatte zukommen lassen.

Rank war eben mit der Schilderung seines Zusam¬
mentreffens mit Breuner zu Ende gekommen , die viel
Heiterkeit erregte , als Brandmeyer ein Telegramm herein¬
brachte.

Es war eine amtliche Depesche, die vom Obergerichte
in Sarajewo kam . Da sie ja zweifellos mit Lansky in
engem Zusammenhangs stand , erwarteten die beiden
Freunde mit Spannung die Bekanntgabe ihres Inhaltes.

Herr v . Rohn reichte sie ihnen , nachdem er sie gelesen^
schweigend hin . Seine Miene war ernst geworden.

Auch diejenigen seiner Besucher verloren den Aus¬
druck der Heiterkeit , als ihre Augen über den Inhalt des
Telegrammes glitten.

Dieser Text machte der Wiener Behörde zu wissen,
daß der verhaftete Johann Lansky sich-, nachdem er ein
umfassendes Geständnis abgelegt , in der Untersuchungs¬
zelle während der letzten Nacht erhängt habe.

Es herrschte jetzt eine gute Weile Schweigen in denk
Amtszimmer , das mit seiner Rauchatmosphäre und den
Champagnerflaschen heute einen ziemlich seltsamen An¬
blick bot.

Endlich erhob sich Rank und sagte : „Herr Staats¬
anwalt , zum zweiten Male an dieser Stelle bitte ich Sie
— lassen Sie mich abführen — ich möchte allein sein ."

Auch die beiden anderen Herren hatten sich er¬
hoben.

Herr v . Rohn drückte auf den Küopf der elektrischen
Klingel . „Ihr Wunsch soll wenigstens zum Teil erfüllt
werden, " sagte er , „ denn die Gesellschaft Ihres Freundes
müssen Sie sich gefallen lassen ."

Brandmeyer stand schon unter der Tür.
„Wyslowsky soll kommen, " befahl der Staatsanwalt.

Wyslowsky war der Gefangenenaufseher.
Brandmeyer ging . Wieder schüttelte er den Kopf.
Und als nach etlichen Minuten Wyslowsky in das

Zimmer des Staatsanwaltes eingetreten war , tat Brand¬
meyer , was er sonst nie zu tun Pflegte . Er horchte.

Da hörte er , wie der Herr Staatsanwalt dem Auf¬
seher befahl , die zwei Herren , mit welchen er gerade
vorhin noch Champagner getrunken hatte , in das Un¬
tersuchungsgefängnis , Zelle Nummer 3 , zu bringen.

Als die beiden dann in Gesellschaft Wyslowskys an
ihm vorüberkamen , saß Brandmeyer ganz wirr in seinem
Winkel und schaute ihnen , sehr energisch seinen grauen
Kopf schüttelnd , nach.

(Schluß folgt .)



ten! Ke „echt evangelische Forderung " mit einem „schlich¬
ten Nein "

. Und du wundert man sich- wenn die Volksschul -,
lehrer den Ruf erheben : „Frei von der Kirche !"

Zum Schluß noch ein paar Worte über die geistliche
Ortsschulaufsicht . Wenn Herr Pastor Gramberg ' meint,
wir wollten jegliche Ortsschulaussicht ausgehoben sehen,
so befindet er sich in einem großen Irrtum . Wir sind
Gegner der geistlichen Ortsschulaussicht , die technische Auf¬
sicht ist Sache des KreisschulinsPektors , und die Aufsicht
über Ke äußeren Angelegenheiten der Schule soll an den
Ortsschulvorstand übergehend

Herr Pastor Gramberg scheint ja für seine Person
aus die technische Schulaufsicht Verzicht leisten ,zu
wollen ; aber die Ortsschulaufsicht soll trotzdem den Geist?-
lichen bleiben . Der Geistliche soll fortan über die Lehrer
seiner Gemeinde eine Art Polizeiaufsicht führen.

„Wird , wie Herr Schwecke will , jegliche Ortsschul-
aussicht aufgehoben , so sind die Kinder um so völliger
mit Leib unh Seele den Lehrern in dis Hände ge¬
geben ."

Das klingt so, als ob dis Haupttätigkeit der Lehrer
iM Mißhandeln der Schüler bestände . Wie aber liegt ei¬
gentlich die Sache im Konfirmandenunterricht , wo die Kin¬
der den Geistlichen doch auch mit Leih und Seels über¬
geben sind ?" "

Zu bedauern ist, daß Herr Pastor Gramberg als libe¬
raler Geistlicher das Manöver unserer katholischen Gegner
nachahmt und die Leser seines Artikels durch die Namen
Kalthosf , Stendel , Ha ecket gegen den Religionsunterricht
der Lehrer scharf zu machen sucht- Das hätte er sich er¬
sparen können . Warum sollte ein Volksschullehrer nicht
Haeckel 'studieren dürfen ? Es brauchen ja nicht gerade
die Welträtsel zu sein . Für die Vorbereitung auf seinen
Religionsunterricht wird er zu anderen Büchern greisen.
Hier kommen Namen in Betracht wie Heyn , Reukauf,
Meitzer , Thrändors , Spanuth , auch Harnack , Wellhausen
usw . , also Namen , gegen deren Klang ein liberaler Pastor
schwerlich etwas einwenden kann . Und wenn wirklich ein¬
mal ein Lehrer im Religionsunterricht auf Abwege ge¬
raten sollte , ist dann nicht der Kreisschulinspektor im
Hauptamts da ? Hält Herr Pastor Gramberg den für uw
fähig

'
, den Religionsunterricht zu überwachen?

In den Motiven zu dem Entwürfe des Meininger
Volksschulgesetzes heißt es über die Beaufsichtigung des
Religionsunterrichts : .

„Die Aussicht über den Religionsunterricht steht
eigentlichen Zusammenhang mit den übrigen Lehr-

gegentzünden lediglich dem Kreisschulinspektor zu . Bei
den eingehenden und durchgreifenden Schulvisitationen,
welche die Herzoglichen Kreisschulinspektoren auch über
diesen Unterrichtsgegenstand abzuhalten haben , erscheint
eine weitere Aussicht entbehrlich und um des Einklangs
der methodischen Maßnahmen wegen unzweckmäßig . Das
durchaus wünschenswerte harmonische Zusammenwirken
des Ortsgeistlichen und Lehrers ans dem religiösen und
sonstigen Gebiets der Jugenderziehung wird sich bei
voller Gleichstellung der Erziehungsfaktoren ersprieß¬
licher gestalten lassen ."

/ Auch Herr Pastor Gramberg singt das bckannte Klage-
lW von der schweren Bürde des Schulaufsichtsamtes:

„Sie (die Pastoren ) nehmen Mühe und Arbeit , auch
Schmach und Feindschaft willig auf sich , weil sie in
der Schulaufsicht eine heilige Pflicht AU erfüllen
haben ."

Daß die Geistlichen , auch die liberalen Geist¬
lichen, die Ortsschülaussicht unter allen Umständen bei¬
behalten wollen , wissen wir ; aber daß es in erster Linie
dis „heilige Pflicht " ist, die sie immer wieder veranlaßt,
I"— - . . " » >» « IWIMUNNNNIWIM

Meines pereMewn.
KNNsnsevatt» Literatur una Leven.

Im Badekostüm auf dem! Ball . Ans Newyork wird be¬
richtet : Dis Ausartungen der jüngsten Gesellschastsfestlich-
keiten in Philadelphia haben Newyork in den Schatten ge¬
stellt - Aber nun tritt auch Baltimore aus den Kampfplatz.
Einstweilen freilich wird nicht versucht , durch die Höhe der
Summen den berühmten Schmetterlingsball ünd den
Goldfischbäll von Philadelphia , die '400 000 ünd 600 000
Mark gekostet haben , zu überbieten : man versucht es "mit
Originalität . Eine der bekanntesten Damen der Gesell¬
schaft von Baltimore hat den Vogel abgeschossen ; sie hatte
den entzückenden Einfall , beim Maskenseste regelrecht in
Badekostüm zu erscheinen , und einige unternehmende Her¬
ren zogen entschlossen die Konsequenz und bauten hie Idee
zu einer regelrechten Wasserkur aus . Während des Sou¬
pers bemerkte einer der Gäste , daß ein Badekostüm doch
eigentlich unvollständig sei, wenn es nicht nah wäre . Zwei
der Anwesenden waren derselben Meinung , schweigsam ver¬
ließen sie den Saal und wenige Minuten später kehrten sie
keuchend zurück, einen riesigen Wafchtvog mühsam mit sich
schleppend . Er war bis an den Rand gefüllt und eine
reiche Menge in das Wasser verstreuter Rosen gab dem sin¬
nigen Einfall einen zarten Sonderreiz . Ehe die hübsche
Frau sich, versah ; hatten ein Dutzend entschlossener Arme
sie ergriffen , und die von dem hübschen Einfall entzückte
Gesellschaft war Zeuge , wie die Schöne das schnell im¬
provisierte Bad im Ballsaal nahm . Nach dem Anklang zu
urteilen , Len der Vorfall in der Gesellschaft von Baltimore
gefunden hat , wird der Waschtrog wohl bald ein unent-

'Äehrliches Requisit eines wikAtch sashionablen Bällfestes
bedeuten . Die junge Frau hatte sich mit gutem Humor in
das Unvermeidliche gefügt und lachend den Gedanken von
sich gewiesen , den liebenswürdigen Herren ihren kleinen
reizenden , echt amerikanischen Einfall übelzunehmen.

Ein Pvrträt König Eduards . Aus London wird be¬
richtet : Eine besondere Huldigung hat die Handelskammer
von Liverpool König Eduard dargebracht : am Freitag er¬
schien im Buckingham Palace eins Deputation , um dem
König ein prächtiges Oelgemälde zu übergeben . Es ist ein
Porträt König Eduards , von der Hand Tennyson Coles ge¬
malt ; der König ist im Staatskleide Largestellt , wie er im
Thronsaal von Windsor Castle im Begriffe steht, die Stufen
zur Estrade emporzusteigen . Das Gemälde begleitete eine
Adresse der Handelskammer , die die Verdienste des Mon¬
archen um den Frieden und um den britischen Handel her-

- vorhebt . „Im Jahre 1900 erhob sich die Handelsziffer zu
der bisher nicht erreichten Summe von 17,600 Millionen
Mark . In den sieben Jahren ,

'die seitdem verflossen , hat
der Handel sich sortentwickelt und im verflossenen Jahre
nahezu 24,000 Millionen Mark erreicht . " König Eduard

für die Beibehaltung der geistlichen Ortsschulaufsicht zu
stimmen , das dürfen wir billigerweise bezweifeln . Sie
sollten daher ruhig erklären : „Wir wollen die Schulauf¬
sicht nicht aufgeben , weil wir damit ein Stück von un¬
seren Machtbefugnissen aufgeben ." Bon wirklich liberalen
Geistlichen aber sollte man erwarten , daß sie offen er¬
klärten : „Es ist ein Unrecht , wenn wir einem anderen
Stand « seine Berufsehre und seine Rechte verkümmern ."

Den Lapsus am Schluß des letzten Artikels im
Jahresbericht , der ja übrigens durch das Motto am An¬
fang seine Berichtigung findet , wollen wir nicht beschö¬
nigen . Wir wünschen nicht , daß der Schulkarren „um-
gestürzt " , wir wünschen nur , daß er umgekehrt und nach
einer anderen Richtung angezogen werde , damit er von
der Bahn herunterkommt , auf die er durch das revidierte
Staatsgrundgesetz vom Jahre 1852 und durch das Schul¬
gesetz vom Jahre

'1855 geraten ist . Die thüringischen
Staaten sind uns darin mit gutem Beispiel vorangegangen.
Was wir wollen , das haben sie teilweise schon seit langen
Jahren durchgeführt , ohne daß die Jugend dadurch
irgendwelchen Schaden in ihrer religiös -sittlichen Bildung
erlitten hätte . Es ist daher auch durchaus nicht zutreffend,
wenn man sägt , Meiningen mache jetzt mit dem Schubkar¬
ren ein gefährliches Experiment.

Stimmen su§ üem puvMum.
IKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

krohftri'LogUÄres Theater.
Verschiedene Abonnenten bitten die verehrte General¬

intendanz sreundlichst um Aenderung des Repertoirs . Wir
möchten doch auch gern etwas anderes als Operetten und
Schwänke sehen, wie die Reihenfolge beweist : Nr . 62 „Der
arme Jonathan "

, Nr . 66 „Die lustige Witwe "
, Nr . 70 „Mili¬

tärfromm " und zwei kleine Stücke , Nr . 74 „ Der Hypochon¬
der "

, Nr . 78 „ Die lustige Witwe "
, und nun zur Nr . 82

„Hasemanns Töchter "
. Das ist denn doch zu viel der

leichten Muse . Wo bleibt für dieses Viertel „Der Dieb " oder
„Das letzte Wort " oder „Vater und Sohn " und die anderen
Novitäten ? Die geschätzte Intendanz , die ja gern die Wün¬
sche des Publikums nach Möglichkeit berücksichtigt, wird ge¬
wiß auch dem berechtigten Wunsch dieses Viertels Rechnung
tragen und eins Aenderung herbeiführen . B. B.

Mn Herrn Lehrer p. Wohin Sn
SÜÄersehMei

richte ! ich die höfliche Bitte , mir sagen zu wollen , an
welcher Stelle meines Artikels , der gegen Herrn I , Müller-
Süderschwei gerichtet war , ich die Annahme zum Ausdruck
gebracht habe , daß Herr Müller Lehrer sei.

Meines Wissens ist derartiges nirgends zu finden , Und'
es ist doch recht bezeichnend , daß unsere Herren Lehrer,
mögen sie nun Schwecke oder BlohNl oder sonstwie heißen,
noch nicht zu lesen verstehen ; wenigstens " muß , man in
der Polemik gegen diese Herren stets darauf gefaßt sein,
daß sie den Worten ihrer Gegner einen anderen Sinn
unterlegen , als wie er darin enthalten ist,

Nutzhorn , 25. Februar 1908,
Müller.

TierquSIereS.
Noch vor kurzer Zeit standen wir auf dem Laude im Zeichen

der Hausschlachtungen. Das Wehgeschrei der Tiere drang durch
alle Gassen. Mehr der Not gehorchend , als dem eigenen Triebe
folgend, sind wir Menschen Fleischesser geworden. Die Be¬
schaffenheit unserer Zähne beweist dies, ebenso der Wurmfortsatz
am Blinddarm , der uns so viel Kummer macht und später am

beabsichtigt dem Gemälde im Windsor -Schlosse einen be¬
vorzugten Platz anzuweisen.

Opfer der Zeitungen . Die rasche Dezimierung der
Wälder in den Vereinigten Staaten stößt auf immer mehr
wachsenden Widerspruch ; es fehlt nicht an Warnungsrusen
und insbesondere an Anklagen gegen das Zeitungswesen,
das in erster Linie für dis Waldverwüstungen verantwort¬
lich gemacht wird . Insbesondere sind es , wie in der Ameri¬
can Review os Reviews ausgeführt wird , die Dannen,
Fichten , Buchen und Pappeln , die als Opfer der Zeitungen
fallen . Denn sie eignen sich am besten zur Herstellung der
gewaltigen Päpiermassen , die jetzt-, alltäglich verbraucht
werden . Dabei wachsen die Zeitungen unausgesetzt sowohl
an Umfang wie an Auflage . Im Jahre 1906 betrug die
täglich« Produktion an Holzpapier zehnmal soviel als vor
26 Jahren , und sie bedeutet eine jährliche Vernichtung von
50 000 Hektar Wald . Allein die Zeitungen hatten 1906 in
Len Vereinigten Staaten 6000 Setzmaschinen im Betriebe.
Die Sonntagsnummern der sechs Newyorker großen Zei¬
tungen umfassen durchschnittlich 60 Seiten , und jedes Exem¬
plar -erfordert soviel Papier , als zur Herstellung eines
Buches von 480 Seiten notwendig wäre . In den Verein.
Staaten erscheinen 466 große Sonntagsausgaben ; ihre be¬
druckte Fläche entspricht insgesamt dem Papierinhalt einer
Bibliothek von 6 , Millionen Büchern zu je 600- Seiten ! Die
Notwendigkeit , für die Herstellung dieser gewaltigen Pa¬
piermengen andere Rohmaterialien heranzuziehen , wird
immer dringender . Wenn das bisherige Verfahren Leibe-
halten würde , würde nach einer genauen Berechnung in 33
Jahren - in den ganzen Vereinigten Staaten kein einziger
Baum mehr übrig sein!

Die Briese Hinzpeters . Aus Metz berichtet man : Der
frühere Diener Hinzpeters Joseph Antoine ist aus Biele¬
feld in seiner Heimat wieder eingetroffen .

'
Er erzählt

über die Angelegenheit folgendes : Vor zwei Jahren , als
er noch in Hinzpeters Diensten stand , habe er dem Sohne
eines Bielefelder Gastwirtes Unterricht in französischer
Sprache erteilt . Der junge Mann wünschte sich ein Auto¬
gramm des Kaisers und bat Antoine , ihm ein solches
zu verschaffen , und Antoine wandte sich dieserhalb an
Hinzpeter mit der Bitte , ihm einen Brief mit dem "Na¬
menszuge des Kaisers zu verschaffen . Da Antoine das
volle Vertrauen Hinzpeters besaß, erhielt er angeblich
das Gewünschte , jedoch mit der ausdrücklichen Weisung,
den Brief keinem Dritten zu überlassen . Das Schrift¬
stück bestand nur aus wenigen Zeilen , die inhaltlich ohne
jedes Interesse für dritte Personen waren . Bald darauf
erhielt Antoine noch von Hinzpeter eine Photographie
des früheren Kronprinzen Wilhelm . Brief und Photo¬
graphie schenkte der Diener dem Sohns des Gastwirts,
der nun mit diesen Dingen prahlte und sie Gästen und
Neugierigen zeigte . Als nach dem Tode Hinzpeters dessen
Familie ans Anweisung des kaiserlichen Hofes ! sämtliche

Ende noch viel mehr Kummer machen wird . Wir wollen es
aber gelten lassen , daß wir , wie manche Gelehrte behaupten,
körperlich und geistig zurückgehen würden, wenn wir uns plötz¬
lich ganz des Ueischgenusses enthalten müßten . Wir sind also
gezwungen, die Tiere zu töten ; aber quälen wollen wir sie nicht!
Das Gesetz schreibt vor : Jedes Tier soll vor der Schlachtung
betäubt werden. Leider gibt das Gesetz keine Handhabe, wie die
Betäubung ausgeführt werden soll . Das macht auf dem Lande
jeder Hausschlächternach seiner Fasson, und so erreicht man ge¬
rade d.as Gegenteil von dem, was der Gesetzgeber beabsichtigte.
Wenn

'
die Tier « reden könnten, würden sie sagen : „Gott schütze

mich vor meinen Freunden !" Am hormlosesten sind die
Schlächter, die die Mütze nehmen und das Tier damit um die
Ohren schlagen und dann mit dem Bewußtsein, dem Gesetze ge-
nügt zu haben, das Tier abstechen . Vor kurzem stand in einer
preußischen Zeitung folgende Bekanntmachung: Mit 60 Mark
Geldstrafe wird bestraft, wer ein Schlachttier ohne vorherige
Betäubung tötet. Das kann nur dazu führen, die Sache noch
unheimlicher zu machen . Die Polizei kann hier, wie so mancher-
wärts , wo sie nichts zu suchen hat , nur Unheil anrichten. Man
sollte dafür sorgen, daß die Schlächter Anweisung erhielten, w i e
man eine Betäubung richtig ausführt. Auch sollte
man ihnen -ein passendes Instrument in die Hand geben. Der
gute Wille ist sicher da ! Da ich einmal im Zuge bin, sei es ge-
stattet, auf eine Schlachtmethode hinzuweisen, wie sie unsere
jüdischen Mitbürger ausführ -en. Diese Methode ist für das Tier
so qualvoll, daß es grauenhaft ist, einer solchen Schlachtung bei-
zuwohn-en . Wer sich das ansehen will, der gehe auf den Schlacht¬
hof in Oldenburg . Daß mau den Juden in der Ausübung ihres
religiösen Ritus nicht hinderlich sein will, ist ja sehr gut . Viel¬
leicht beglücken uns unsere schwarzen Brüder im ferne» Ost¬
afrika auch mit ihren Gebräuchen. Wir können dann noch etwas
erleben. Ich meine doch , die Sitten eines Volkes müßten durch
Gesetze festgelegt werden. Praktischen Wert hat das Schächten
nicht. Das Tier blutet , wenn man es betäubt, gerade so gut
aus , wie ohne Betäubung . Auch haben jüdische Religiouslehrer
sich dahin ausgesprochen, daß das Schächten eigentlich gar nicht
notwendig ist . Man hat die Inden im Verdacht, die Schlichtung
würde nur deshalb beibehalten, um den Rabbinern ihre Neben»
-einuahme nicht zu entziehen. In Sachsen ist das Schächten ver¬
boten. Man sollte es hier kurzerhand auch tun . -

Ei « TierfremÄ.

Ein bekömmliches Abendgericht ist
IVSonclamin guter Mich

zu einer warmen Suppe oder einfachem Brei
gekocht. Es ist sehr verdaulich, beruhigt und
bringt daher einen guten Schlaf . Einige Ro¬
sinen geben eine nette Abwechselung.

Mondamin mit erprobten Rezepten erhältl . in 60,30 u . lS Pfg .-Paki

krastdeuleo, sukgespHunxenelländs , kieciiten, kleinen Srsnck,
oik. keine, »sntaussedläze , Wunlisein, (insbssoncksre bei rvonven
Lindern ) , tVolk, Lev eissküsse, »smorrdokSen , Iscliias, Krsmpk-
alter- u. sactere Oesckvvüre bellt seknell nnd Lieber dis von
bobsn Zerrten empkoblens , bn In- u . Auslands mit böcbstsn
Ausrsidrnungsn prämiierte

MenreLMde
In allen Apotbsken erbältlieb oder direkt 2U bs
dis alleinigen babrlkantsn Ldr. VVearel L La.

per Voss
Nb . I—.

berleben durch
Rainr -Illombaeti.

Schriftstücke , die sich im Nachlaß des Verstorbenen be¬
fanden , verbrannte , erfuhr die Brele selber Staatsanwalt¬
schaft, daß Antoine solche Schriftstücke an sich genommen
und an Bekannte verteilt habe . Da Antoine - inzwischen!
selbst in Bielefeld erschien , konnte er die Sache richtige
stellen . Eine Haussuchung bei dem Gastwirt führte zur
Beschlagnahme von Brief und Photographie . Letztere
wurde später zurückgegeben , der Brief aber wie alle übri¬
gen Papiere vernichtet . Von einer Haussuchung bei den
Eltern Antoines wurde aus Ersuchen des Bielefelder
Staatsanwalts Abstand genommen . Die Hinzpeter -Ange-
legenheit dürste damit endgültig erledigt sein ; — man
kann auch wohl den Schluß ziehen , daß das Tage --
buch Hinzpeters niemals mehr das Tageslicht erblicken
wird . -

Eine „Hans -Huckebein-Kvrrespondenz ", die sich zwischen
Wilhelm Busch und einer sid-ecen Stammtischgesellschast
in Halb -erst« dt im Dezember 1867 abgespielt hat«
lautet;

Herrn Wilhelm Busch!
Hans Hückebein, der Unglücksrabe«
War Deines Witzes reichste Gabe.
Vom Anfang , bis er leider bammelt«
Dir Dank auch unser Herze stammelt«
Doch bitten wir , Laß Dante Lotte
Bald heile ihre Nas -Karotte.
Und baß gar bald Hans Huckebein!
Vom Tod erstanden

'
möchte sein.

Auch wünschen wir , daß Fritz , der Knabe«
Bald wieder solchen Raben habe,
Auf daß zur frohen Weihnachtszeit
Uns noch einmal Dein Witz erfreut.
Geschrieben Halberstadl , den achten
Dezember , als wir Dein gedachten
-Im freundlichen „Hotel de Pruste ".
Uns Antwort werten ganz gewiß:

^Folgen 21 Unterschriften .)

die Gesellschaft im ! „Hotel de Pruste"
Halberstadt,

Sv sehr sein Ende mich bewegt.
Ich dürft ' es anders nicht vermelden , ^
Er stirbt ; — denn tragisch angelegt
War der Charakter dieses Helden.'Gar manches ist vorher bestimmt;
Das Schicksal führt ihn in Bedrängnis !;
Doch wie er sich dabei benimmt,
Ist seine Schuld und nicht Verhängnis.
Drum bleibt 's dabei ! — Denn die Moral
Ist hier kein leeres Wortgeklingel ^
Und lebte er auch noch einmal,
iE ; blstbe doch der aü « Schlingel.

WMdn
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Geotzer

MseWe.
Wiefelstede. Tie M 'WMer Bamberger L-

Wrechmann Ns Oldenburg lasse« am
Mittwoch , Herr 1k. März,

vormittags 1v Uhr ansangend»
bei RabeS Gasthause Hierselbst:

20 —3« Pferde
hiesiger» holsteinischer und dänischer Rasse (beste Einspänner),

sowie mehrere Gespanne raff. «. lith . Doppelponys
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.

Sämtliche Pferde werden mit voller Garantie verkauft , auch
werden Pferde in Tausch genommen.

Kaufliebhaber ladet ein
M. Mimtsr.

Grotzeumeee. Zu meiner am
Montag , den 2. Mürz d. I .,
stattfindenden

Auktion
ade hiermit freundlichst ein

I . H . BWng.
Hankhansen. Habe besten

Saathafer,
StrubesSchlanftedteru. Li zowo,
abzugeben . I . Fnhrkr«.

LssernSurg . Fn einer Streit-
W mr- e ich im Asftrsze
-es Grstzh . Landgerichts Men-
snrg am

Iieütq,
ia 3. Wrz U,

nachm. 3 Uhr,
ki Stalles Wirtschaft , Lange-
straße, in Lldensnrg:

eine dunkel-
liraune Stute
Sssentlich meiMctenli gegen Bar¬
zahlung oder nach Wunsch ans
Zahlungsfrist verkaufen.

Leons üllase , Anktisnatök.

Dalsper. Unterzeichneter
läßt am

Somabend,
den7. Mär ? b. I.,

nachm. 3 Uhr ans.,
1 trächt. Ziege, 6 Hühner, 1
Kleiderschrank, 9 Stühle , teils
neu, 3 Tische , 1 Hang- und
1 Eckschrank , 1 Filtrierfaß,
Fleischtonne, Mehlkiste , Spinn¬
rad , Haspel und Garnwinde.
1 Haus. Heu, Stroh , Torf und
Dünger , auch 20 Scheffel Eß-
und Pflanzkartoffeln , sowie
Haus-, Küchen- u. Ackergerät

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.
_ G . HSpken.

Hllde ^ äln -tes . kollLelisIteiiäes . krrLel.

voläene AleäsMs Lmäsn 1888.

Lvnsr-alvüi'ti'vlki- : ki88vr L U. LZovrlluw, Lwavir.

MosMoNon Matratzen, aller-
DktljlkNkN , beste eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a,
Bill , zu verk. e. 2 >chläf . Bett-

stelle , gut erh. Philosophenweg3.
Donnerschwee. Alle diejenigen,

welche von dem verstorbenen
SteinsetzerGeorg ganzen etwas
zu fordern haben, werden ersucht,
spezifizierte Rechnung einzusenden
sowie diejenigen, die noch an ihn
schulden , ihren Verpflichtungen
bis zum 1b. März nachzukommen.

D. von Hüsen.
Zu verk . ein schweres Bullen¬

kalb . Donnerschweerstr . 60.
Berka s alter Matena,ien.
Montag , den 9 . März ds . Js .,

vorm . 9 Uhr, sollen auf dem
hiesigen Zeughaushofe , August¬
straße, alte Metalle, altes Leder,
Lumpen und dergl. mehr an den
MeistbietendengegenBarzahlung
öffentlich verkauft werden.

Artiüeviedepot Oldenburg.
Zu verk . 5 mahagoni Stühle

«. Damengarderobs.
Teichstraße 3 , oben.

PeterSseh«. Zu verk. ein¬
trächtigeSa «, welche Mitte Mä .z
ferkelt und ein schöner Eber,
ca. 4 Mon . alt.

Herm. v. Bloh.

Billig zu verknusen wegen Auf¬
güße meiner Lfenfsßrik:

1 Kugelmühle,
1 Schmirgelschleifmaschine,
2 Glasurschleifmühlen,
1 Glasurkugelmühle,
Transmissionen , Riemen¬

scheiben , Riemen,
1 Tonmühle mit Räder-

vorgslege,
1 Aufzug mit Handwmde,
1 Dampfmaschine und Kessel.

0 . ä. LivLIols,
Oldenburg i. Gr.,

W^ - Stau 25,

ZllmM verkauf
in

Holzhausen.
I-etrter

Wildeshausen. Der Neubauer
Johann Heinrich Brengelmann
in Holzhanseu beabsichtigt seine
daselbst belesene

NeMrerstelle,
bestehend aus neuem massiven
geräumigen Wohnhause mit
Nebengebäude und 9 Hektar 13
Ar 75 Quadratmeter Ländereien,
wovon 8,6 Hektar Garten -,
Acker» und Wiesenland — bester
Lehmboden — und der Rest
Holzbestand und unkultiviert ist,
öffentlich meMietend durch
Unterzeichneten verkaufen zu
lassen . ,3. und letzte« Verkaufstermm
findet am

Freitag,
bei i!. Mj b. Js.,

nachmittags 3 Uhr.
in Eimann 'S Wirtshauss m
Holzhause« statt.

In diesem Termine wird der
Zuschlag erteilt.

Geboten find erst 12,500
Kaufliebhaber ladet ein

_ Joh . Mitwollen . Aukt.

AM »n-UmschiiMN.
Umständehalber werde « verlegt:

Aukrion für Fr . v. Seggern-
Bnrwinkel auf

Freitag , den 13 . Mürz d. I.
Auktion für Müller Koop-

ma»n-T 'spev auf
Montur ds» 9. März d. I.

Großenmeer . C. Haake , Aukt.

am

9?aÜ^ ^aa ^.
In der Auktion vei ll

Lnertze« i« DalSper,
3. Marz er», kommt auch

großer Hause« Anger
mtt zum Verkauf.
Großenmeer , ls. Haake , Aukt.

Donnerschwee, pm verk. em
gutgezeichnetes Kuhkalb.

I . H. Precht.
Grostcnmeer. Zu meinemanr

Sonnabend, de » 29. d. Mts .,
stattfindenden

Schafverkauf
lade hiermit freundlichst ein

I . Schwartlng jr,

Ein fast neuer Kinderwagen
mit Gummireifen und Matratze
umständeh. billig zu verkaufen.
M. Lücke , Milchbrinksweg 61.

Z« verkaufen eichen Schrank
mit Borten u. Auszügen, Ofen¬
schirm , Wagschale, Küchengesch .,
Holz -, Porzell., Glassach., Messer
u . Gabel bill. Meinardusstr . 16ob.

Kursus 10 Mark.
Es können noch einige Damen

am Unterricht zum 1. März teil¬
nehmen, auch am Abendkursus.
Auch wird gebeten, die Konfir-
mandenkl. rechtzeitig zu bringen.
Näh-u. Zuschnsch . Frau Schröder,

Schillerstr. 7, Eversten.

KLllStrLIIVll probiert Nie
U) 5uppenvüree u.

Lvuillo würkel.

Verkauf

Vskllevburgei'
Lllkomodil - kllelkeüsll,

e . G . m. b. H. zu Wardenburg.

General-Versammlung
am 2. März 1908 , nachMittags 4 Uhr,
in Wellmanns Gatthause zn Wardenburg.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Jahcesrechnung und Bilanz für 1907.
2. Verzichtleistungder Genossen auf Verzinsung der Geschäfts¬

anteile.
3. Verwertung des Reingewinns.
4. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats.
5. Neuwahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern.
6 . Gesuch um Verlegung einer Haltestelle.

Dis Jahresrechnung und Bilanz für 1907 liegen von heute
ab bis 1 . März 1908 in der Wohnung des Geschäftsführers Well-
man« zu Wardenburg zur Einsicht der Genossen aus.

Wardenburg, 22. Februar 1908.

MMuImgtt Automobil- GMchast,
e. G. m. b. H.

Ovi » VorslanS r
D. Dannemann. D. Schnlenberg. O. Weltmann.

emer

Besitzung
m

Everste« lV
Eversten. Der Brinksitzer Her¬

mann Bruns in Eversten IV be¬
absichtigt seine Hierselbst belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d . I . ev. früher oder später durch
mich öffentlich zn verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zn 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst etwa 28 Sch .-
Saat Garten - und Ackerlände¬
reien.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem Zustande und sind die
Ländereien guter Bonität . Die
Bedingungen find einstige und
kann der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Die Besitzung gelangt auch
stückweise zum Aufsatz.

Zweiter Verkaufstermin ist
anberaumt auf

Montag,
den 2. Mär? i>. Z.>

abends 8 Uhr,
in Herm. Wöbkens Wirtshause
in Eversten

Kaufliebh ^ cr ladet ein
S. Sostvartws,

beeidigter Auktionator,
Eversten- Oldenburg.

Unter meiner No -Krveisung ste t
hier eine erst ei. Jahre ge¬
brauchte, gut erhaltene fahrbare
LanzscheLokomobile
(IS ? 8.) zu verkaufen.

Besichtigung jederzeit gestattet.
Stickhausen . 2b. Febr . 1908.

Grüueseld,
Königs . Preuß. Aukt.

kraur I^euäermaim,
Inhaberin : Vilke . I-vnSsrmsn » IVv .»

Stein - und Bildhauerei,
Radorsterstrahe 30,

bringt ihr Lager in Sandstein- , Marmor- und Granit-
Denkmüler« in empfehlende Erinnerung.

Es ist mehrfach die Behauptung aufgestellt, ich hätte mein
Geschäft verkauft- Dieses ist völlig erfunden und werde eventl.
Falls gegensolcheGeschäftSschädignng«nnachsichtlichvorgehe«

Die Zeit der Berufswahl , wo der Jüngling sich zu einem Be¬
ruf zu entschließen hat , rückt heran . Für solche junge Leute, die
sich dem Hot. l- und Restaurantwesen zu widmen gedenken , stellt
der Unterzeichnete eine kleine Schrift zur Aufklärung über diesen
Beruf unentgeltlich zur Verfügung . Auf persönliche oder durch
Postkarte gestellte Anfragen wird die Schrift sofort kostenlos vom
Unterzeichnetenoder von der Papierhandlung Joh . Onkeu, Olden¬
burg i . Gr . , Langestr. 36 , verabfolgt.

Vvutsviioi- KsIInsr- Sunli u. 6 . I. sipr !g, Üuvi -Lln. 18.
Neuer gr . Militärmantel bill.

Näheres Filiale Langestraße 20.
Warnung!

Diejenigen, welche das un¬
wahre Gerücht über unsere ver¬
storbene Tochter Christine weiter
verbreiten, werde ich gerichtlich
belangen lassen.

C. Kämen« und Fra«,
Donnerschwee.

Wilg -Verei«
Zu dem am Freitag» den 28.

Februar , im Vereinslokale (D.
Holze) stattftndenden

bestehend in Ausführungen , Ge-
sangSvortraae» und

SalL
ladet ergebenst ein

Der Vorstand.
Anfang 7 Uhr.

M - Domerslhmrr
flW Kur» - Verein.

Am Sonntag »den1 . Märzd . I . :

Kappen-Batt
im Donner,chweee Krug (Inh.
Gebr. Reckemeyer ) .

Einführungen sind gestattet.
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.

Wt -Attti«
für Oldenburg «nd

Umgegend.
Zur Teilnahme an der Be¬

erdigung ihrer verstorbenen
Kollegin Frau I . BehrenS ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Donnerstag , den 27. d . Mts .,
nachm. 1 )4 Uhr, beim Sterbs-
Hause Bürgereschstraße 8.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Wisse Wemcht.
Am Sonnabend , den29. Febr .,

nachmittags 5 Uhr:

in MüggeS Gasihof.
Tagesordnung : 1. Rechnungs¬

ablage , 2. Jahresbericht , 3. Fest¬
setzung des Beitrages für 1908,
4. Neuwahlen , b. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Rads.«Verein Oldenburgv. 1884.
Jammerkaffee

Sonntag , Len 1 . März , im Feld¬
schlößchen . — Abmarsch 4 Uhr
Cafe Klinge. Die Festkarten des
Rudelsburgfestes gelten als Ein¬
trittskarten.

Mveekl.
Am Sonntag , den 8. März d. I . :

!läil.
üMIckll

Anfang S Uhr nachm.
Zuschauer, Mäkler u- Radau¬

macher werden hiermit einge¬
laden.

Bchl-W Mmtjt.

Schriftsteller
Friedrich Jaskowski -Leipzig.

Illlised, LK . kebr.,
abends 8 Uhr,

im „Anton Günther" ;

5terdev uaä
5cdernwä.

Karten L 1 und 50 H an der
Abendkasse.

Mutt-
WMMkil

NMA.
Am Freitag , den 28. Febr . 1908:

ir. WiZiM
bestehend in

Konzert, GesWMtrngen
und

in Wetjens Etablissement (Inh.
H. Fischer).

Anfang 8 Uhr.
Einführungen sind gestattet.

Dev Vorstand.
Nuttel b . Meselßejle.

Am Sonntag , den 1 . März:^ Ball, -MS
wozu frdl. einl. Joh . Clansze«.

Sandhatten.
Am Sonntag , den 1 . März:

MtüülB-Bllll,
wozu freundlichst einladet

Joh . D. Steenke«.

vilettsntsn verein
„Krion ".

Am Freitag, den 28. Februar:

Ball. > -4-

B t Anfang 8 Uhr.
Es ladet höfischst ein

_ Der Vorstand.

VIllöllbrolc.
Am Freitag , den 28. Februar,

findet unser

ö. WMM'
S KMos

statt.
Eintritt für Nlitglieder 1,50

für Slichtmitglieder 2 für
Nichttänzer 50

Es ladet freundlichst ein
_ Das Komitee.

Me« brok-Me« !>ors.
Alle, die sich für Gründung

eines

Arbeiter-Lemils
interessieren, werden gebeten, sich
am Sonntag , den 1. März d. I .»
nachmittags 5 Uhr, bei A. Vüsing
einzusinden.

Mehrere Arbeiter.
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UklMlW
Mkchlde.

Bürgerselde . Landmann
Friede. Diers in Bürgerselde
läßt am

Mittwoch,
drn 4 . Mär; d. I .,

nachm . 2 Uhr,
in und bei seinem Hause Lffeni
ich meistbietend auf Zahlungs¬
rist verkaufen:

» 3 „ Luenen,
'1 breij . güste !>l>
" Rinder,

9 schsne
träHtige

35 Ferkch ij- 7 Wschen alt.
ca. 10696 Pft. He» u. Ltrgh,
„ M Pft. guten Uelzener

„ M Scheffel Kartsffeln,
„ MffO Pst . geräuch. Speck,

Sei ganzen und Halden
Seiten

mehrere geräucherte Schinken,
mehrere geräucherte Halde

Schiveinekspfe,
ea. W Pfund Schmalz
Md dergleichen mehr.

Kaufliebhaber ladet ein

KenchM ZchmrtiW,
beeidigter Auktionator,

Eversten- Oldenburg.

Verkauf
einer guten

I-zMelle
z«

Wechloy.
Osteruburg. Die zu Wechloy,

in der Nähe der Stadt , günstig
belegene

Landstelle
des Joh . Georg Meine », best,

aus einem Wohnhanse mit
Hvsr . und 4 k» 8 ar 79 qm
Acker- «. Wiesenländereie «,

kommt mit Antritt zum 1 . Mai
d. I . am

Tomadeod,
-e« R Fedr. r. I.,

nachm. 6 Uhr,
in Küpker 's Gasthaus „ Zum
Drögen Hasen" in Wechloy noch¬
mals zum öffentlichenLerlauss-
aufsaye.

An meitrrer Berkanfstermin
wird nicht ßattfinden und auf
ein angemffenes Gebot der Zu¬
schlag erteilt merdcu.

Die Stelle kommt sowohl im
ganzen als auch in passenden
Abteilungen , nämlich:

1. der Rumpf der Stelle, best,
aus dem Wohntzause mit
Hofr. und 1 da 74 ar 40 qm
Acker - und Grünländereien
(ca. 21 S .-S .),

2. die sog . Bäkeplacken Wiese,
groß 1 da 59 ar 45 qm
(ca. 19 S .-S . ) ,

S. die sog . Lindemanns Wisch,
groß 74 ar ' 94 qm (ca-
9 S .-S .),

«um Aufsatz . Die Ziffer 2 und 3
aufgefülirten Placken sind auch
gute Baustellen.

Ae Stelle eignet sich wegen
ihrer günstigen Lage , in der
Nähe der Stadt, auch besonders
zur Betreibung einer
Wirtschaft.

Es wurden bislang geboten
für Lindemanns Wisch 2099
für die Bäkeplacken Wiese 4699
für die ganze Stelle 16299

Kaufliebhader laden hiermit ein
A. Bischofs L Gri nm.

Sehr gut erhaltene komplette
Zimmereinrichtung (Mahagoni
mit grünem Plüsch) , einschließ¬
lich Teppich u . Wanduhr , preis¬
wert zu verkaufen, ev. auch ge¬
teilt . Nadorsterstr. 27.

Tweelbäke. Landmann Heinr.
Mühlenbrock am ohlen Damm
das . läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

Freitag,
d. 28. Februar,

mittags 1 Uhr anfangend,
1 lljährig. Fuchswallach,

fromm und zugfest,
2 beste junge Milchkühe,
1 schwere tiedige Kuh

(nahe am Kalben),
1 tied. Ouene (n. a. Kalb.) ,
1 Kuhrind.
8 trächtige Schweine, bester

Raffe,
50 Hühner,

1 Ackerwagen, div . Wagenaus
zeuge , 1 Pflug . 1 Egge, 1 eis.
Walze, 1 Jauchetrog , 1 Staub¬
mühle, 1 Schneidelade, div.
Futterk ., 1 Leiter . 2 Schweine
kästen , mehrere Baljeu , l
Milchkannen, 3 sin . Schweine
blocke, 2 Karren . Rolle Gitter
draht , mehrere Ketten, 1 Bett,
1 Kleiderschrank, 1 kl. Küchen¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz,
Tische , Stühle , 1 Wanduhr,

1 Jagdflinte,
1 Hängelampe. 2 Koffer, 1
Wage m . Gewicht. , 1 Backtrog
und mehrere sonstige Haus- u.
landw . Geräte , sodann 1 Par¬
tie Heu und Stroh , mehrere
Haufen Pfähle und Steine,
Partie Dielen,

70 eich . Richelpfahle
UNd

SS Scheffel Pflanz-
kartoffeln

öffentlich meistbietend verkaufen
G . Haverkmnp, Aukt.

Bardeu 'eth . Frau Landwirt
Hinri y Witte Wwe. daselbstläßt
Sterbefallshalber am

he» 14. Miirz i>. Zs.,
nachm . 1 Uhr ans.»

in und bei ihrem Hause:
7 Milchkühe,

teils wieder belegt,
IS 3jShe. Ochse«,
18 2jährige Ochsen

«nd Qnene»,
15 Knh- «. Ochfen-

rinder,
7 Milchkalber,
mehrere Schweine

«nd Schafe,
1 zweijährig. Stnt-

pferd,
1 Stutfüllen,
groster Posten Hen

und Stroh,
erner : 1 Dreschmaschine , 4 Acker¬

wagen , 1 Kutschwagen, 1
Schweinekasten, 1 Häcksel¬
maschine,Staubmühle , 1 schwere
Walze, 2 Schlitten, Milchgerät-
schaftcn , sowie sonstige in einein
landwirtschaftlichen Haushalte
sich vorstndende Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das Vieh kann bis
zum 18 . April uneut-
seltlich in Fütterung
»leiben.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
B. Gloystein, Rstllr.,

Elsfleth.
WederImpfmhle.

Palmkernmehl
ist eingetroffen und - empfehle
billigst.

Bloherfelde. Zu verk. 4 Eichen
auf dem Stamm . Uchtmann.

Habe an der Kasernenstraße
zu Donnerschwee mehrere

Bauplätze
zw mäßigen Preisen und unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. G. F. Martens»

Augustjtr. 58.

Wtmm,
Allee- und Zierbäume» Frucht-
und Ziersträucher , Rose«, Forst»
und Heckenpflanze« rr.

Preisverzeichn.s kostenfrei.

M . USlirjv,
Edewecht.

ssigMIKM >M

Agentur ia Olstendurz i. 6r.
llllo üleiners, ^ cktsrvstrasss 26 . -

Kodleii
,

Ko !r8
.

Met §
.

'

westfäl . gewaschene Flamm -Rustkohlen,
. , Anthracit- ,Salou-
I gebrochene« Hütten-Koks

rheinische Braunkohlen-Brikets Marke „Union",Grude
empfiehlt

I, II «nd ui,
I. II „ ui.
I , II (Zeche Margaretha «. a.)
I, II «nd UI,

6s/ ' / Mee/r/se/r,
Fernsprecher 6. Gottorpstratze 5.

Hautaussckla^
Kopf- uuä üartüeckte

erhält man am besten bei

Lmil Lvkmiestbn,
Kamiißr. Iß, I . Etg.

Trockene uuü nasse kleckteu
versetzvivstsn nactz metzrmali ^em Oedi-anctz sturck mein

Universal - rivektenmittvi
W ^ - r »os1s s LLstl-lc. -tyWTansensto Osnksetzroibon unck Anerkennungen.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Fülle»
zum Schlachten.
Eig . Lransport-^ wag . Fernsp. 333

Oldenburg. I . Spiekermann.
1 englisch Porter,

sehr malzhaltig ; ärztlichempfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 2s
Gustav Wiemken, Hoflieferant.

llänälvr vllä Lausivrsr
derlangtPreisliste üb Kurz-,Band -,Leder- u. Stahlwaren , Seife » und
alle einschlägigenArtikel vonWtlbslu»«ouuvubsrg- (Inh. 8 koesnewla).Lanidnrx , Krotzneumarkt24.
Spezial - EnaroS - Geschäft nur fürHändler, Hausiererund Marktretsende.
Versandüberallhin gegen Nachnahme

s tVeua Kicjit - Lrkvls svnüe Lola rurncll.
lLvLn « Sslks . - Lsliiv

Versaust §e§en blactznatzms.
keinkoll ! Korn , lNokrungon 9 O .- I'r.

Ladrck pstarmaroutisstierkräparäto unck mestirwisebor
Spezialitäten.

GelegekheitskNsü
Große jährige

krr . ks! li. -?llsllmeo,
Pfund 35 -Sj,

empfiehlt
?su ! llsnokwarlit.

DeliliM Lmerliohl,
SoljschMdoWen,
Kmskmi r.

empfiehlt billigst
kau ! vLllvkvaräk.

Moorriemer

nieiffe Bohlleil,
bei

Pfund 25

?au> vsnokvarltt.

Ws MW.
bei

Dutzend 40

k'aul Vsnvkvsrlil.

SiLllSlIa,
vorzüglichster Butterersatz, hält
sich wochenlang frisch , vegetarisch,
da frei von tierischem Fett,
empfiehlt zum Postbezug 8 Pfd.
Netto einschl. Nachnahme- und
Porlospesen für Mb. 6.40

Veuteüawerk G. m. b. H.,
Hannover- Gr. Buchholz.

! Lokosnussbulckefrum 8 « ken

3.
2u stab , in ck. meikien OsLdMen.
Nun sammle ckis Outscbsuis
tV6§sn cker QrLtisubrsn, Lotten

unck Lckirmo.
Oon . - Vertr. keckex L «liebe,

Nsnnvver.

Futtermehl, 1Ü0 Pfd. m.' M . 6.70,
, 100 M mt

N . 8 .S0,

> a Itr. 7 .- ,
Fittlerbrot, a V. „ 6.50

bei
kr«! vsnelrvsrüt.
Icb gestatte mir erA. mit-

rvteiie » , cksü mein Lvsckätts-
lollsi bi » aut weitere » um

8 Uär sdsnäo
tze»cblo» »en ist.

/ lug . OllMStkllö,
kapier - , llontorutvosil .-,
: : 8ckrvidms » cb.-K6lA . : :

Ein fast neuer

Brotwagen
ist billig zu verkaufen.

I . A . Ostendorf. Els fleth.
Kanu noch 2 jüngere Rinder

auf guter Weide in Grasung
nehmen.

Wehrder bei Eckfleth.
— _ B . Fährmann.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin IV., Kantstr . 18. (Nückp.)

s' siLufföUl- Setiiiitz
^ unter StaactsLutstvIii

Lur IsMtzn L ÜLkägs
irostoolL llllevbl .)

^ kur verrückte
I oraktgekleoktv

isb«t ill. SudsbSk.
vraktrüuas
bisedelärslit

! fiisecnepjsrten
( Tliore, Tküren

vrsktsello.
Loppelrlrabt , Wilckgatter,

vrsbt rum Strobpressen.
krockuotioo 5090 sUm-Qeli.p.l 'aA,VretstMe kosterrfrot.

AllenLkzeß̂ M ^ ülle
voi-msts 4oliann stiSk-inL LöLel8cLie . .
lsssIbur '

B L . stieäes ' s
' äein .

"

liu § 5ei §emek ^ a§ tet ' t'akmea
nsckukerl/OÜOvokksnäenen ^ckoäsllen

- bk' llcäfi ' eie i. iefei'vnFnsck jeden^ ^ Lsä n5tst '
»on . .

Lstaloz dir. 17 gratis rur Veriüxnox.

Meußrillltiiills -Tropsell
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit, a Fl.
4 Mark, versendet diskret

Frau Stelzer . Hannover 3,
Uüggestraße 9,1._

Verlangen Sie
überall nur

ksrl Hille
'!

anerkannt vorzüglicher
Magenbitter.

Verlangen Sie meine
Kummiwaren.

— Katalog gratis u. franko. -—
<Zg . Mlvtroi , Höchst a. M.
Auf Lager zurückgebliebene

Sachen, als:
3 MM « , 1 TH, 1 TW
und div . Wensklheil

unter der Hand zu verkaufen.
G. Hotes, Achternstr . 12.

WM

z« feste » billige« Preisen.

Mafchinen-
uud Grabetorf.
fvliMi ileiiÄMel

vittmei' L Kyi'itr,
Markt 5. Fernsprecher 326

Qekeimo leisten, SnsLüssv»
Llännop - krübreitiASulktllUOI 8ckvüc>iS,u8läa1e,
nsckweisbar « vLolgrsIsias
stis kreis Lur odne LtöruaZ sturck
m . bewübrl - SpsLlLl - MIttsI.

W . Siturinksls,
Aüncben , Wittslsbnck- k'latz 3,

vormals /cpotbslc- Lolitzer.

Orllvältods k'Lob ^iis îiläuv^ t. krs-k-
»iliervi,Svh >ozs »i-,Nont«ur«,NsobL-
nlli »!- u . ». » . in Vi-rtrlsLkr-skarsev.
S «eisv >. a»nuai-, t . api-N u»--.

isklpomonlsu »'-
Lvv soiiuis in Köln
?r1vatlL0t»svd. u. staall . ^.oks . kroxr.
kostsul. Xüia » . ffä ., i. llttroüsi' sri ' . v.

Lieb
lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges, sugendfrischesAus¬
sehen, weiße, sammetweichcHaut
und blendend schöner Teint-
Alles dies erzeugt die echte

SteckenOrS-MeiiiiiW-Teife
v. Bergmann L Co . , Radeberch
a St . 50 Pfg . in der Hof- Apo¬
theke , Rats - Lprtheke , Hi sch-
Apotheke,soivieLorven- Apvt.,eke

VimM « „» lgin"
- tVisrbsllsn ll . 2

sendet gratis u . franko illustrierte
Preisliste über sämtliche

KWkGe LL 'L 'r
Belehr , illustr . Schrift v . Dr-

Philantropus . i. d. Ehe nnent-
be hrlich , verschl. geg . 70 Pfg . ^

Beschwerden jeder
Art , Fluß . Regel¬
störungen rc. Hitze
diskret.

kr» -
IV . Lturmkels , München,

Wittelsbach- Plan 3,
vormals Apothek-Besitzer.

W - !l. WllffttleitWgslllllWe «,
VlldecknlhttlWell , Lpilklssetts
werden prompt und gewissenhaftausgeführt . — ReichhaltigeAus¬

wahl in Gaskocher «, Beleuchtungskörper «, Gasplätte «,Htzû endeZ Gasglnhllcht usw.
1 Klempnerei und Installation,
? ' iLLLLLMHÜttNS, _ Nadorsterftraße 4._ ^

RefomfeffttMtrOll
beste vud b lligste Matratzen mit

Drahtgurten und verzinkten Feder«.
Rosten völlig ausgeschlossen.

^ Ils werden billigst
umgearbeitet.

S . k ^LsvIiIrsvL
Ziegelhofstratze 7.

Helllgengeiststratze Nr. 32.
Wir empfehlenMödSl aller Art
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